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NE und des Deutſchen Reiches ausſchlagen kann. Alle Feinde 
eus und Deutſchlands jubeln darüber, daß dle Anzeichen einer 

Menden Revolution ſich bei uns zeigen, und wenn ſie auch von 
baff ſich dazu verleiten laſſen, die Ereigniſſe mit einem fhiefen 
zu begleiten, fo befinden fie ſich doch inſofern nicht abſeits vom 
r Wahrheit, als allerdings Vorgänge wie die in Harburg ges 
ind, unſere Regierung an eine ernfle Prüfung der mit der Auf: 
0 Jer Reſchstages eingeſchlagenen Politik zu mahnen. 

U Anlauf zur Reaction in Preußen kommt unmittelbar oder 
Leet. dem Parlicularismus zu Gute. Man täuſche ſich darüber 
hy {en der Regierung nicht; die auf ihren Namen in den oͤſtlichen 
sen der preußlſchen Monarchie gewählten „deutſch⸗conſervativen 
ten“ find nicht die Freunde des Deutſchen Reiches, welche 
An, uf Erhaltung und Mehrung deſſelben bedachte preußiſche Re⸗ 
9 10 lange zur Seite haben kann, ohne das Reichsintereſſe auf das 
life zu ſchädigen. Denn die Verbündeten dieſer lediglich 
em anderen Namen die alten Ziele der Reactlon verfolgenden 
en Conſervattven find die ſchlimmſten Widerſacher des Reiches 
Jaun anderen Bundesſtaaten. Darum werden denn auch dieſen 
15 N Conferoativen die Stimmen der Ultramontanen, ja felbft der 
Fulbemokraten zugewendet, wenn es ſich darum handelt, zwiſchen 
Walen reichefreundlichen Candidaten durch Suͤchwahl zu ent⸗ 


Ne 


. und Particularismus ſind in Deutſchland 


ingsgeſchwiſter, aber was im Deutſchen Reiche als eine 
ſorge erſcheinen mag, deren man ſich heute und morgen ent; 
un, das wird im Preußiſchen Staate ſelber zu einer brennen⸗ 
Die von der Regierung den liberalen Parteien gegenüber 
6 denen mere Nothwendigkeit eingeſchlagene Kampfpolltik droht eine 
Wan ovinzen zurückzuſchleudern in jenen Zuſtand der Unbot: 
ic den uud Widerſetzlichkeit gegen die preußiſche Regierung, der dort 
ln ‚Rtiege von 1866, ja bis in die Zelt des Krieges von 
kin lein geherrſcht bat. Wir meinen die Prosinz Hannover. 


Berliner Herzensergießungen. 
8 a u b Berlin, 22. Auguſt. 
dal Sonner eilt feinem Ende entgegen. Wir haben feit feinem 
Map ON Tage zu Tage erwartet, daß er feine liebenswürdige Seite 
ben N und uns amuſtren ſolle, aber vergebens. Die wenigen 
eilte Tage, die er uns zum Anbeißen präſentirte, hat er, als er 
N aß unſer Appetit auf mehr dergleichen ſchmackhafte Schüſſeln 
| e entzogen und dafür magenverderbende Koſt offerirt, die 
Um ie Stachelbeeren in Schafsmilch, unſer Antlitz in Verdruß⸗ 
ü 7 ſammenzog. Ich kann mich nicht erinnern, daß ich im 
Wld ſeneſen bin, die genügſame Heiterkeit, die am frühen Morgen 
90 0 vr atlichen Sonnenſtrahlen in mein nächtlich verdüſtertes Ge: 
. in ung einen ganzen Tag lang feſtzuhalten. Am Mittag ſchon 
ligen y lürme und Regengüſſe aus den Hoffnungsträumen von 
% 
Inne» 


1 


N) bend⸗ und Nachtfeſten, in die wir uns idylliſch zu vertiefen 
ichen Es hat in dieſen Tagen, als ich aus verſchiedenen nicht: 
che ein egenden von dem Sturm am vergangenen Sonnabend 
dan die ſolcher auch dort feine Niederträchtigkeit bis zu dem Grade 
da m Hoffnung auf eine geſegnete Kern⸗Obſt⸗Ernte zu ver⸗ 
rad 0 einigermaßen getröſtet, daß wir wenigſtens das reichlich 
Shan heweſene Steinobſt hinter uns hatten. In dem mir 
melte N (henden Park hat der Sturm mir an jenem Tage eln 
Din eitet, wie es mir noch nicht vorgekommen. Er verſtüm⸗ 
dau le Kronen der feinen Zierbäume — Akazien u. ſ. w. 
An, daß er die dichtbelaubten Aeſte abbrach, mit ihnen den 

„daß ein, der den Park von der Straße trennt, fo dicht 
LEREN) ohne Regenhilfe — der Waſſervorrath ſich bis zur 
8 für mung der ganzen Straße und Paſſage⸗Hem⸗ 
hänger und Droſchken anſtaute. Man mußte die amt⸗ 
um d niger und die allzeit bereiten Straßenjungen zu Hllfe 
großen Rinnſteinbett von den Hemmniſſen zu befreien, die 
dwürdia Aeſte⸗ und Blätterhaufen an den Goſſen⸗Ufern als 
geit des Sommers 1878 aufgehäuft und bewundert 


Woch e bl 

1% N Nanga ige Wißbegierde haben die Berliner in der letzten 
Bl ungen befriedigen können durch die zahlloſen Mitthellungen, 
da be. 


NN 


ihnen über d be i 
ge er das grauſige Ende des Attentäters Hödel 
fallen act nachdem die W Kataſtrophe 80 ge⸗ 
. ien den „daß fie am Abend vorher erſt Wenigen bekannt 
2 merken ſenſigen Andrang zur Richtſtätte war diesmal auch 
* fh, Ich auch un 50 Zuſchauer bei dem grauſigen Schaufpiel 
Dale eien Jahre nicht, obgleich ich geſtehe, daß mich im Verlaufe 
lige und bei meinem wechſelnden Wohnorte einige 
g 9 iſt wehr ige Kataſtrophen zu feſſeln im Stande geweſen. 
Nile dem 5 öder weniger ein blatdürſtiges Geſchöpf. Weil 
Aden, Ad, ſchen Tragödienſchluß in den Berichten alle 
| habun a es 


die Thätigkeit des neuen Scharfrichters in 
einer des Inſtrumente, nicht außer Acht gelaſſen, 
michiung be mag liefern, den mir der Anbiie einer 

del meinem längeren Aufenthalt in Konſtan⸗ 


reslauer 


Bierteljähriger are) ve in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnert. 50 Pf., 
art 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Bla von Eduard Treteubt. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem über. nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, am den übrigen Tagen dreimal erſche. at. 


— 0 
— — 


Die entthronte Welfendynaſtie zählt namentlich in den altangeſtammten einzige Partei zuſammengefaßt. Dieſe Zufammenfafjung — ſchreibt die 
Landesteilen noch viele Tauſende von Anhängeen, die es geradezu für „Nationalliberale Correſp.“ — entſpranz wohl zum Theil der Schwüreigleit, 3 
ein Majeſtätsverbrechen erachten, wenn ein Hannon rarer ſich mit dem den politiſchen Charakter von manchem der neuen Abgeordneten genal zu 
Gedanken, „Preuße“ zu fein, ausföhnt. Und in ben neuhannoverſchen präcifiren, zum Theil aber fiher auch dem Beſtreben, die Zahl um ſo impo⸗ 
Landestheilen, wie Hlldesheim, Osnabrück, Meppen, eyt dle katholiſche] ſanter erſcheinen zu laſſen und dem Centrum den thatſachlich nicht wegzu⸗ 
Bevölkerung aus bekannten Gründen zu der preußiſchen Regierung leugnenden Vorzug, die zahlreichſte Fraction im Reichstage zu fein, wenige 
auf ſchlechtem Fuße. Man denke ſich nun den Zuſtand eh.'er ſolchen! ſtens ſcheinbar zu enkelßen. Ob die Fiction der Verſchmelzung der conſer⸗ 


Provinz, wenn die bisher als die feſteſte und treueſte Stütze der Preußl- 
ſchen Regierung betrachtete und deswegen von den Feinden der lee eren 
aufs Aergſte angegriffene und verdächtigte Partei, die ſich im Großen 


vativen Fractionen ernſtlich wird geltend gemacht werden, z. B. bei der 
Frage der Präſidentenwahl, der Vertretung in den Commiſſionen und der⸗ 
gleichen, muß abgewartet werden. Daß aber eine thatſächliche Vereinigung 


und Ganzen als „nationalliberal“ bezeichnen läßt, mit einem Male) der conſervativen Parteien zu einer einzigen nicht gelingen und wohl auch 
von der nämlichen Regierung bei den Wahlen auf Leben und Tod nicht einmal verfucht werden wird, kann man in Erinnerung der früheren 
bekämpft und ihr berufener Führer, der Landesdirtctor der Provinz, Bemühungen dieſer Art und im Hinblick auf die trennenden Unterſchiede 
Herr v. Bennigſen, von den Regierungsblättern auf die Proſcriptions⸗ zwiſchen den Deutſch- und den Freiconſervativen als ſicher ber 


liſte geſetzt wird! 


trachten. Die conſervativen Preßorgane von allen Schattirungen haben zwar 


Dieſe kurze Wahlcampagne hat die Erfolge einer zehnjährigen raſt⸗ während der Wablbewegung das Möglichſte gethan, um die Unterſchiede 


loſen Wirkſamkeit zu Gunſten der Verſchmelzung Hannovers mit der 


preußiſchen Monarchie hinweggewiſcht. Die welſiſche Partei kann ſich] wiſchen und die Unwahrbeit von einer geſchloſſenen 


zwiſchen den verſchiedenen Richtungen des conſervatiben Lagers zu ver⸗ 
conſervativen Partei 


rühmen, unter den Anſpieten der preußiſchen Regierung Hannover zur auſtecht zu erhalten. Allein in der praktiſchen parlamentariſchen Arbeit 


guten Hälfte für Se. Majeſtät König Ernſt Auguſt II. moraliſch 
zurückerobert zu haben! Wer wollte es dem Letzteren verdenken, 
er ſich vorläufig auf Unterhandlungen mit Preußen wegen Verzicht⸗ 
leiſtung auf das Königreich Hannover nicht einläßt! Iſt doch ſchon 
in den Straßen von Harburg, dieſer von ſeinen Vorfahren als Ri⸗ 
valin Hamburgs fo vielfach begünſtigten Stadt, das Blut der Welfen⸗ 


wenn mindeſtens mit derſelben Schärfe kundgeben, 


werden dieſe Gegenſätze und Unterſchiede unter den Conſervativen ſich doch 
wie diejenigen unter den ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Richtungen. Wir denken doch noch zu gut von der 
„deutſchen Reichspartei“, als daß wir ihr zutrauen könnten, ſich von der mit 
particulariſtiſchen und ultramontanen Neigungen durchwachſenen, und auf 
alle Fälle erzreactionären beutfchconferbativen Partei des Herrn von 


freunde unter den preußiſchen Waffen gefloſſen. Dem Vernehmen nach Kleiſt⸗Retzow vollſtändig als Geſinnungsgenoſſen behandeln zu laſſen. 


faßt denn auch dle preußiſche Regierung dieſe Dinge recht ernſt auf; 
ſicher hat ſie allen Grund dazu. Indeſſen wird es ſehr darauf an⸗ 
kommen, in wieweit Neigung beſteht, bis zur erſten Fehlerquelle zurück⸗ 
zugehen und z. B. zu ermittein, von woher verſchiedene unter Re: 
gierungseinfluß ſtehende und, weil zur Bekämpfung der Welfenagitation 
auserſehen, mit Mitteln des Welfenfonds unterhaltene Provinzial⸗ 
blätter in Hannover die Anweiſung empfangen haben, die Candida⸗ 
turen der Welfenpartel zu unterſtützen, wie dies nach einer Mittheilung 
der „Nat.⸗Ib. Correſp.“ geſchehen fein ſoll. Preußlſche Conſervatlve 
von dem Eingangs geſchilderten Schlage, welſiſche Particulariſten, an 
reactionärer Geſinnung in kirchlicher wie politiſcher Hinſicht Jenen noch 
„über“, und — Soclaldemokraten, im Bunde die Dritten, gemeinſam 
arbeitend mit den Mitteln des Welfenfonds, um die der preußiſchen 
Regierung durchauß zugethane nationalliberale Partei Hannovers aus 
ihrem politiſchen Befisftande zu depoſſedtren, dies ein Bild der unheil⸗ 
vollen Verwirrung, welche durch die Auflöſung des Reichstags mit der 
Direction, den Liberalismus zu bekämpfen, geſchaffen worden iſt. Der 
Hohn und die Schadenfreude der franzöfifchen Preſſe entheben uns des 
Nachweiſes für die Behauptung, daß es nicht die Regierung Preußens 
und des Deutſchen Reiches iſt, die ſich — trotz der Verſtärkung der 
beiden confervativen Parteien um 40 Mitglieder — zu den Erfolgen 
der letzten Reichstagswahlen Glück zu wünſchen Urſache hat. 


Breslau, 24. Auguſt. 


Vom bosniſchen Occupations⸗Schauplatze liegen heute leine Nachrichten 
über neuere Kämpfe vor; dagegen wurde aus der Herzegowina ein er freu⸗ 
licher Erfolg gemeldet. Die ſeit circa vierzehn Tagen in Stolag eingeſchloſſenen 
Oeſterreicher ſind am 21. d. M. entſetzt worden. 

In Italien bört man jetzt wenig mehr von der „Italia irredenta“, doch 
laßt die öffentliche Sicherheit nech Manches zu wünſchen übrig und öfters 
lieſt man von räuberiſchen Angriffen auf wohlhabende Perſonen, welche ge⸗ 
fangen gehalten werden, um Löfegeld von deren Angehörigen zu erpreſſen. 
Den Mangel intereſſanter Neuigkeiten erſetzt Crispi's „Rif orma“ zur Zeit 
durch Erfindung von allerlei Geſchichten, welche gewöhnlich gleich darauf 
von den miniſteriellen Blättern dementirt werden. So verſicherte fie erſt 
neulich, der Miniſter des Aeußern, Graf Corti, habe einigen Freunden 
gegenüber geäußert, er halte bald nach feiner Ankunft in Berlin bemerkt, 
daß ihm dort das Loos beſchieden ſei, als einfacher Zeuge der Tbeilung der 
europäiſchen Türkei beizuwohnen, er hätte deshalb Herrn Cairoli durch den 
Telegraphen gebeten, ihn zurückzurufen. Auf dringende Bitten des ſrau⸗ 
zöſiſchen Geſandten hätte er indeß auf fein Vorhaben verzichtet und ſei auf 
ſeinem Poſten verblieben. An dieſen Mittheilungen iſt kein wahres Wort, 
denn Graf Corti trat zunächſt in den Congreß, um zu verhindern, daß der 
ruſſiſch⸗türkiſche Krieg noch größere Dimenſionen annehme und zu einem 
allgemeinen europäiſchen Krieg werde. 

Der Unterrichtsminiſter De Sanctis gedenkt auch in Rom eine Univer⸗ 
ſität für Mädchen ins Leben zu rufen und das Stadtratb⸗Collegium hat 


Die amtliche „Prov.⸗Correſp.“ hat in ihrer Zuſammenſtellung der Par: ibm auch bereits einen neben der Kirche San Dioniſio belegenen Palaſt zu 


teiverbalzniſſe im neuen Reichstage die Conſervativen als eine l dieſem Bebufe anbieten laſſen. Die clericalen Blätter zeigen ſich in bobem 


tinopel in den dreißiger Jahren bot. Die nicht beneidenswerthe Haupt: in Sack und Aſche und ſelbſt die Optimiſten, die nach dem Congreſſe 
perſon in dem Juſtlzraum war ein Grieche, der einige Jahre hindurch mit dem kühnen Gedanken umgingen, ſich für das daraus aufwachſende 
als Räuber und Mörder die Gegend um Smyrna unſicher gemacht, Welt⸗Frledens⸗Feſt einen neuen Frack anſchaffen zu wollen, um die nun 
endlich ergriffen und zur geſetzlichen Beſtrafung nach Konſtantinopel] wiederkehrende goldene oder auch nur filberne Zeit würdig zu begrüßen, 


gebracht wurde. 


Ich hatte an einem Morgen von meiner Wohnung haben dieſe loyale Idee aufgegeben, ſeit die Zeitungen — die nahe 


in Pera aus den Bazar in Stambul beſucht und wurde auf dem | bevorftehende Armirung der ganzen öſterreichiſchen Armee uns ver⸗ 
Rückwege, dicht vor dem Eingange zum Bazar, durch einen Zug bes künden. Wer kann wiſſen, ob ein friſcher, fröhlicher Krieg nicht auch 
waffneter türkiſcher Pollzei aufgehalten, in deren Mitte der grlechiſchefuns aller Sorgen eines faulen Friedens überhebt. Wo? iſt wohl 
Mörder ſchritt, die Arme auf dem Ruͤcken zuſammengebunden. Plötz⸗ noch nicht zu beſtimmen. — Mit den Wahlen find wir ja jetzt im 
lich machte man Halt, einer der Poliziſten zog einen großen Dolch] Reinen und können die Colloquien losgehen. 


aus dem Gürtel und ſtieß ihn dem Verurtheilten in den Unterleib. 


Die „Breslauer Zeitung“ hat einem in dieſen Tagen auf immer 


Der Verwundete bückte ſich unwillkürlich, um mit den rückwärts ge⸗ von der Bühne des Lebens geſchledenen großen Künſtler, der nach be⸗ 
feffelten Händen nach der Wunde gelangen zu können, mit dem Kopfe] ſcheidenen Anfängen eigentlich in Breslau zuerſt gezeigt, was er 
vorwärts über, den in demſelben Augenblick ein zweiter Poliziſt mit[ werden würde und geworden iſt, einige Worte der Erinnerung 
Blitzesſchnelle mittelſt feines gekrümmten Handſchars von hinten her] gewidmet. Wir haben am Dinstag Theodor Döring zur letzten 
vom Rumpfe trennte. Man ließ den Körper auf derſelben Stätte bis] Ruhe auf dem hieſigen Jeruſalemer⸗Kirchhof gebettet, wo ſchon manche 
zum Abende liegen, an deſſen bluten dem Körper die vielen herrenlofen | feiner großen künſtleriſchen Genoſſen, jo Iffland, Fleck, der komiſche 
Hunde ihren Hunger flillten, dann warf man den Cadaver in die „Junge Gern“, dem letzten allgemeinen „Hervorruf“ entgegen harren. 


Fluthen des romantlſchen Bosporus. 


Und damit war den Anforde | Seit langen Jahren herzlich befreundet mit dem Verewigten, ſei es 


rungen der Gerechtigkeit genügt. — Hier bei uns figurirt ſeit acht] mir erlaubt, ihm ein paar freundliche Worte nachzurufen, während ich 
Tagen in den Blättern die bevorſtehende zweite Hinrichtung, die ihn bei feinen beiden Jubiläen — dem feiner fünfzigjährigen theatrali⸗ 
des abgefeimten Raubmörderd Thürolf. Auch bei dieſem findet noch ſſchen Laufbahn, ſowie dem fünfundzwanzigjährigen feines Wirkens an 
eine Geheimhaltung feines Todestages ſtatt. Die Polizei ſieht ſich mit | unſerer Hoſbühne — ausführlichere Erinnerung gewidmet habe. Nicht 
zahlloſen Gefuchen um Eintrittskarten zu dem blutigen Schauſplel be⸗ in Warſchau, wie wir in einigen Artlkeln leſen, ſondern bei der 
flürmt, die aber ſämmtlich zurückgewieſen werden. Wann Nobiling Rückkehr ſeines dort als preußiſcher Beamter angeſtellt geweſenen Vaters, 
fein ſcheußliches Verbrechen büßen wird, ſteht noch in fernerem Felde, des „Salz⸗Inſpectors Häring“ nach unſerem kleinen uckermärkiſchen 
da deſſen körperlicher Zuſtand die Eröffnung des richterlichen Verfah- Hauptſtädichen Prenzlau, it unſer Theodor als „Häring“ ge⸗ 


rens gegen ihn zu hemmen ſcheint. 


Mit dieſen wenigen Zeilen habe boren, als ſolcher getauft und erſt mit feinem Bühnenbetzinn hat er 


ich vorläufig auch in dieſer Branche meiner Reporterpflicht genügt. —ſich zum Döring metamorphoſirt. Als Knabe vermittelte ihm fein 
Da die hohen Vermählungsfelerlichkeiten Ende dieſer Woche Berlin] Onkel, ein Paſtor Häring in dem Städtchen Bogemihl, Aufnahme im 
vorausſichtlich ein friedlich⸗heiteres Colorit verleihen werden, fo ſteht] Alumnat des Berliner Joachimthal'ſchen Gymnaſiums, zur Vorbereitung 
faſt zu glauben, daß man das ſcheußliche Thürolfſche Schauspiel noch auf die theologiſche Laufbahn, aus der aber nichts wurde, weil des 


nicht — wie man wiſſen wollte — 
jeher der übliche Todestag der Verbrecher — in Scene 
bis zur nächſten Woche verſchieben dürfte. 


Da ich dem dringenden Befehl meines Arztes, fo oft wie möglich] vollen Gläſer kredenzte, 
in die freie Luft zu wandern, wenn auch mit Beſchränkung folge, fo |ielbft fie bei Lutter und Wegner zu leeren verſtand. 


ewöhne ich mich allmälig wieder an das, mir ſonſt übliche „Sehen |figurirte er als „Commis“ 
gewöhne ich mich 8 ſonſt übliche „Seh und Engel, und mit Bewilligung ſeines Chefs, der einer der Vor⸗ 


und Hören“ deſſen, was die Reſidenz in ihrem öffentlichen Leben dar⸗ 
bietet, das aber eben keine erfreuliche Färbung trägt. „Klagen, nichts 


als Klagen!“ ſtöhnt verdrießlich der Prinz in „Emilie Galottt“ und als Dilettant, 


ähnliches Klagegeftöhn hören wir auf Schritt und Tritt, nur nicht aus 
prinzlichem Munde, weil wir bei unſeren Harun⸗al⸗Raſchid⸗Pro⸗ 


ſchon am Freitag — hier von Vaters Bermögendumftände ihm dazu nicht die Mittel ermöglichten. 
N ſetzn, ſondern Man ſchob ihn in die merkantlliſche Laufbahn, zuerſt in Stettin, 


wo er in einer Weinhandlung den Gäßen als Ganymed die 


Dann 
in dem Berliner Handlungshauſe Qulttel 


ſtände unfered noch exiſtirenden Privattheaters Urania war, auf dleſer 
angeregt durch die Mufterleiffungen unſerer damaligen 
Künſtler des Hoftheaters. Bald aber verſchwand der dilettirende 
junge Herr Häring und tauchte als Herr Döring auf den kleinen 


menaden durch die Hauptſtadt noch nicht die Ehre gehabt, eines ſolchen] Provinzialbühnen auf, zum erſten Male als ſentimentaler Liebhaber bet 


anſichtig geworden zu ſein. 
anbetrifft, fo mag ich an ſolche Perfönlichkeiten die vulgäre Begrüßungs⸗ 
frage: „Wie gehts?“ gar nicht ausſprechen. 
die höͤchſtens mit den Steigerung graden „miserabel“ 


Was andere niedriger ſtehende Begegnungen] Director 


Huray in Bromberg, aber ſehr ruhmlos. Beharrlich aber 
arbellete er ſich durch, bis er nach Breslau gelangt, wo man ihn 


Die Antwort: „Schlecht“ ſchon als „guten Komödienſpieler“ honorltte. Bald nahmen ihn als 
— „nieder⸗[„trefflichen Künſtler“ deutſche Hoftheater auf, zuletzt das Berliner, 
trächtig“ varlirt, kann man den Leuten aus den Geſichtern leſen, ſelbſtſ bei dem er am 1. Jult 1845 engagirt wurde, am 9. Juli zum erſten 
aus den ſonſt genügſamſten. Ehrlicher Handel und Wandel trauern] Male, als Shplock, glänzend feinen Berliner Jugendfreunden de 


Awauft 1878. 


mit derſelben Grazie, mit welcher er ſpäter 


ö 


Wiabe empört über biefeh Project, denn fie erkennen darin bie Abſicht, die] Steine an dem Yauplabe und nicht im Ste udruch bebauen zu laſſet: 
italienifhen Frauen von dem verderblichen Einfluſſe des Clerus zu befreien die Frage, ob Jemand nicht die Arbeit dort thun laſſen ſollte, wo fie 
und ihnen das „Denken“ beizubringen, damit fie etwas weniger „glauben“. | billig®-n geliefert werden könnte, erfolgte eine berneinende Antwort; 
Der „heilige Vater“ wird zweeſelsohne, ſobald das Inſtitut in Thätigkeit] Urtternebmer folle nicht als Bieter auftreten dürfen, außer wenn „ anſtan-] Jahren, ganz beſonders aber in dem diesjährigen Etat zum 
getreten iſt, die Eltern, wache ibre Töchter auf dieſe Univerſität ſchicken, mit] dige Löhne zahle. Am meiften klagten die Steinmetzen jedoch arüber, daß 

ein Dritttheil von ibnen in Newport ohne Arbeit ſei; als Hilfsmittel 
22. d. in Habre erfolgten Tod der empfeblen fie ein Geſetz, welches Jedermann verbicgel, mehr als acht 
Stunden täglich zu arbeiten. 
Mr. Gregor, welcher erklärte, daß er „ein Socialiſt, nicht ein Communiſt“ 
I. ſei und kein „Flickwerk“ wünſche. 
in] daß der Congreß die Production ber,enzem und die 
Neapel geboren, vermählte fie ſich am 11. December 1829 mit König Fer⸗einſchränken ſolle, bis Jedermann 


der höheren Excomm⸗nication bedroben. 


Aus Frarcreich meldet man den am 


Königin Chriſtine von Spanien. Aus ihrem Leben haben wir folgende 
Daten zu verzeichnen: 


Am 27. April 1808 als Tochter des Königs beider Sicilien, Franz 
und der Maria Iſabella, einer Tochter Königs Karl IV. von Spanien, 


dinand VII. von Spanien, deſſen vierte Cemablin fie war. Aus diefer 
Ehe entſproß am 10. October 1830 eine Tochter, die jetzige Königin: 
Mutter von Spanien, Iſabella, und am 30. Jauuar 1832 eine zweite 
Tochter, die Infantin Luiſe, die jetzige Herzogin von 


das auto arrodado vom 10. Mai 1713, welches die Töchter von der 


Arbfol, 5 d ſtellte die alte kaſtiliſche Erbfolge wieder ber, 
n "ie nen Mitglieder zur Thronſolge berech⸗ 
tigt waren. Als Ferdinand VII. am 1 Q 
wurde die breilährige Iſabella Königin von Spanien und ihre 
Mutter Chriſtine Regentin. Wenige Monate nachher brach in Aragonien 
und den baskiſchen Provinzen ein Auſſtand aus zu Gunſten des Don 
Carlos, Bruders Ferdinands VII. Ein langer und unbeilvoller Bürger: 
krieg verwüſtete das Land. Chriſtine ſtellte 
die nach ihr „Chriſtinos“ genannt wurden. em La 
franzöſiſchen nachgebildete Verfaſſung; doch gelang es ihr nicht, 
ſie endlich über Don Carlos den Sieg davongetragen, ſich in der Herr⸗ 
haft zu befeſtigen. Am 10. October 1840 mußte fie in Folge eins 
ca abdanken, worauf fie fih nach Frankreich zurück og. 
1843 kehrte fie nach Madrid zurück und übte nach wie vor der größten 
Einfluß auf die innere und äußere Politik Spaniens. Im Jabre 1854 
wurde fie abermals aus Madrid vertrieben, fie ging wieder nach Frank⸗ 
reich und lebte ſeitdem abwechſelnd in Malmaiſon, Pacis und Italien. 
Zwar kehrte ſie 1864 nach zehnjährigem Exit noch einmal nach Spanien 
zurück, doch war ihres Bleibens dort nicht lange. 1868 folgte ihre Tochter 
Iſabella ihr in die Verbannung. 

In der veiſloſſenen Seſſion des engliſchen Parlaments hat das Unter: 
baus an 186 Tagen, das Oberhaus an etwas über 100 Tagen geſeſſen. 
Die Stundenzahl, welche das Unterhaus zuſammen war, beträgt nahezu 
1100 Stunden. Das Oberhaus ſaß nur etwa ein Sechstheil der vorſtehenden 
Zeit. Wohl felten bat eine Seſſion vorher fo viel Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men, und eben ſo ſelten dürſten ſo wenig Ergebniſſe in dieſen andauernden 
Arbeiten zu verzeichnen ſein. An Dürftigkeit der innern Geſetzgebung über⸗ 
trifft dieſe letzte Seſſion ſelbſt die vorjährige. Geſetze von nationaler Des 
deutung, die von der Regierung in Anregung gebracht, die Zuſtimmung 
ves Parlamentes erlangten, giebt es nur äußerſt wenige. Nur drei Geſetze 
beben ſich als bedeutend hervor, es find das Fabrik: und Werkſtätten⸗ 
geſetz, das Viebſeuchengeſetz und das Mittelſchulgeſetz für Ir⸗ 
land. Aus der Initiative des Hauſes hervorgegangen iſt nur das Geſetz, 
betreffend die Schließung der Wirthshäuſer am Sonntage in Ir⸗ 
land, welches die Zuſtimmung der Regierung in ſeiner ſchließlichen Faſſung 
erhielt. Selbſt die beſcheidenen Verſprechungen in der Eröffnungs⸗Thron⸗ 
rede wurden nicht erfüllt. Die wichtige Codificirung der Criminal 
geſeße gelangte überhaupt nicht zur Discuſſion und der Entwurf zur Reor⸗ 
ganiſation der Grafſchafts verwaltung begegnete ſolchen Anfech⸗ 
dungen, daß die Regierung ſich zu feiner Zurückziehung entſchloß. — Die 
Gründe für ſolche Fruchtloſigkeit liegen allerdings auf der Hand. Sie find 
in der alles Intereſſe der Nation und die ganze Kraft der Regierung in 
Anſpruch nehmenden Verwickelung der auswärtigen Verhältniſſe zu ſuchen. 

In Amerika hat der Congreß kurz vor feiner Vertagung ein Com ile 
ernannt, um über die Lage der arbeitenden Klaſſen eine Unterſuchung 
zu beranftalten. Dieſes Comite trat nun in der erſten Woche dieſes Mo⸗ 
nals unter dem Vorſitze von Abram S. Hewitt zuſammen und forderte die 
Arbeiter auf, ihre Beſchwerden und Anſichten vorzubringen. Zahlreiche 
Perſonen erſchienen, doch ſollen unter denſelben ſich nur wenige wirkliche 
Arbeiter befunden haben. Delegirte der Steinmetzen⸗Union verlangten, daß 
die Unternehmer ihres Gewerbes geſetzlich verpflichtet werden ſollten, alle 
wies, daß aus dem Commis Häring einer der glorreichſten „Kauf 
leute von Venedig“ geworden. Dreiunddreißig Jahre hindurch 
hat er in Berlin „Komödie geſpielt.“ Wie? Wir brauchen es nicht 
zu erzählen. Es weiß das Jedermann. In den Annalen der deutſchen 
Bühnenkunſt wird fein Ruhm für alle Zeiten als ein Lorbeergekrönter 
fortleben. Die Kränze, die ſeine ernſten Gebilde, nicht minder ſeine 
charakteriſtiſch⸗ heiteren, reich umſchlingen, werden nie verwelken. 
Alles Meiſter⸗Schöpfungen voll äußerer und innerlicher Lebenswahr⸗ 
heit, für die, wir ſprechen es ungeſcheut aus, in der Gegenwart 
kein Erſatz zu finden ſein dürfte! Aber nicht nur die Bühne hat 
einen herben Verluſt in ſeinem „Scheiden auf immer“ tief zu be⸗ 
dauern, auch die Freunde, denen es vergönnt geweſen, mit ihm 
eine lange Reihe von Jahren auf der Chauſſee des Lebens wandernd, 
ſich an feiner Lebensfriſche zu erfreuen, die er fi bis zum letzten 
Augenblicke des Dieſſeits bewahrte. Döring liebte das Leben, 
die freundliche Gewohnheit des Daſeins. Von ihm doch 
einmal ſcheiden zu müſſen, dieſer Gedanke war wohl die einzige düſtere 
Wolke, die auf feine Dieſſeils⸗Wanderung niederblickte. Als die Jahre 
ihr Recht geltend zu machen begannen, kämpfte er faſt gewaltſam das Ge⸗ 
fühl nieder, daß auch er ſich jenem Recht unterwerfen müſſe. Ich traf im 
Januar, ſelbſt ſchon den Keim der ſchweren Krankhelt in mir tragend, die 
mich bald darauf aufs Schmerzenslager warf, dem ich jest noch kaum 
entronnen, den alten theuern Freund auf einem der glänzenden Opern» 
hausbälle, die er, wie ich, wohl nie zu verfäumen pflegte, wo er 
mich in ſtraffer Haltung (die aufrecht zu halten ihm wohl Mühe 
koſlete) mit den vorwurfsvoll klingenden Worten empfing: „Menſch, 


ich habe Olch lange nicht geſehen, aber Du biſt ſeitdem heillos zu⸗ 


ſammen geklappt. Rapple Dich doch auf, halte Dich ſtramm, wie 
ich es thne!“ Mit trübem Scherz antwortete ich ihm mit der Ber⸗ 
liner Floskel: „Das jinge wohl, aber es jeht nicht! Meine Zeit dies⸗ 
ſeits ſcheint abgelaufen!“ Er verſuchte mir meine Aengſtlichkeit aus⸗ 
zureden und ſtellte ſich mir als Muſter vor mit den Worten: „Wenn 
Du ſchon ſo ängſtlich thuſt, was ſoll ich dann ſagen, der ich doch um fo viel 
älter bin, daß ich faſt Dein Vater fein könnte! Siehſt Du, gut 
zureden hilft!“ meinte er, als ich ein Lächeln über feine „väterliche 
Alters berechtigung“ nicht unterdrücken konnte. Wir waren Beide 
in demſelben Jahre 1803, er freilich 9 Monate früher als ich ge⸗ 
boren, was ihm aber doch nicht fo ganz zur Inanſpruchnahme der 
väterlichen Würde mir gegenüber berechtigen konnte. — Als man 
mir am letzten Sonnabend die Nachricht von ſeinem Entſchlafen 
brachte, tauchte die Erinnerung an unſere letzte Ball⸗Plauderei mir 
wieder auf und die Ueberzeugung, daß der Kampf des Lebens gegen 
deſſen Erbfeind, den Tod, ein nutzloſer, vergebener ſei. Glücklich der, 
der in dieſem Kampfe ſichmerzlos unterliegt, wie unſer Döring, 
der in allgemeiner Entträytung, zu der ſich Diphteritis geſellte, endete. 
Vierzehn Tage vorher war er aus dem Bade zurückgekehrt, wo er 
Kräftigung ſuchte, aber nichk fand. Seln Tod war ein milder in der 
Pflege ſeiner treuen Gattin, die in dem erſten Momente kaum erkannte, 
daß er bereits hinübergegangen ſe! zum ewigen Frieden. Wir beirauern 


Staat alle Maſchinen im Lande, an ſich nehme und zum Beſten des Volkes 
arbeiten laſſe. Er war nid), wenig erſtaunt zu hören, daß feine Hauptfor⸗ 
Mentpenfier. König derung in Betreff der Sarimlung ſtatiſtiſchen Materials bereits feit 1790 
Ferdinando, um feinen Töchtern die Nachfolge im Reiche zu ſichern, ſtieß | erfüllt werde. 
verlangte, daß die Reg; erung alle Induſtriezweige unter ihre Controle nehme 
und nach einem ger aſſenſchaftlichen Plane leite, alles Privatcapital ſei ab⸗ 
am 29. September 1833 ſtarb, zuſchaſfen und kee Maſchinen in den Händen von Privaten zu belaſſen. 
A. A. Carſen, ein Vertreter der Greenbackpartei, trat natürlich für eine uns 
begrenzte Br mehrung des Papiergeldes ein, ſowie für ein Verbot des Im⸗ 
ports alle, Güter, deren Rohmaterial in Amerika producitt wird, auch die 
ſich auf Seiten der Liberalen, Ausſfv'r des letzteren fei zu verbieten. 


Sie gab dem Lande 145 auc er mit einer Erhebung, falls der Congreß nicht ſofort Hilfe ſchaffe. 


Den Steinmetzent folgte ein Juwelier, 


Derſelbe ſprach den Wunſch aus, 
Arbeitsſtunden :fo 
Lbeit babe; ferner wünſcht er, daß der 


Ein Del girter der „Socialiſtiſchen Arbeiter Reſormpartei“ 


Wie die anderen Zeugen, drohte 


Osborne Ward ſchlug die Gründung einer neuen Religion unter dem 
Titel „Das communiſtiſche Chriſtenthum“ vor; alle Kirchen ſeien zu 
beſteuern. Eine Dame verlangte das Stimmrecht für die Frauen, 
ein Irländer die Aufhebung der Patentgeſetze und ein Schneider 
die Abſchaffung des Congreſſes, der Executive und der Juſtiz. Andere 
ebenſo ſeltſame Wünſche übergeben wir, allein es iſt bemerkenswerth, daß 
faſt alle, welche vernommen werden, einen feſten Glauben an die Wirkſam⸗ 
keit unbegrenzter Papiergeld⸗Ausgabe und große Abneigung gegen die Be⸗ 
zahlung von Schulden zeigten. Alle verlangten ferner eine centraliſirte 
Regierung und bekundeten heftige Feindſchaft gegen das Capital. Im 
Uebrigen wurde allgemein zugegeben, daß faſt in ſämmtlichen Erwerbs⸗ 
zweigen ein zu großes Angebot an Arbeitskräften berrſche, allein Niemand 
verlangte, daß denfelben neue Erwerbs gebiete eröffnet würden. Es iſt jeden: 
falls zu bedauern, daß wirkliche Arbeiter vor dem Comite nicht erſcheinen. 
Die Behauptung, daß dieſelben durch das langjährige Elend muthlos ge⸗ 
worden ſind und überhaupt nicht wiſſen, was ihnen nützen kann, dürfte 
nicht ſtichhaltig fein. 

Erſchöpft von der Maſſe und dem Gewicht der ihm von wohlwollenden 
Volontären aller Art zur Erwägung gegebenen Vorſchläge und Pläne für 
Verbeſſerung der Lage, beſchloß der Ausſchuß, ſich eine Ruhe: und Bedenk⸗ 
zeit von zwei Wochen zu geſtatten, während deren das Material zu ſeiner 
Verarbeitung weiter anwachſen wird, da der Ausfhuß eine Reihe von 
Fragen (ſieben) an eine Anzahl von Arbeitsgebern im ganzen Lande ber» 
ſendet hat, deren Beantwortung den Zweck der Sammlung ſtatiſtiſcher No: 
tigen über Arbeitslöhne, Haushaltungskoſten, Conſumtionspreiſe, Mieth⸗ 
zins u. ſ. w. jetzt und in früheren Jahren bat. 


Deutſchland. 

= Berlin, 23. Aug. [Der preußiſche Staatshaushalt. 
— Das Waſſerrecht. — Nachwahl.] Die Arbeiten, welche ſich 
auf den preußiſchen Staatshaushalt beziehen, werden noch immer in 
der Richtung fortgeſetzt, daß man bemüht iſt, durch Abſetzungen im 
Ordinarium und Extraordinarlum das Deficit jo weit wie möglich zu 
verkürzen. Indeſſen hat man dabei mit ſehr großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen und bisher auch namhafte Reſultate noch nicht erreicht. 
In allen Miniſterien haben Conferenzen über die möglichen Ab⸗ 
ſetzungen ſtattgefunden und es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß die 
früheren Anſätze keineswegs in exorbitanter Weiſe normirt, vielmehr 
ſo knapp wie möglich bemeſſen waren. Die Summen, welche als 
entbehrlich bezeichnet worden, ſind bei den obwaltenden Verhältniſſen 


durchaus braven, ehenwerthen Menſchen, den die Liebe Aller, die ihn 
gekannt, bis zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleitete. Die Theilnahme 
der Berliner war bei ſeinem Geleit aus der Sterbewohnung bis zum 
Kirchhofe eine wohl ſelten vorgekommene. Außer feinen hieſigen Kunſt⸗ 
genoſſen, waren eine Menge der auswärtigen durch Deputirte vertreten; 
der Zug derjenigen, die zu Fuß und zu Wagen dem unter Kränzen 
und Blumen verſchwindenden Sarge folgten, ein unabſehbarer; die 
Trottoirs der Straßen enggedrängt mit den Bewohnern Berlins beſetzt. 
Nach polizeilicher Schätzung mag die Zahl der Theilnehmenden wohl 
50,000 betragen haben. — Die Trauer um ihn iſt eine gerechtfertigte 
und tief empfundene. 

Im Laufe des heutigen Tages ſind aus allen Gegenden die hohen 
Herrſchaften angelangt, die an den Hochzeits feierlichkeiten des Prinzlichen 
Brautpaares am Sonnabend in Potsdam theilnehmen werden. 
Unſer Kronprinzliches Paar, das dabei die Kaiſerlichen Herrſchaſten 
vertreten wird, langte ſchon geſtern im „Neuen Palais“ zu Potsdam 
an. Sr. Maj. der Kaiſer wünſchte ebenfalls anweſend fein zu können, 
doch haben die Aerzte ſich für die Erfüllung dieſes Wunſches nicht er⸗ 
klaͤren können. Die Abreiſe des Monarchen von Teplitz nach Gaſtein 
dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. Geſegnet fet aber mein liebes 
Teplitz, das unſerem freundlichen Kranken ſo wohl gethan. 

Eine neue Einrichtung auf unſeren Straßen macht ſeit einigen 
Tagen viel von ſich reden, als eine die fromme Denkungsart fördernde. 
Mit unſern „kohlenſauren Jungfrauen“ in den Trinkbuden 
concurriren jetzt Milchſpendende. Am Brandenburger Thor ſah 
ich geſtern eine ſolche Bude von Durſtigen umlagert. Die neue Ein⸗ 
richtung dürfte namentlich im Winter viele Freunde gewinnen, da mit 
dem Eintritt der kälteren Jahreszeit die Milch erwärmt dargereicht 
werden ſoll, die jedenfalls dem ſpirituoſen Miſchmaſch, das unter dem 
Titel „Grogg“ bisher in Buden und Schenken für einen Silbergroſchen 
ausgeſchenkt wurde, dieſer geſundere Trank vorzuziehen iſt. Ob der 
polizeilich gehandhabte Lactomeier bei dieſem Verkaufsobject auch eine 
Rolle ſpielen wird, haben wir noch nicht erfahren. R. Gardefeu. 


a. Spaziergänger auf Reiſen. 

Von jeher hat das Publikum den Aerzten die bitterſten Pillen zu 
ſchlucken gegeben. Charlatane, Ignoranten, Todtengräber find die 
üblichen Titulaturen, mit denen es ſie beehrt, und Niemand iſt un⸗ 
wiſſend genug, die Medicin nicht für eine unzulängliche Wiſſenſchaft 


zu erklaren. Es iſt zwar nicht überliefert, aber ich bin überzeugt, daß] ſtreuen wiſſen. Sie ſpielen daher in 


ſich ſchon die alten Athener über den weiſen Hippokrates luſtig gemacht 
haben; die fpäteren Geſchlechter haben es mit ihren Hippokrateſſen jeden: 
ſalls gethan. „Faisons des médeeins, ou volants ou voleurs!“ 
wortſpielt Moliere, und David Spitzer reißt bei Gelegenheit feines 
Vorſchlages zu einer Umänderung des Rührſtäckes: „Der Mäller und 
fein Kind“ folgenden Witz: „Man brauchte nur den Tod des geizigen 
Müllers dadurch zu motiviren, daß an fein Krankenbett ein Doctor 
aus der Stadt gerufen würde, während die Tochter aus Verzweiflung 
über ihre unglückliche Liebe jeden ärztlichen Beiſtand verſchmähte und 


in ihm den größten dramatiſchen Künstler der Gegenwart und einen] dieſem glücklichen Zufall ihre Rettung zu verdanken hätte.“ Aehnliche, 


euf kaum feünenswerlh. Ein anderer mißlicher Um ſtand trat bel be 
am] gleichen Bemühungen auf dem Gebiete des 
ein! Hier konnte man die Summen nicht abſetzen, welche in x 


von Bauten und anderweiten Unternehmungen 
nun zur unabweislichen Fortſetzung erneuert werden follen. 
in den Etat beweift, daß namentlich in dem Reſſort des 5 
miniſteriums alles mogliche begonnen worden, 
Bedürfniß erſchlenen war. u 
Welſe einige Abſetzungen zu erreichen fein werden, iſt das des Cu 1 

miniſterlums hinſichtlich ſeines Schuldolalionsfonds. Es 1e 
den letzten Jahren beträchtliche Summen ausgeworfen worden, n. 
in Ermangelung eines Dotalions⸗Geſetzes doch eine ſofortige 
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rdinariums herbe 
Extrao ben „ 


bewilligt worden a 


was als ein 
Das einzige Reſſort, in welchem mög 


find daft 


ere 


dung nicht finden können. Beſchläſſe find auch in dieſer Berl 
noch nicht gefaßt. Jedenfalls wird man ſich darauf geſaßt MERFT 
koͤnnen, die Beſchaffung der Mittel zur Koſtendeckung für unabw 5 | 
nothwendige Bedürfniſſe durch eine Anleihe bewirkt zu ſehen. Name 
lich iſt daran zu erinnern, daß für die Bauten des Juſtizreſſorts % 
erhebliche Mittel zu bewilltgenkfein werden. — Der ſeit einigen 5 71 
ſchwebende Plan, eine Vorlage bezüglich der Codification des Wi 
rechts ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums einzubringen, 
als aufgegeben betrachtet werden. Dagegen find Entwürfe in 10 
Vorbereitung, welche die Gründung von Lundesculmm Renten e 
von Bewäſſerungs⸗ und Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften zum gut 
ftande haben und bezwecken, auf dieſem Wege die Hebung und 577 
nutzung der Gewäſſer für Bodeneultur⸗ und allgemeine Lande 
ſchaftszwecke herbeizuführen. Einſtweilen ſind die Entwürfe noh 7 
Entſtehen begriffen und Gegenſtand der Erörterungen zwiſchen 
theiligten Reſſoris. Man will im Weſentlichen damit erreiche 
dem Grundbeſitz für dieſe Culturzwecke die Mittel geſchafft Me 
und zwar da, wo die Creditinſtitute dazu nicht ausreichen, durch 
gedachten neuen Rentenbanken und Genoſſenſchaften. — Die Ali, 
daß der zweite Sohn des Reichskanzlers, Graf Wilhelm von Blüm 
auf ein Mandat in dem Kreiſe Langenſalza⸗Mühlhauſen ve 
wolle, erweiſt ſich als unrichtig. Vielmehr iſt der Graf ſoeben 7 
Gaſtein abgereiſt, um ſich der Wählerſchaft im dortigen Wale, 
vorzuſtellen, welcher am 28. d. M. die Nachwahl für den M7 
Friedenthal, der das Mandat in ſeinem alten Wahlkreiſe angenene 
hat, zu vollfiehen hat. Von liberaler Seite iſt der Rechtzal 7 
Wölfel aufgeſtelt. Der Oberpräſident von Münchhauſen, 1 
Conſervativen aufftellen wollten, iſt zu Gunſten des Grafen Bie, 
zurückgetreten. — Der Geh. Rath Tiedemann iſt zum Füͤrſten Sp 
marck nach Gaſtein berufen worden. — Der Handelsminifter Ma, 
hat ſeinen Urlaub auf einen Tag unterbrochen, um den Vermäßiaß N 
felerlichkeiten in Polsdam beizuwohnen. 3 
CD Berlin, 23. Ang. [Die Stärke der Oppoſtt te 
Reichstage. — Zu den Kiffinger Verhandlungen 
Thürolf. — Untergang des „Großen Kurfürſten.“] , 
ein thörichtes Beginnen, das ſich noch einmal rächen kann, wenn 
confervative Blätter und Correſpondenten ſich und der Regierung . 
reden wollen, der Ausfall der Wahlen ſei inſofern günſtig MA 
letztere geweſen, als der Schwerpunkt bei entſcheidenden Abſtimme⸗ 
jetzt in den rechten Flügel der nationalliberalen Partei, zu Hern 
Treitſchte und feinen Freunden verlegt worden fei. Gleich DIE 
rathung des Soeialiſtengeſetzes wird zeigen, wie unhaltbar dieſe 
iſt; bei ſpäteren Berathungen über die „Steuerreform“, wenn 
neue Reichstag ſolche erleben ſollte, wird ſich das noch viel dee 
herausſtellen. Eine einfache Zahlenauſſtellung, wie fie in Fol 


verſucht wird, ergiebt ſchon die Verfehrtheit der Rechnung. Der! 4 


tag zählt 397 Abgeordnete, die abſolute Mehrheit beträgt all 
Nun hat das Centrum (mit Einſchluß des nach der „Ger nA 
ſchon in voriger Seiflon der Fraction formell beigetretenen 09 
Heckmann⸗Stintzy) 105 Abgeordnete. Es kommen hinzu die 147 
ordneten der Relchslande, die, wie die entſchiedenen Aeußerun 
autonomiſtiſchen „Elſaſſ. Journals“ erkennen laſſen, ee, 


14 

wenn auch weniger gute Witze hat ſchließlich ſchon Jeder einmal 0 
die Aerzte gemacht. Die Zieliheibe des ausgelaſſenſten Spot 
find unzweifelhaft die Badeärzte. Sie zu verhöhnen hat o 
mand ſich verfagen können, der je Gelegenheit gehabt hat, in 
Badeorte ſich aufzuhalten. Sie gelten für die Ausbünde bed 
tanismus, und unzählige Anekdoten find in Aller Munde, 4 
groteske Unwiſſenheit darthun ſollen. Die Summe ihrer Wein 
ſteht, nach der Meinung Vleler, in den Sätzen: „Trinken S 
einen Becher mehr!“ und „Trinken Sie heute einen Becher e 
Und man erzählt ſich mit vielem Behagen, wie ein Patient > 
Doctor, als dieſer ihm anrleth: „Trinken Sie einen Becher PP 
dadurch ad absurdum führte, daß er ihm erwiderte: , k 
Doctor, ich trinke ja Überhaupt nur einen Becher!“ 

Natürlich iſt dabei ſehr viel Uebertreibung. Man kann vg 7 
Badearzte unmöglich verlangen, daß er ſich, wenn ein Kin ge 
einem wohlgepflegten Leiden auf vier Wochen ins Bad gereil 0 N 
auf eine ſelbſtſtändige, ſpecialiſtiſche Prüfung dieſes Leiden „up 7 
Er muß ſich vielmehr darauf verlaſſen können, daß das gen 9 N 
Anſicht des ordentlichen, behandelnden Arztes für den Kraut 5h 
zeigt fet, und alles, was man von ihm beanſpruchen kann, deb! 
demſelben mit feinen Erfahrungen über die Wirkungen des Be a, 
Gebrauche des letzteren zur Hand gehe, wobei allerdings bei , 
hafte und wiſſenſchaftliche Arzt ſich von dem Pfuſcher dadu alu, 
ſcheiden wird, daß er jeden Patienten nach feiner Judlolb m 
handelt und den Erfolg der Cur bei jedem Einzelnen genau 
Frellich giebt es auch ſolche, die dies nicht thun, ſondern be, 19 * 
Seelenruhe ihr unfehlbares: „Trinken Sie einen Becher eine M 
Sie einen Becher weniger!“ ausſprechen, ohne auch nur einen 
von dem Zuſtande ihres Patienten zu haben. fiche l 

Dieſe Badeärzte find nun in der That mehr läche m Ge 
würdige Erſcheinungen, und ihre Exiſtenz iſt nur von 1 Gef 5 
punkte aus ungefähtlich, daß regelmäßig der Kranke m en % 
Verhaltungsmaßregeln ſeines ordentlichen Arztes verſeh ihre 
kommt. In ihres Nichts durchbohrendem Gefühle ſuch ehrunhe d 
heit durch eine gewiſſe Feierlichkeit und durch „ N 
nützlicher geſellſchafllicher Talente zu verdecken. Snebejot g 
bädern erweilſen ſie ſich als geſellige und lie benswürd — 
die auf die hyſteriſchen Launen der Damen mit ee 7 
gehen und fie durch anmuthige lee 1 ine g. a 
fie find den Frauen unentbehrlich und — Schwach lohnt, | N. 
Weib! — werden von ihnen wohlgelitten und reic lch und, N 
bedingungen find aber: eine ſchöͤne, Nattliche and; Sie le 
nieten — und ſelbſtverſtaͤndlich ein verhelratheter Zu Anten ag 
ſchaftiche Tüctigteit kommt es dabei weniger an. 1 zu e ge 
drei Becher, gnädige Frau!“ hörte ich einen 8 0 bille fon 
hübſchen Frau ſagen. „Aber den letzten Schlu 11 hinunter. 
Frau, — den letzten Schluck, den ſchlucken Sie n idle 
ſpelen ihn aus, ich bitte ſehr, gnädige Frau! u und Br 


4 


Die dreimal gw ädige Frau hörte andächtig 3 


Oalifengefe gegenüber insgeſammt zur ſchärfſten Oppofition zu 


10 ien (Sonnemann, Kopfer und Härle), 26 Fortſchrittler (denen 
fer, Blättern ganz willkürlich der in Nürnberg als Fortſchritts⸗ 
5 wählte Profeſſor Günther abgezählt wird), und endlich min⸗ 
» 46 9 Liberale, meiſtens der Gruppe Berger⸗Löͤwe angehoͤrige Abge⸗ 
Ahe die nach ihrer Vergangenheit oder nach ihren Aeußerunge a 
v. dend des Wahlkampfs dem linken Flügel des Parlaments zuge hellt 
n müſſen. Es find dies Berger, v. Bockum⸗Dolſſs, v. Bühler, 
U ſich feinen Wählern gegenüber ſehr eniſchieden gegen Ausnahme: 
El ig erklärt hat und auch ſonſt eine oppofitionelle Siellang einnimmt, 
Eu Kreug, Fehr. v. Lerchenſeld, Löwe, Julias Wiggers und Zinn. 
Sr Summirung aller diefer Gruppen ergiebt 180. Es fehlen alſo 
Ei oppositionellen Coalition nur 19 Stimmen, um die abſolute 
5 Ort in einem vollbeſetzten Parlamente zu erlangen. Nach wie 
fo wird alſo Alles darauf ankommen, was für eine Stellung der 
gende Unke Flügel der nationalliberalen Partei den Vorlagen 
dun Über einnimmt. Denn, daß Herr Lasker in entſcheidenden Fragen 
ü noch 18 Freunde um ſich verſammeln könnte, werden doch auch 
ua Bier nicht bezweifeln wollen. Die Angriffe, welche eine ganze 
uf Uoon nationalliberalen Abgeordneten ſich perſönlich von der officlöfen 
be hat gefallen laſſen müſſen, und die Anſtrengungen, welche es ihnen 
ler hat, ihre Mandate gegen frei: und deutſcheonſeroative Neben» 
dal r zu vertheidigen, haben ſicherlich nicht dazu beitragen können, die 
Vun mentariſche Partei im Großen und Ganzen gefügiger gegen die 
dall de der Regierung zu machen. — Dem Artikel der römiſchen „Voce della 
u tal über die Politik des heil. Stuhles und die Kiffinger Verhand⸗ 
wen hat man vieleicht eine größere Wichtigkeit beigemeſſen, als er 
Iay nt. Wenigſtens macht er jetzt, wo er in feinem ganzen Wort: 
Ken vorliegt, den Eindruck, als ob mit vielen Worten moͤglichſt wenig 
a ſei und gefagt fein follte. Die „Germania“ urtheilt denn auch 
any. iger Bosheit, der Aufſatz „wiederhole in verſchiedenen Rede⸗ 
dem ungen nur einen und denſelben Gedanken, den nämlich, daß man 
zur Einſicht kommenden Gegner verzeihen müſſe“. Das iſt nun 

0 nicht richtig, der Artikel iſt vielmehr eine wortreiche Entſchul⸗ 
kungerede gegenüber den katholiſchen Blättern in Deutſchland, welche 
\ ‚en Ibfallen über die Kiffinger Conferenzen ausgedrückt haben. Die 
den mania“ ſagt freilich, es ſei ihr nicht bekannt, daß man ſich in 
h Ühland über die bloße Thatſache der Conferenzen aufgehalten habe; 
U braucht aber dagegen nur auf das Münchener „Vaterland“ zu 
ie fen. Es giebt übrigens auch Leute hier, die aus dem Artikel 
ben amiſchen Blattes herausleſen wollen, die Verhandlungen zwiſchen 
Und Fürſten Bismarck und der Curle hätten kein Reſultat ergeben, 
be es ſei der letzteren jetzt nur darum zu thun, ihr eigenes Ent⸗ 
kur onmen und die eigene Nachgiebigkeit vor aller Welt moͤglichſt 
Rh zu betonen, um dem Gegner die Schuld an der Fortſetzung des 
ler es aufbürden zu können. So viel iſt ſicher, daß alle Nachrichten 
die Sendung eines Nuntius oder Internuntlus nach Berlin und 
eſlallung des Cardinals Fürſten Hohenlohe zum deutſchen Bot⸗ 
r beim päpſtlichen Stuhle ſehr wenig Glauben finden. — Die 
chtung Thürolfs hat heute nicht ſtattgefunden. Es heißt, die 
ung elnes Zeugen, der über den Mord der Frau Sabatzky etwas 
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eigen wolle (von dem Thürolf bekanntlich freigeſprochen iſ), habe 


Jh Auſſchub veranlaßt. Wird Thürolf hingerichtet, fo dürfte die Bes 
1 A ung anderer Todesurtheile folgen. Allein im Krelsgerichtsgeſäng⸗ 
15 zu Eſſen harren drei Verbrecher auf Beſtätigung oder Begnadi⸗ 
# lu — Jetzt heißt es wieder, es werde gar keine kriegsgerichtliche 
fmlerſuchung wegen des Unterganges des „Großen Kurfürſten“ mehr 
FDulnden. In dieſem Falle wird jedenfalls der Abg. Mosle von 
men oder eins der ſchleswig⸗holſteinſchen Mitglieder die Sache im 
ae zur Sprache bringen. 


4 nals, Berlin, 23. Auguſt. [Congreß⸗Beſchluß der inter⸗ 
7 Bay Malen Affociation in Frankfurt a. M. über inter 
Mk 


alen Aſſociation für Reformen des Völkerrechts, welcher feit feinem 


A 
u mit dem Kopfe. Darauf hat fie gläubig den letzten Schluck vom 
Nahe DHecher beileibe nicht heruntergeſchluckt, ſondern ausgeſpien, und 
da! — es blieb alles beim Alten; denn der Glaube macht felig. 
m nas mich betrifft, fo habe ich niemals die Autorität der Aerzte 
tur, StMeinen und ber Badeärzte im Beſondern angezweifelt, ſondern 
Wag 90 . was 5 ei Bitten 759 re fo gläubig 9 105 
r gut hielt. 8 mir daher mein Badearzt mit unumſlöß⸗ 
en Bewelsgränden plauſibel machte, daß ich noch fernere vierzehn 
ehen die Kur in Franzensbad gebrauchen müſſe, war ich ihm für 
3 Rath ſehr dankbar und reiſte unverzüglich ab. 
Ih 80 müßte nun als gewiſſenhafter Reiſebriefler, den der Leſer längft 
Nat erkannt hat, über meine weitere Reife genaueſten Bericht er: 
When =; ya en 91 20 dens 1 0 meiner . 
Her, en keine ebenſolche bereiten will, jo beſcheide ich mich, meine 
fe bis zu dem Moment zu verſchweigen, wo ich aus einem 
N dener, in den ich waͤhrend der Eiſenbahnfahrt verfallen war, 
Fan en ſehr energiſchen Ruf: „München! Ausſteigen!“ geweckt wurde. 
Hor Ba ich in Folge meiner erklärlichen Ideenaſſociation (denn 
lern m bloßen Klange dieſes Namens empfand ich einen koͤſtlichen 
MEN ): „Bier her!“ und flieg aus. 
Ihr Adden und Bier ſind unzertrennbar von einander, mehr als es 
dufte nchen und Stauffenberg geweſen find. In der That reicht 
Alm ige, gung, welche der unglückliche Wahlausfall in Gambrlnopel 
vl Wen hat, und welche noch jetzt in einzelnen Kreiſen nachzittert, 
bern ent an diejenige heran, die alle Gambrinopler ergreifen 
N 10 8 en 90 2 ar gehe oder gar, Br 5 em 
i er würde. en Kellern von Gambrinopel befinden 
ae e en ai 15 9 ee Tone 7 
6 Gewoͤhn nun der Durſt der Gambrinopler größer 
te flofe tale des erſteren, ſo daß eine Zeit kommt, wo ſie in die 
ſe en zu age gerathen, junges, noch nicht völlig abgelagertes Bier 
ge, und kalen. Dies iſt natürlich ein Schrecken ohne Gleichen für 
Gaar ai geprieſen wird in ſolchen Zeiten derjenige, dem es 
digt batte 8 einen Tropfen alten Gebräu's ausfindig zu machen. 
0 Gambrinopler einem andern einen großen Dienſt er⸗ 
rde Dir's vergelten, fo bald ich kann!“ ſagte der 
Kt in e vergingen. Plötzlich tritt er zu dem Wohlthäter 
u 


„ 


a erlichem Tone zu ihm. „Jetzt iſt die Zeit gekommen, 
10 ne Dankbarkeit beweiſen kann!“ Damit zog er den 
M in eine verſchwiegene Ecke und flüſterte ihm in's 
etzgerbräu giebts noch altes Bier!“ Darauf 
leuchtenden Blickes die Hände. Der Gambrinopler 
2 kepanchirt! 
92 e Leſer n 75 1 5 daß 
enthaltes mopel nur das beſte, alte 
babe. Prod n Gambi inope ſte, alt 
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en find, daan ebenfoviel (14) Polen, 9 Soclaldemoktaten, 3 Land 


=. WRA own TE zn 


ſechs jährig n Beſtehen jahrlich die hervorragendſten Rechlsgelehrten aller 
er „a gemeinſamen Erwägungen und Beſchlüſſen in dleſer Rich⸗ 
tung „aſammenführt, tagte zuletzt bekanntlich in Frankfurt a. M. — In 
der „orletzten Sitzung deſſelben beantragte Sir Travers Taviß, bierbel 
urgerftügt von dem Congreß⸗Mitgliede für Schweden, dem Grafen 
Sparre, eine Reſolution, laut welcher internationale Werke, Verkehrs⸗ 
Kraßen, wie z. B. der Suez⸗Canal, auch im Kriegsfalle für frei und 
außerhalb aller feindlichen Repreſſio⸗Maßregeln ſtehend, erklärt werden 
ſollte. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. — Es liegt 
klar auf der Hand, welchen bedeutenden Einfluß auf ſpätere bindende 
Staatenverträge Beſchlüſſe haben müſſen, welche vorher bereits von 
Mitgliedern einer ſo hoch achtbaren Verſammlung, wie die des Con⸗ 
greſſes, in Erwägung gezogen ſind und befürwortet werden. — Wie 
wichtig der vorſtehende Antrag, iſt ebenfalls leicht zu erſehen! Daß 
der Verkehr im Suez⸗Canal während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges nicht 
ins Stocken gerleth, iſt fat einem Glückszufall zuzuſchreiben! 
Eiſenach, 22. Aug. [Die Betriebs⸗Directoren deutſcher 
Eiſenbahnen.] Ehe noch der deutſche Genoſſenſchaftstag eröffnet iſt 
— die Vorverſammlung beginnt heute Abend 8 Uhr —, iſt bereits 
eine andere Verſammlung hier in Thätigkeit. Es tagen nämlich in 
einem Saale des Hotel „Zum Rautenkranz“ die Betriebs⸗Directoren 
deutſcher Eiſenbahnen. Die größeren deutſchen Staats⸗ und Privat⸗ 
bahnen ſind faſt ſämmtlich vertreten. Die Verhandlungen werden den 
heutigen und morgenden Tag in Anſpruch nehmen; fie beziehen ſich auf 
gemeinſame Betriebs⸗Einrichtungen, ſind jedoch vertraulich. 


A Eiſenach, 23. Aug. [Der 19. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs, und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften.“) IL] Das in der gestrigen Verſammlung ermwäglte Bureau des 
allgemeinen Vereintags beſteht aus folgenden 3 

1) Vorſitzender Bürgermeiſter Nizze aus Ribnitz, Director des Verbandes 
norddeutſcher Genoſſenſchaften. 2) Erſter Stellvertreter Juſtizamtmann 
Schwanitz aus Ilmenau, Director des Verbandes der Thüringiſchen Credit⸗ 
Genoſſenſchaften. 3) F. X. Pröbſt aus München, Director der Berbände der 
ſüddeutſchen Conſumvereine und der baieriſchen Genoſſenſchaften. 4) Schrift⸗ 
führer Geffers aus Inſterburg, Dr. Landgraf aus Stuttgart, Burkhardt von 
bier und Aſſeſſor Fleiſchhauer aus Waltershauſen. 5 

Der heutigen erſten Hauptverſammlung ging eine nicht vollſtändig zu 
Ende geführte Privatbeſprechung der zahlreich erſchienenen Conſumvereins⸗ 
vertreter über Waarenverfalſchung voraus. \ 

Man batte mit Genugthuung eriahren, daß Schulze⸗Delitzſch der Haupt: 
Ferfammlung, wenn auch erſt von Mittag an, beizuwohnen und hier den 
ahresbericht über das verfloſſene Verbandsjahr abzuſtatten beabſichtig⸗ 
eider entſchied der Arzt anders, und es mußte der Verſammlung vom 
Vorſitzenden Nizze verkündet werden, daß der Anwalt um Mittag nach 
Potsdam zurückkehren werde, der Vereinstag alſo ohne feine Betheiligun 
ſtattzufinden habe. Für die heutigen Verhandlungen, welche ſich zunachſt 
auf die Angelegenbeiten der Vorſchuß⸗Vereine zu erſtrecken hatten, 
wurden dadurch mehrfache Aenderungen bedingt. Der erſte vom Anwalt 
geſtellte Antrag, der ſchon auf dem vorjährigen Vereinslage in Wiesbaden 
in wenig veränderter Faſſung verhandelt war, wurde vom Anwalte, der ihn 
feiner Wichtigkeit halber ſelbſt vertreten wollte, für diesmal zurückgezogen. 
Er ging dahin 1) den Credit⸗Genoſſenſchaften zu empfehlen: 

„Soweit die Geſtattung geraumer Zahlungstermine bei der Credit⸗ 
währung bei ihnen vorkommt, anſtatt der Verdeckung durch fortgeſetzte 
Prolongationen, lieber jedes Opfer zu bringen, um die Kündigungs⸗ 
friſten der von ihnen ſelbſt aufgenommenen Anleben damit moͤglichſt in 
Einklang zu bringen, wobei ſelbſt die Entſagung der Kündigung ſeitens 
der Vereinsgläubiger, gegen eine nach Jahresterminen geregelte Amorti⸗ 
fation da, wo die Verbältniffe dazu günſtig liegen, unter Benutzung 
angehängter Formulare in das Auge gefaßt werden könne.“ 

und ſodann 2) auszuſprechen: ; 

Unter allen Umſtänden aber bleibt die Gewährung des eigentlichen 
une oder Immobiliar⸗Credits zu feſten Gapitalanlagen zu ver: 
meiden. 

Nach Abſetzung dieſes Antrages von der Tagesordnung blieb nur noch 
ein die Vorſchußvereine betreffender Antrag des Anwalts übrig, für den 
geſtern der Rechtsanwalt Schenck von Wiesbaden, Director des mittelrheini⸗ 
chen Verbandes, zum Referenten beſtellt war. Da derſelbe aber den er⸗ 
rankten Anwalt nach Potsdam begleitete, trat für ihn der Landtags⸗Abge⸗ 
ordnete Pariſius als Referent ein. Der Antrag beſchaftigt ſich mit der viel 
erörterten und biel beſtrittenen Frage, wie weit es angemeſſen und zuläſſig 


[7] 


nale Werke, Suez⸗Canal ı.] Der Congreß der inter: ſei, in den genoſſenſchaftlichen Credisbereinen den Auſſichtsrath bei der Ent⸗ 


*) Nachdruck nicht geſtattet. 


Am „Ort der Gnade“. 
Reiſeſkizzen von Br Reinsdorf. 


Bekanntlich iſt nur einigen wenigen Perſonen die „Gnade“ zu 
Theil geworden, die „allerſeligſte Jungfrau“ wirklich ſehen zu können. 
Alles übrige Publikum muß ſich mit dem angenehmen Bewußtſein 
tröften, daß die „Muttergottes“ während der Erſcheinungsminuten 
wenigſtens in ihrer nächſten Nähe weilt, alſo möglicherwelſe ein offeneres 
Ohr für ihre Gebete haben mag. Als der Wunderſchwindel ſeinen 
Anfang nahm, waren zwei noch ſchulpflichtige Mädchen die „Begnadeten.“ 
Das Eine der beiden qualifickrte ſich ſeiner Vergangenheit nach ganz 
ſpeciell für Uebernahme eines ſo wichtigen Amtes. Es hatte nämlich 
— ich erzähle Thatſachen, für welche ich jeder Zeit einſtehe — den 
Pfarrer Weichſel um eine kleine Geldſumme beſtohlen, und war nun 
aus Furcht vor Entdeckung und Strafe davongelauſen. Tage lang 
hatte es ſich herumgetrieben und dabei mag ihm wohl die Idee ge⸗ 
kommen fein, die Erleuchtete zu ſpielen. Moͤglicherweiſe ift dieſer Ge⸗ 
danke auch nicht im Kopfe des Kindes ſelbſt entſtanden, ſondern ihm 
erſt im Joſef⸗Spital zu Heilsberg in Oſipreußen, wohin es endlich ge: 
langte, eingeimpft worden. Jedenfalls aber ſtand der ganze Plan im 
Kopfe des Mädchens feſt, als es von Heilsberg abermals entlief, um 
ſich wiederum nach Dittrichswalde zu begeben. Wenigſtens iſt verbürgt, 
daß es einer ihm noch vor Dittrichswalde begegnenden Frau, welche 
es nach feiner Herkunft fragte, erwiderte: „Kennen Sie mich denn 
nicht? Ich bin ja das Mädchen, dem die heilige Jungfrau erſchienen 
it!’ Dieſe, fo oder ähnlich wohl noch zu mehreren Perſonen geäußerten 
Worte verbreiteten ſich natütlich mit Windeseile, der Pfarrer Weichſel 
nahm ſich der Sache an, der Ahornbaum im Pfarrgarten wurde zum 


„Wunderbaum“ ernannt, — die Sache war inſcenirt. So und 
nicht anders iſt die Entſtehungs⸗Geſchichte des Dittrichswalder Wunder: 
Schwindels. 


Man weiß, einen wie riefigen Erfolg das Unternehmen hatte. 
Das Wunder ⸗Geſchäft blühte in einer Weiſe, daß man von dem fo 
vielfach behaupteten „Darniederliegen der Induſtrie“ wenigſtens hier 
in Dittrichswalde wahrlich Nichts merkte. Wäre noch die ſchöne Zeit 
kurz nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege geweſen, ich glaube, Dittrichs⸗ 
walde wäre „gegründet“ worden. Die Actionäre wären hier wenigſtens 
ſicherlich nicht zu kurz gekommen. Da, zur Zeit der hoͤchſten Blüthe, 
miſchte ſich die boͤſe und ſo unangenehm neugierige Staats⸗Gewalt in 
die Geſchichte, ſie beſah ſich die beiden „Gnadenmädchen“ näher, und 
als ſie fand, daß dieſelben noch nicht einmal der Schule entwachſen 
waren, da machte ſie kurzen Proceß und ſteckte ſie in eine Beſſerungs⸗ 
Anſtalt, in welcher ſie ſich noch heute befinden. Dem Geſchäft war 
damit freilich wenig oder Nichts geſchadet, denn in die dadurch ent⸗ 
ſtandene und wohl längſt vorausgeſehene Lücke ſprangen ſoſort ein vaar 
Andere. Diesmal ſuchte man ſich aber zwei Frauensperſonen aus, die 
bereits bei Jahren ſind, alſo nicht mehr in Beſſerungshäuſer oder ähn⸗ 
liche unbequeme Anſtalten geſteckt werden können. Dieſe beiden haben 
ſtiidem das Gefchäft des Erſcheinungsſehens übernommen, und führen 
es auch zu allſeltiger Zufriedenheit durch. Es find. eine Witwe 


eng über die Creditgeſuche mitwirken zu laſſen. Nach dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz bat der Vorſtand die Geſchaftefübrung, und der Auſſichtsrath 
die Ueberwachung derſelben in allen Zweigen der Verwaltung, der 
Vorſtand kann zwar — wenn auch ſtets mit Rechtswirkſamkeit dritten Per⸗ 
ſonen gegenüber — in ſeiner Geſchäftsführung zu Gunſten des Auſſichts⸗ 
raths ſtatutariſch oder durch Beſchlüſſe der Generalverſammlung einge⸗ 
ſchränkt werden. Dieſe Einſchränkung darf aber niemals ſo weit gehen, 
daß dem Auſſichtsralb an Stelle des Vorſtandes die Geſchäftsführung 
ſelbſt oder ein Theil derſelben übertragen werde. Dieſer nach dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz nicht zu bezweifelnde Grundſatz verbietet dennoch in 
Vorſchuß⸗Vereinen eine Einrichtung, wonach der Auſſichtsrath den Vor⸗ 
ſtand zwingen kann, gegen ſeinen Willen einem Genoſſenſchafter einen 
beſtimmten Credit zu gewähren, da der Geſchäftsbetrieb des ein⸗ 
getragenen Vorſchußvereines vorzugsweiſe in Gewährung von Vorſchüſſen 
beſteht, ſomit dieſe wichtige Function des Vorſtandes nicht dem Auffſichts⸗ 
rathe übertragen werden darf. In der Praxis der eingetragenen Vorſchuß⸗ 
vereine wird indeſſen vielfach gegen dieſe Grundſätze gefehlt, obſchon die 
Durchführbarkeit und der Werth derſelben im Laufe der Jahre ſich in ein⸗ 
zelnen Vereinen ſehr häufig herausgeſtellt hat. Dagegen richtet ſich nun 
der Antrag des Anwalts, welcher von dem Allgemeinen Vereinstage fol⸗ 
gende Erklärung verlangt: 5 x ? 

1) „Die bei einer Anzahl Credit⸗Genoſſenſchaſten, trotz wiederholter Abs 
mahnung, noch vorkommende directe Beſchlußfaſſung der Auf⸗ 
ſichtsrätbe (Ausſchüſſe und dergl.) über die Creditgeſuche iſt durchaus 
verwerflich weil, wenn der Aufſichtsratb ſelbſt dadurch mit der Ver⸗ 
waltung des wichtigſten mit dem meiſten Riſiko verbundenen Ge⸗ 
ſchäftszweiges befaßt wird, dies jede i ves letzteren 
ſeinerſeits aufhebt, da man Acle, die man überwachen ſoll, nicht ſelbſt 
vornehmen darf. : 

2) Die Beſeiligung dieſes Mißſtandes iſt daher im Intereſſe der Vereine, 
wie der Auffichtsräthe ſelbſt geboten, indem die letzteren dadurch in 
Widerſpruch mit den Grundbedingungen ihrer Wirkſamkeit gerathen, 
und zu einer Verantwortlichkeit bingedrängt werden, für deren Ueber⸗ 
nahme es an den nöthigen Vorausſetzungen gebricht. a 

Nach einer einleitenden Begründung des Referenten, der namentlich auf 
die im Antrage nicht erwähnte rechtliche Seite der Frage einging, ſprachen 
gegen den Antrag in der mitgetheilten Faſſung eine Reihe von Redner, die 
ibre Anſicht zum Theil in Abänderungs⸗ oder Zuſatzanträgen ausdrückten. 
Einzelne Redner wollten die Beſchränkung nur dahin ausgeſprochen haben, 
daß der Aufſichtsratd dem Vorſtand nicht durch Mebrbeitsbeſeluß die Credit⸗ 
gewährung anbefeblen könne, vielmehr dem Vorſtande ein Veto zuzu⸗ 
geſteben habe. (Riemann von Breslau, Müller von Groß- Strelitz, Mark⸗ 
wald von Berlin); andere fanden die Faſſung des Antrages zu rigorös, da 
er ſogar die nach des Anwalts Meinung zuläſſigen Arten der Muwirkung 
des Auſſichtsraths bei der Creditbewilligung — Gutachten über die Credits 
fähigkeit, Hinzutritt der Genehmigung zu der vom Vorſtande beſchloſſenen 
Bewilligung — zu verwerfen ſcheine (Müller von Gotha, Schwan holtz von 
Mannheim, Geiger von Frankfurt a. M.), andere endlich wollten die Re⸗ 
ſolution durch Abwerfung der motivirenden Sätze verkürzen. (Kugler von 
Offenbach), dagegen legte Dr. Schneider unter Hinweiſung auf die Beſchläſſe 
früherer Verbandstage und die von der Anwaltſchaft gemachten Erfahrungen 
eingehend dar, weshalb der Anwalt einen molivirten Ausſpruch des allge⸗ 
meinen Vereinstages in dieſer ſtrengen Faſſung fordern, und widerlegte 
die dagegen erbobenen Bedenken. Von mehreren Seiten (Troitzſch von Delißſch 
Proͤbſt von München) wurde auch vom Standpunkt der genoſſenſchaftlichen 
Praxis für ſorgfältigere Begrenzung der Befugniſſe des Aufſichtsraths, in 
Gemäßbeit der Vorſchläge des Anwalts, lebhaft beigetreten. Nachdem ſich 
der Referent Pariſius gegen alle Abänderungsvorſchläge ausgeſprochen halte, 
da dieſelben den Sinn des in jeder Beziehung klaren, zu Mißverſtändniſſen 
keinen Anlaß gebenden Sätze des Antrages nur abſchwächten oder verdun⸗ 
kelten, wurden die Abänderungsanträge (Riemann, Müller, Kugler, Pröbſt) 
abgelehnt und der Antrag des Anwalts mit großer Mehrheit angenommen. 

Mühlhauſen, 21. Aug. [Zur Wahl.] In einer geſtern Abend 
im Schauſpielhauſe zahlreich beſuchten Vorverſammlung behufs Auf⸗ 
ſtellung eines Candidaten der liberalen Partei für Mühlhauſen⸗Langen⸗ 
ſalza⸗Weißenſee wurde faſt einſtimmig Profeſſor Reuleaux, Director 
der Gewerbe⸗Akademie in Berlin, aufgeſtellt, nachdem derſelbe in einem 
Briefe an das liberale Wahlcomite ſeine Zuſtimmung im Sinne der 
liberalen Partei ausgeſprochen. Graf Wilyelm Bismarck hat jeden⸗ 


falls wenig Ausſicht auf Erfolg. (Volksztg.) 


Frankreich. 


O Paris, 21. Aug. [Renouards Beerdigung. — Das 
Senatscomite der Rechten.] Der Senator Renouard iſt heule 
unter großer Betheiligung zu Grabe gebracht worden. Alle Miniſter 
und hohen Beamten, welche in Paris anweſend ſind, ſowie alle Mit⸗ 
glieder des Caſſattonshofes, dem bekanntlich der Verſtorbene angehört 


Eliſabeth Bilitewska, 50 Jahre, und eine Jungfrau Katharina Wieczoreck⸗ 
25 Jahre alt. 

Diefe beiden Frauensperſonen nun knieten vor der Betkapelle, je⸗ 
doch etwas ſeitwärts, fo daß fie gleichzeitig den Ahornbaum ſehen 
konnten, und ſtarrten unverwandten Blickes, und fortwährend den 
Roſenkranz durch die Finger laufen laſſend und die Lippen bewegend, 
font aber völlig regungslos, nach dem Baume hinauf. Als das 
Gloͤckchen zu läuten begann, geriethen fie, während alles Volk auf die 
Knie ſtürzte und gleichfalls den Baum anſtarrte, in zuckende Bewegung, 
gleich als ob fie von einem ganz leichten, epileptiſchen Anfall heimge⸗ 
ſucht würden. Dann hörte plotzlich, wenigſtens fo weit ich es beobachten 
konnte, jede Bewegung bei ihnen auf. Auch der Roſenkranz ruhte, 
und auch die Lippen bewegten ſich nicht mehr. Auch das Lauten hörte 
auf. Die „allerſeligſte Jungfrau“ war nunmehr erſchienen, und ſprach 
zu den beiden „Begnadigten“, wenigſtens hörte ich nachher von Andern, 
daß dies der feierliche Augenblick geweſen war. Während überall ſonſt 
eine Todlenſtille herrſchte, ſprachen einige. Kinder, die ich aber nicht 
ſehen konnte, mit lauter Stimme ein unendlich langes Gebet. Nach 
ungefähr 20 Minuten war daſſelbe zu Ende und damit war auß 
die „Vorſtellung“ vorbei. Die Menge erhob ſich, um „im Glauben 
geſtärkt“ den Kirchhof zu verlaſſen und ſich in den Wirthshäuſern von 
den Anſtrengungen der Wallfahrt zu erholen. Als Nachſplel iſt noch 
zu erwähnen, daß während des allgemeinen Aufbruchs der Pfarrer 
Weichſel zu den beiden, inzwiſchen wieder zu ſich gekommenen „Ber 
gnadeten“ trat, um wie gewohnlich ein Protokoll aufzunehmen über 
das, was fie von der „Erſcheinung“ geſehen und gehört hatten. Sie 
erklärten eidlich erhärten zu können, daß fie in der That die „Mutter 
gottes“ geſehen hätten. „Dieſelbe ſei ſehr traurig geweſen und habe 
wiederum mit Verhängung körperlicher Straſen gedroht, wenn die 
Leute ſich nicht das Branntweintrinken abgewoͤhnen würden.“ Alles 
dies wurde vom Pfarter Weichſel „gewiſſenhaft“ notirt. . 

Dies der ganze Verlauf einer Farce, an welcher theilzunehmen 
Taufende und Abertauſende Tagereiſen weit herkommen. Der 
Biſchof, ſagt man — Dittrichswalde gehört zum Bisthum Ermeland, 
unterſteht alfo augenblicklich der geiſtlichen Oberherrſchaft des „geſperr⸗ 
ten“ Biſchofs Philipp Crementz — habe ſchon vor längerer Zeit die? 
fen Schwindel verboten. Wenn dies wirklich wahr fein ſollte, ſo iſt 
das betreffende Verbot jedenfalls weniger ein ſolches, als vielmehr die 1 
wenn auch verblümte Erlaubniß zum Weiterſchwindeln geweſen. Denn 
in der Geiſtlichkeit, und namentlich in der kathollſchen, wird die Dis⸗ 
ciplim viel zu ſtrenge gehandhabt, als daß es denkbar wäre, der Dit⸗ 
trichswalder Pfarrer habe ein von ſeinem Obern an ihn ergangenes 
wirkliches, unzweideutiges Verbot nicht beachtet. Und wenn 
es ergangen wäre, wäre es dann wohl denkbar, daß dem publlelſtiſchen 
Organ des Ermländiſchen Domeapitels, der „Ermländiſchen Zeitung“, 
geſtattet würde, über die Dittrichswalder „Wunder“ fortwährend in 
Wonne zu ſchwimmen, und mit geradezu ekelerregendem Wehlbehagen 
über die dort vorgehenden haarsträubenden Schwindeleien ausführlich 
zu berichten, als über Thatſachen, an deren Realität gar nicht zu 
zweifeln ſei? Ich fragte in Dittrichswalde einen der dort ſtattonirton 


hatte, folgten dem Sarge. — Der „Temps“ ſagt heute von der Note, 
welche das Senatdcomite der Rechten den Blättern geſtern hat zuſtellen 
laſſen: „Das Comite, welches urſprünglich aus 18 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen ſollte, iſt auf dreizehn zuſammengeſchrumpft, 9 Senatoren und 
4 Deputirte. Dieſe Ziffer konnte trotz der angeſtrengteſten Nachfor⸗ 
ſchungen nicht überſchritten werden. Die Schwierigkeit lag darin, daß 
die Senatoren und Depntirten des rechten Centrums ein entſchledenes 
Widerſtreben zeigten, in ein Comite einzutreten, worin der bonapar- 
tiſtiſche Einfluß überwiegen zu müſſen ſchien. In der That ſieht man 
in der Liſte, welche den Blättern mitgetheilt wurde, nur zwei Mitglieder 
des rechten Centrums: de Métrode und Touchard; die Legitimiſten find 
6 an der Zahl, die Bonapartiſten 5. Die letzteren haben alſo nicht 


das numeriſche Uebergewicht, aber daran liegt ihnen wenig, da fie 


durchgeſetzt haben, daß das Centralcomite den localen Comites die Feſt⸗ 
ſetzung der Candldaturen zu überlaſſen habe. Die Mehrheit dieſer 
Localcomites aber iſt in den Händen der Bonapartiſten.“ — Der Prinz 
Alexander der Niederlande iſt hier angekommen. 

& Paris, 22. Auguſt. 


Du Demaine. — Die Ernte.] 
Handelsſchifffahrt datiren nicht von heute, fie find aber nie fo lebhaft 
geweſen, als in der letzten Zeit. Die Handelskammern und die be⸗ 
deutendſten Rheder aller franzöſiſchen Hafenſtädte haben ſich jetzt zu⸗ 


ſammengethan, um eine Petition an die Generalräthe der Departe⸗ 


ments an der Seeküſte zu richten, um durch ihre Vermittelung die 
Kammern zur ſchleunigſten Ausarbeitung eines neuen Handelsmarine⸗ 
geſetzes zu vermögen. Sie verlangen, daß die Kammern ſich ſofort 
nach ihrer Rückkehr und vor der Budgetdiscuſſton mit dieſem Gegen⸗ 
ſtande befchäftigen. Diefe Petition if, wie gefagt, unterzeichnet von 
den Vertretern der Handelsmarine aller Häfen, von Dünkirchen bis 


Nizza. Sie ſchildert die Lage der Kauffahrteiſchifffahrt in den düſterſten 
„Der Untergang dieſer großen Induſtrie, heißt es in der 


Farben. 
Petitton unter Anderem, kann nicht in Zweifel gezogen werden und 
ſorgfältige Nachforſchungen haben bewleſen, daß ſie ſeit 5 Jahren bei⸗ 
nahe 25 Procent ihrer Effectioſtärke verloren hat, während die aus⸗ 
wärtigen Handelsmarinen im Gegentheil fortgeſchritten ſind. 
Seebauten find fat ganz zum Stillſtande gekommen. Die Rheder find 
entmuthigt, dle Werkſtätten ſchließen ſich, die Arbelter verſchwinden 


und eine große Anzahl von Capitainen und Seeleuten find ihrer Zenica Anlaß bot, präſentirt ſich Hafiz in einem ganz anderen Lichte. 
Binnen Kurzem wird der letzte Reit der Hafiz Paſcha hat ſich nämlich während ſeines Aufenthaltes in der 


Exiſtenzmittel beraubt. 
Handelsmarine verſchwunden fein, denn unter den jetzigen Umſtänden 
kann unſer Material nicht erneuert werden. Und doch hat der Ma⸗ 
zineminifler kürzlich erklärt, daß die Kriegsmarine nicht der Handels⸗ 
marine entbehren lann. Wenn man die letztere zu Grunde gehen 
ließe, würde man alſo auf eine Lebenskraft verzichten, deren das Land 
nicht weniger bedarf, um fein commercielles Uebergewicht, als um 
feine Vertheidigung zu ſichern.“ Dle Verfaſſer dieſer Petition wün⸗ 
ſchen beſonders, daß man der Schifffahrt und dem Schiffbau mit 
einer Stantöindemnität unter Form einer Prämie pro Tonne zu Hilfe 
komme. Mit einer jährlichen Auslage von 10 Millionen, meinen ſie, 
für eine Periode von 10 Jahren, werde man die Wiederherſtellung 
des Seematerials und die Ueberwindung der auswärtigen Concurrenz 


ermöglichen. Eine parlamentariſche Commiſſton, welche die Angelegen⸗ 


heit geprüft hat, empfiehlt bereits dieſe Unterſtützung in einem Bericht, 
der in der vorigen Seſſion niedergelegt worden if. Die Blitſteller 
wollen die ſofortige Discuſſion, damit die betreffenden Summen ſchon 
in das nächſtjährige Budget eingetragen werden koͤnnen. — Die hie⸗ 
ſigen Blätter ſagen nur wenig über den Feldzug der Oeſterreicher in 
Bob nien. 
nicht davon überzeugt, daß nun die 
Man fragt ſich, ob die Oeſterreicher nicht noch 
Zeit in den Bergen mit den Inſurgenten zu thun haben 
werden, wenn auch dieſe außer Stand geſetzt ſind, ihnen eine Feld⸗ 
ſchlacht zu liefern. Die „Débats“ ermahnen die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung, ſich ihrer künftigen Rolle im Orient wohl bewußt zu werden. 


Hauptſache 


Gendarmen, in wieſern denn der Pfarrer Weichſel ſich am Mutter: 
gottes⸗Schwindel betheilige?? „Gar nicht, er nimmt nur das Pro⸗ 
tokoll auf“, war die Antwort. „Nun, verleiht er denn nicht ſchon 
dadurch in den Augen der bethörten Menge dem Ganzen einen Schein 
von Antorität? Und wenn, wie man gern weißmachen möchte, die 
Gelſtlichkeit mit dieſem wahnſinnigen Treiben Nichts zu thun hat, 
wie kommt es denn, frage ich, daß ſich an jedem „Erſchelnungstage“ 
jo und fo viele Geiſtliche in Dittrichswalde einfinden — am 1öten 
waren es, wie geſagt, volle zwanzig! — die wohlgefällig zuſehen, 
wie das Volk immer mehr verſumpft, ja die ſchon durch ihre bloße 
Anweſenheit den Fanatismus der Maſſen in bedenklichſter Weiſe 
ſteigern? 

Den Rückweg nach Biefellen legte ich zu Fuß zurück. Es war, 
als ich auf der Station ankam, noch mehrere Stunden Zeit bis zum 
Abgang des Zuges, der mich nach der nächſten Station, Oſterode, 
bringen ſollte. Dort wollte ich über Nacht bleiben, um dann am 
nächſten Vormittag nach Elbing zurſickzufahren. Kurz vor dem Sta⸗ 
tionsgebäude liegen an dem nach Dittrichswalde führenden Wege zwei 
Wirthshäuſer, hier zu Lande „Krüge“ genannt, deren zweites auch erſt 
in der Zeit des Wunderſchwindels eniftanden iſt. In letzteres trat ich 
ein, um die Zeit bis zur Abreiſe fo gut als möglich todtzuſchlagen. 
Das Gaſtzimmer war ſchon halb beſetzt, füllte ſich aber mit jeder 
Minute mehr und mehr mit von Dittrichswalde zurückkehrenden „Pll⸗ 
gern“. Ich hatte mich an eine lange Tafel geſezt, gegenüber einem 
ungefähr 60 Jahre alten Mann, dem man auf den erſten Blick den 
Landbewohner anſah. Später entpuppte er fi denn auch als ein 
Schuſter aus der Gegend von Bartenſtein in Oſtpreußen. Ich ſuchte 
mit ihm in ein Geſpräch zu kommen, allein er wich mir gefliſſentlich 
aus, er traute mir oſſenbar nicht recht. Eine Priſe glaubte er mir 
aber doch anbieten zu ſollen. Ich dankte zwar, revanchirte mich aber 
durch Darreichung einer Cigarre, und nun wurde er auf einmal 
geſprächig. Wir unterhielten uns über dies und jenes, und er ge⸗ 
wann offenbar immer mehr Vertrauen zu mir. Endlich kam er auch 
auf Politik. 

„Iſt es denn wahr“, meinte er, „daß die Oeſterreicher ſchon ganz 
Bulgarien erobert haben?“ (Er zog die beiden letzten Silben zu einer 
einzigen zuſammen, indem er den Ton auf „i“ legte.) 

Ich ſetzte ihm auseinander. daß die Oeſterreicher ſich um Bulgarlen 
gar nicht kümmerten, ſondern nur Bosnien und die Herzegowina ein 
wenig näher beſehen wollten. Zugleich zeichnete ich ihm die Balkan⸗ 
halbinſel mit ihrer neueſten polltiſchen Eintheilung in den Hauptum⸗ 
tiffen auf, wovon er ſehr befriedigt war. 

„Aber das iſt doch ſchön“, fuhr er nach einer Weile fort, „daß der 
Bismarck uns Katholiken jetzt fo entgegenkommt.“ 


g „Ja, gewiß iſt das ſchön“, erwiderte ich, auf feinen Gedankengang 
eingehend. 

5 „Und der Brief“, ſagte er weiter, „den der Kronprinz an den 
Papſt geſchrieben hat, worin er verſpricht, daß die Biſchöfe und Geiſt⸗ 
che Alle wieder eingeſetzt werden follen, und daß Alles wieder fo hübſch 
werden ſoll, wie es früher war.“ 
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[Die Handelsſchifffahrt. — Die 
Defterreiher in Bosnien. — Dufaure und Baſtien. — 
Die Klagen der franzöſiſchen 


Die 


Die Einnahme Serajewo's hat die meiſten von ihnen] Joſeph von Oeſterreich 
gethan fet. ſeinen Einzug.“ 
für lange ließ ſich ſchon aus dem außergewöhnlich regen Leben, dem Ab⸗ und 


liche Bevölkerung den Truppen freundlich entgegenkam und denſelben 


wieder gut zu machen, zu denen es ſich durch unklugen Ehrgeiz hat 
verleiten laſſen. Es kann eine fo koſtſpielige Anſtrengung nicht blos 
darum gemacht werden, um ein Land an ſeine Flanken zu feſſeln, 
das von einem Wiener Blatte mit Recht eine muſelmänniſche Vendée 
genannt worden. 
füllen. Wünſchen wir, daß die Einnahme von Serajewo für Oeſter⸗ 
reich der Beginn eines Werkes von allgemeinem Intereſſe jet, in 
welchem die Wünſche von ganz Europa es unterſtützen würden.“ — 
Der Zuflizminifter Dufaure kann ſich offenbar nicht entſchließen, den 
mißliebigſten aller franzöſiſchen Maglſtrate, den Kammerpräfidenten 
Baſtten in Algier, in den Ruhefland zu verweiſen, aber er hat ihm 
eine kleine moraliſche Züchtigung angedeihen laſſen. In der Abweſen⸗ 
heit des erſten Präſidenten am Gerichtshofe von Algier hatte nämlich 
Baſtien dem herkoͤmmlichen Turnus zufolge die Präſidentſchaft interi⸗ 
miſtiſch übernommen. Dufaure hat fie ihm wieder abgenommen, um 
ſie einem Anderen zu übertragen. — Der Fälſchungsprozeß gegen du 
Demaine, den Bürgermeiſter von Avignon, iſt von der Anklagekammer 
niedergeſchlagen worden, aber der Miniſter des Innern hat auf An⸗ 
trag des Präfecten von Vancluſe du Demaine und ſeine Beigeordneten 
auf zwei Monate von ihrem Amte enthoben. — Die Ernte iſt jetzt 
in der Umgegend von Paris fo gut wie beendet und ihr Ertrag iſt 
ein über alle Erwartung günſtiger. Die haufigen Regengüſſe im 
Frühling haben bei Weitem nicht ſo viel Schaden angerichtet, als man 
vermuthete. Die Kartoffelernte iſt ſehr reichlich und Gemüſe aller 
Art ſind ſehr gut gerathen, aber nicht ſo das Obſt. Mit Ausnahme 
der Pflaumen ſind alle Obſtſorten theurer, als ſeit vielen Jahren. 


Osmaniſches Reich. 

Buſovaca, 15. Aug. [Hafiz Paſcha. — Der Einzug in 
Buſovaca.] Es hat mancherlei über den Beſuch verlautet, ſchreibt 
man der „Pol. Corr.“, welchen der geweſene türkiſche Militär⸗Com⸗ 
mandant von Serajewo, Hafi; Paſcha, bei dem F3 M. Baron 
Philippovich gemacht hat. Nach den Darſtellungen, welche Haſiz 
Paſcha ſelbſt über die Ereigniſſe in Serajewo und über ſeine Lage 
lieferte, konnte man ihn faſt unzweifelhaft als ein Opfer des Auf⸗ 
ſtandes, als einen Gefangenen der Inſurreckion betrachten. Nach den 
Wahrnehmungen jedoch, zu welchen er während ſeines Aufenthaltes in 


Nähe der öſterreichiſchen Truppen um die Stärke der Brigaden, der 
Geſchütze, der Infanterle⸗Bataillone u. ſ. w. ebenſo angelegentlich als 
vergeblich erkundigt und ſich in feinen verſchiedenen Aeußerungen in 
mehrfache Widerſprüche verwickelt, die feine Mitwiſſenſchaft um den 
auler der Inſurreetlon fo ziemlich außer Frage ſtellen. Heute, 
vor unſerem Ausmarſche aus Compojnie Han, wurde übrigens auch 
der türkiſche Kolaſſt (Generalſtabs⸗Capitän) Halil Wehby, der ſich dem 
Hauptquartier von Vranduk freiwillig geſtellt hatte, als Gefangener 
unter entſprechender Escorte nach Brood zurückgeſchickt. Der heutige 
kurze Marſch über Vitez nach Buſovaca glich einem kleinen Triumph: 
zuge. In Vitez war die geſammte Landbevölkerung im Feſttagsge⸗ 
wand erſchienen, um dem Commandirenden ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Der katholiſche Pfarrer hielt eine Anſprache, in welcher er bat, 
Sr. Majeſtät den Ausdruck des allerunterthänigſten Dankes für die 
Entſendung des tapferen Baron Phillppovich zur Befreiung der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung zur Kenntniß zu bringen. Vor Buſovaca war 
ſogar eine Triumphpforte errichtet, auf welcher in deutſcher und kroati⸗ 
ſcher Sprache zu leſen war: „Es leben hoch Kalſer Franz 
und ſeine Unterthanen. Segne Gott 
Als wir vor Buſovaca das Blvouak bezogen hatten, 


Zugehen von General-Staböoffizieren und Ordonnanzen auf bevor: 
ſtehende außergewöhnliche Ereigniffe fliegen. Buſovaca iſt ein kleiner 
ſchmutziger Ort mit ungefähr 800 Einwohnern, von denen die chriſl⸗ 


Das ging mir denn doch über den Spaß, ich konnte nicht mehr 
an mich halten. 

„Wer hat Ihnen denn dieſen Unſinn weißgemacht?“ fragte ich. 

„Unſinn!“ antwortete er, „aber es ſteht ja in der Zeitung!“ 


Ich ſah ſchon ein, welchen Fehler ich gemacht hatte. Hätte ich die] gerade in dieſem Augenblicke, wo er ſich der liebenswürbigſten 
vorgeſteckte Maske noch mehr gelüftet, ſo hätte ich ganz ſicher noch freundschaft erfreut — daß dle Gaſtfreundſchaft überall heilig ift, 9 1 


jetzt die ſchönſten Prügel bekommen. Denn das Local war geſtopft 
voll Menſchen, und man achtete ſehr genau auf mich. Ich lenkte alſo 
wieder ein. 

„Ach ja“, ſagte ich, „es ſtand ja in der Zeitung. In welcher 
doch gleich?“ 

„Na, in der „Ermländiſchen!“ war die Antwort. 

Ich theile dies nur mit als charakteriſtiſch für den Bildungs⸗ 
grad der großen Mehrheit der Leute, welche hierher kommen. Und 
charakteriſtiſch iſt es gewiß, wenn auch allerdings nichts weniger als 
erfreulich. 

Mir wurde übel in dieſer Atmoſphaäre von Bornirtheit und Fa⸗ 
natismus! Ich ging nach dem Bahnhofe, auch er war überfüllt von 
„Pilgern“. Endlich, endlich kam der Zug, der mich nach Oſterode 
überführte. 

Der Schnellzug, mit welchem ich andern Vormittags 11 Uhr von 
Oſterode abreiſte, enthielt fiebzig Wagen. Ungefähr die Hälfte derſel⸗ 
ben waren Viehwagen, und auch dieſe waren bis zum Erdrücken voll⸗ 
gepfropft mit Dittrichswalder „Pilgern“. So geht's an jedem „Er⸗ 
ſcheinungstage“, ſagte mir der Bahnhofs vorſteher. 

Ich griff nach der erſten beſten gerade aufliegenden Zeitung, um 
mich aus dem Datum derſelben zu überzeugen, daß wir in der That 
in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts leben. 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
rittes Buch. 
Sechſtes Kapitel. 


(Fortſetzung.) 

Der Graf lehnte ſich in den Stuhl zurück, offenbar ſehr zufrieden 
mit ſeiner Rede, welcher der Hausmeiſter am Büffet, mit zur Seite 
geneigtem Kopf, ohne ſich zu regen, andachtsvoll gelauſcht hatte, wäh: 
rend die beiden Diener, noch leiſer als ſonſt ſchon auftretend, bei dem 
Serviren des Nachtiſches jedes Geräuſch forgfältig vermieden. Der 
Gräfin, welche dem beredten Gemahl ſchon wiederholt mißbilligende 
Blicke zugeworfen, mochte nicht entgangen ſein, wie auf dem Geſicht 
des Gaſtes die Farbe wiederholt gewechſelt halte. Sie ſagte mit ihrem 
huldvollſten Lächeln: 

„Geſtehen Sie, lieber Baron, daß Sie von den Ausführungen 
meines Gatten nicht vollig befriedigt find, und Du mußt mir ſchon 
die Bemerkung erlauben, lieber Ulrich, daß auch ich es nicht bin. Du 
haſt diesmal, was ſonſt nicht Deine Gewohnheit iſt, der Güte Deiner 
Sache durch allzu häufige Einmifhung des Perſönlichen geſchadet; aber 
ich bin überzeugt, daß unſer Herr Baron das Eine von dem Andern 
wird zu trennen wiſſen.“ 


Es hat eine große Aufgabe an der Donau zu er⸗ 


„Deſterreich, ſazen fie, hat jetzt nur noch ein Mittel, bie = 


Ihre Laden offen hielt, wenngleich fie für ihre Waaren gert 
Gattung ziemlich hohe Preiſe forderte, Die Mohamedaner waren 4 
Thell geflohen, zum Theil verſchloſſen fle ihre Häuſer und verwen. I 
den Truppen den Verkauf von Landesproducten. Der Menſchenſch 1 
in den Gegenden von Zenica, Vitez und Buſovaca iſt ein weit 11 
licherer und ſchöͤnerer, als in den Gegenden um Doboj, Maglaf 
Zepce. Die Träger der Cultur find in allen Orten, welche! “ 
Occupation bisher berührte, die Geistlichen — ohne Unterſchled N 
Sonfelfion. Nur fie haben mehr oder weniger eine Schulstr 
genoſſen und üben auf die Bevölkerung einen mächtigen Einfluß . 
Das Städtchen Buſovaca iſt von Bekennern ſämmilicher Conſeſ kr 
bewohnt und erfreut fich eines gewiſſen Gewerbfleißes. Der K. 10 
handel, welcher ſich anf die allerpriniitioften Artikel beſchränkt, f 
den Händen von ſpaniſchen Juden (ſogenannten Spantolen). din 
Mohamedaner bilden die beſitzende Klaſſe, laſſen aber ihre Grun pm 
von Chriften bebauen, die hier mehr als an anderen Orten, die 4 
her paſſirt wurden, den Gemüſebau pflegen, fo daß belſpielswelſe f 
Dervent zum erſten Male in Buſovaca die Möglichkeit geboten 5 
ſich an grünen Bohnen und Kartoffeln ſatt zu eſſen. In der 15 
des Ortes befinden ſich Elſenwerke; das gewonnene Roh⸗Material 62 
in den Schmieden, die ſich beinahe in jeder Straße von Bil 
vorfinden, verarbeitet. Die Gegend iſt landſchaftlich anmuthiß, 
nennen. Auf den umliegenden Höhen brannten Abends bei he il 
Vollmondſcheine zahlreiche Wachfeuer und correſpondirten die MT 
täriſchen Signal⸗Apparate. Alles bereitet ſich für den morgen 11 
erwartenden Kampf vor. Das Wetter kann nicht günſtiger fein, 
wäre ein Nachlaſſen der großen Hitze wünſchenswerth. a 


[Die von Fürſt Milan erlaſſene Proclamation, wer 
die Unabhängigkeit Serbiens formell promulgirt wit 4 


ſchließt mit folgenden Sätzen: 1 
„Obwobl der (Berliner) Vertrag nicht ganz befriedigend für Serbien 
haben wir Urſache dankbar für die uns von den Großmächten Eu, 
bewieſene Rückſicht zu ſein. Durch gewiſſe Clauſeln anerkennt er den | 
abhängigkeit Serbiens. Das beträchtlich vergrößerte Fürſtentbhum e 
heute die Segnungen des Friedens und ſieht mit Befriedigung feine My 
niedergetretenen Brüder erlöſt und die Wohlthaten eines geſicherten Zen 
tbeilend. Serbien, ſtark in der Einigkeit im Innern, hat nunmehr wo 
nahme in das Concert unabhängiger Staaten gefunden, und es iſt 6 H 
freier Spielraum für feine innere Entwickelung gewährt. Heute ift deren, 
lagerungszuſtand zu Ende und unſere bisber auf einem Kriegsſuße be,, 
liche Armee kehrt zu einer Friedensbaſis zurück. Laßt uns indeß nicht 
geſſen, daß unſere verbeſſerte Lage uns eine höhere Verantwortlichteil IT 
erlegt. Wenn wir von unſeren neuen Erwerbungen Nutzen ziehen 7 


müſſen wir uns beftreben, uns die Freundſchaft der europäiſchen Stan, 
ſichern, die Serbien in ihr Concert aufnahmen. Durch die Pflege g 


Bestehungen im Auslande und Eintracht im Innern wird Serbien 
und gedeihlich fortſchreiten.“ „ | 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Auguſt. [Tagesbericht.] 4 


8. [Aus der Natur.] Schade, daß wir von der ſchwülen HM | 
an der wir fo lange zu leiden hatten, nicht in Schläuche PA 
konnten, um davon im Winter behaglich die Zimmer zu erwär 
und wären ſolche Vorrichtungen zu ermöglichen, würde es ſich 
empfohlen haben, von dem ſchönen hellen Sonnenſchein für die du 
Novembertage, die ſo verſtimmend auf die Seele wirken, etwas 
Seite zu raffen. Menſch und Natur ſchmachteten ſeit Langem 
Regen und erfriſchender Kühlung. Zwar machten ſich bereits 
Nächte durch ſtärkere Abkühlung bemerklich, welche ſie im An 
mitleidigen Gewittern, die Schleſiens weitere Grenzen umzogen, 
verdanken hatten. Aber es fleht dahin, ob ſie die titaniſche Gem, 
der Sommerhitze ſchon vollig gebrochen haben. Beharrlich verweſhn , 
die Wolken die ausgiebige Labſal für die Felder, und nur eine 
möopathiſche Doſis von Regen vermag uns keine Erloͤſung zu bi, 
gen. Die Gräfer und Kräuter auf den Wleſen trelben nur wenn 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 
„Wenn ich aufrichtig fein darf, gnädige Gräfin“, erwiderte 9% N 
hard, „fo iſt mir, was ich allerdings ſonſt immer anſtrebe, geln, 
diesmal nicht völlig gelungen; doch lag zweifellos die Schuld nicht 7 
dem Sprecher, ſondern an dem Hörer, der nicht vergeſſen konnte, 


unter dem Dache eines ehemaligen Herrenhauſes, deſſen immerhin 
Bauern abſtammende Bewohner den Fremden mit offenen Armen 
Herzen aufgenommen haben.“ m 
Gerhard bereute ſofort. daß er ſich im feiner Entgegnung, My 
er ſich und welche er Zempins ſchuldig zu fein glaubte, zu einer ſe 
Lebhaftigkeit hatte hinreißen laſſen. Wie ſollte er jetzt noch den 
finden, auch nur ein Wort zu Gunſten von Ediihs Vater einzul 
Das gute Einvernehmen, welches bisher zwiſchen ihm und dem 
geherrſcht, ſchien unwiederbringlich geflört. Der Graf biß ſich a 
Lippe, eine verlegene Pauſe entſtand, während welcher ber Haase 4 
den Kopf von der rechten auf die linke Seite neigte und die ae N 
Blicke werhfelten, ob fie mit dem Einſchenken des Champagner fort | 
follten, bis ein Blick der Gräfin ihrem Zweifel ein Ende mal auf 
„Ich erſuche die Herren“, ſagte fie, „Ihre Gläſer zu leeren . 
die Gaſtfreundſchaft, in welcher Geſtalt und Form ſie uns auch be 
gegentreten möge, und“, fuhr fie, ſich plotzlich des Franzöſcche ah, ' 
dienend, lächelnd fort, indem fie gleichzeitig das eigene Glas | 
„da ich abſtracte Toaſſe nicht liebe, wollen Sie, Herr Baron, MT ur 
lauben, nun doch wieder das perſönliche Element heranzuzlehe ah 
in einer Form, für die ich zum Voraus Ihrer und meines Ge 115 
Zustimmung ſicher bin, der für reizende Frauen und anmien 
Mädchen ſchwärmt, und mir zugeben wird, daß die Damen, Dach 
Gegenwart Ihren Aufenthalt, Herr Baron, unter einem gewisse end 
belebt, und denen wir ſchon deshalb dankbar fein müſſen, ebenſo de“ 
wie anmuthig ſind.“ en den 
Die Gräfin verneigte ſich, an ihrem Glaſe nippenb, erſt SET und 
Gaf, dann gegen den Gatten, lächelnd und im Stillen Mi Ai leb⸗ 
ob ſie nicht etwa den Erſteren, deſſen Geſicht abermals von 1 Verle 
haften Röthe bedeckt wurde, durch ihr Franzöſiſch in eine bat, "Ser 
genheit gebracht habe. Sie athmete förmlich erleichtert auf, 8 gel 
hard, dem die Sprache von Jugend auf vertraut und voll 1115 er 
war, ohne eine Pauſe eintreten zu laſſen, ebenfalls franz 
widerte: oe 
„Ich danke Ihnen von Herzen, gnädige Frau, für die an fir 
der Sie über meine Unſchicklichkelt weggeſehen haben, 2 ich 
Gelegenheit, welche Sie mir geboten und die zu ergreifen 5 
zögern darf, von einer Sache zu ſprechen, die mir an Grwäht 
eben jener Damen, deren Ste in ſo liebenswürdizer Weile 
thaten — ſehr am Herzen liegt.“ 
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Blätter; viele 


5 (Fortſetzung.) 

von ihnen nur hagere Blüthenſtengel, um wenigſtens 
amenfrucht zu zeitigen, bevor ſie der Verdurſtung anheimfallen; 

10 machen die kleinen ſchüchternen Blüthenaugen darauf den Ein⸗ 
mals ob fie in hoffnungsloſer Umſchau nach dem reitenden 


Aurelement verſchmachteten. Die Zuckerrüben auf den Feldern laſſen 
FR kante vor dem ſengenden Sonnenſtrahl wie kraftloſe Flügel⸗ 


lebt gen ſinken; und die junge Saat der Waſſerrübe, welche als be⸗ 
e Herbſtfrucht des Feldes ſchon jetzt die Aufmerkſamkelt mancher 
erehrer auf ſich zieht, droht unter die Zwergpflanzen auszuarten; von 
le an ihr gewohnten vollgerundeten Embonpoint, was, wie man ſagt, 
1 ohne „Flüſſigkeit“ gedeiht — iſt ſelbſtredend noch keine Spur 
dt zu bemerken. Am ſchlimmſten aber erging es den Sumpf⸗ 
2 ane „die auf ein Leben mit vollen Bechern angewieſen, bei der 
ken genung der Lachen der ſtummen Verzweiflung anheimfallen. — 
Def Wunder, daß bei fo andauernder Trockenheit und Hitze ſich auch 
eher Menſchen eine pfychiſche Umwandlung vollzog. Früher und von 
vie lebte Jedermann nur die klaren ſonnenheitern Tage zu Haus 
uc den Bergen; jetzt aber hat jeden ein krankhafter Schmachtſinn 
h tegenbüfteren Wolken ergriffen. Und wie wenig noch ſpendeten 
10 Ein Tag, wo ſolches geſchah, ſchwebt uns noch heut in leben⸗ 
ſier Erinnerung. 
m 8 war vor ungefähr zwei Wochen, als wir gegen Abend in einem 
deer Promenadengärten, wo von jeher die ruhige Geſellſchaft ſich 
lin erzulaſſen pflegt, ſaßen, um unter der ſchattigen Baumnatur Küh⸗ 
n zu gewinnen. Wir trachteten nach einem friſchen Hauch des 
N bes, und wenn es nur der letzte Athemzug eines müde gehetzten 
bon after geweſen wäre, nachdem uns zu Hauſe die einander gegen⸗ 
kein geöffneten Fenſter nur die Athemnoth verſtärkt hatten. Aber 
0 ſolcher Windbeutel kam, obwohl wir ſchon 10 Tage hinter ein⸗ 
Aber immer zur felben Stunde und zu gleichem Zweck vergeblich hier⸗ 
ee waren. Mehrere Damen, die mit ihrer Familie bei 
th er Hitze einen langen Promenadenſpaziergang zu unternehmen ge: 
a hatten, traten ſchwer athmend, von Schweiß und Aufregung er: 
i Kol, mit hochgerötheter Stirne und Wangen eben in den Garten 
m nicht ohne der Klage über die drückende Laſt des Tages in außer: 
wohnlichem Maße Worte zu verleihen. Jeder Gaſt, der kam, ſuchte 
he m nach einem freien Platz, um moͤglichſt einen Tiſch für ſich allein 
x bean größten freien Luftkreis zu gewinnen; denn jeder ſcheute des 
N IN Wärmeperipherie, und ſelbſt das zärtlichſte Brautpaar trennte 
bemalt in vorzeitiger Haſt. Kein Windhauch vom Himmel. Die 
hg elaubten Zweige der Ahorn: und Aka zienbäume, bei deren An: 
an unwillkürlich den geiſtigen Vorgeſchmack der Kühlung ge: 
ul ſtanden ſtill und ſtumm, ohne ſich zu rühren, und ſahen uns 
den völlig fader Gleichgiltigkeit an, ja wehrten noch böswillig durch 
ber dichten Wall ihrer Blätter jedem Zutritt der Lüfte. Die Tem⸗ 
Aut hatte jenen vollendeten Grad der Ueberbehaglichkeit erreicht, 
105 der Schleſier der gemüthlichen Backofenwärme vergleicht. Da 
ort ſaß ein Herr, der mit kräftigem Schluck den Inhalt eines 


ab d 
0 einſog, um ſich die heißerſehnte Kühlung zu verſchaffen; aber 
2 


ohne den Jammer der Vergeblichkeit hintennach durch einen 
wermüthigen Seufzer anzudeuten. Wer grade in den Zeitungen 
. ſchwebte die Hitze des Bosniſchen Gefechtes bei folder 
eule um ſo drückender auf der Seele und verfinſterte die ohnehin 
Ayo Unmuth ergriffenen Mienen. Wir hatten, an philoſophiſche 

bung gewöhnt, uns reſignativ dem ſtillen Gedanken hingegeben, 
gegen unüberwindliche Uebel nichts nütze, als ruhig ſtille Fügung. 


wohl ihr das lichtvolle Gewand dazu fehlte. Da auf einmal ertönte 
hoch oben ein luſtiges Poltern und Tröpflein um Tröpflein pickte fanft 
auf den Tiſch, wie um zu zeigen, daß unſer Sehnen und Schmachten 
die dunkle Freundin in der Höhe tief in's Herz getroffen hätte. Wie 
doch wir Männer ſo gelaſſen ſind bei ſchlichtem Rock und Hut auf 
dem Leib! Wir blieben ſitzen, als es ſchon ſtärker regnete und em⸗ 
pfingen baarhäuptig die weiche Sanſtmuth des Himmels. Die Frauen 
im Garten — fie find ja trotz aller Befreiung der Zeit noch immer 
die bedauerlichen Sklavinnen ihrer Toilette geblieben — ergriffen, wie 
ſehnlich ſie unmittelbar vorher die Kühlung herbeiwünſchten, ſchon bei 
den erſten Tropfen die Flucht mit einer Behendigkeit, die den jugend⸗ 
lichſten Mädchen an Leichtigkeit gleichkam. Wohl geſchah dies am 
meiſten um der Blumen willen am Hut, die in abſonderlichem Gegen⸗ 
ſatz zu ihren Schweſtern in Flur und Garten Regen und Thau und 
offenen Sonnenſchein als Todfeinde meiden. — Nun ging es oben 
ſchon mit ſtärkerem Gepolter los, aber es kam zu keinem eigentlich 
jähzornigen Ausbruch; nur dann und wann zuckte ein unheimlicher 
Blitz aus dem düſtern Wolkengeſicht und ein plötzliches Dunkel beſchlich 
die Atmoſphäre, wie um fie mit Morphiumdunſt zu betäuben. Dabei 
trommelte es jetzt ſtark auf den Tiſch, und alle anderen Tiſche, deren 
es dort ſo viele im Garten giebt, trommelten mit, und unzählige 
feine Springbrunnen und Douſchen fingen an von den breiten weißen 
Platten in niedlichen Strahlen zu ſpringen und zu ziſchen. Und alle 
Bäume murmelten beifällig mit, und dann und wann ergriff ein 
Windſtoß die Kronen, um ſie zu rauſchender Bewunderung hinzu⸗ 
reißen. Da retirirten wir denn ſelbſt unter den dichteſten Baum, um 
halbgedeckt den zauberiſchen Tropfenklängen noch länger zu lauſchen, 
die wir ſo lange ſchon entbehren mußten. Durch das Gepraſſel auf 
den Blättern aber war ein darunter ſchlummernder Kohlweißling er⸗ 
wacht, der, aus dem erſten Schlafe gerüttelt, wie toll und verdreht ſich 
in taumelhaftem Fluge bald über dem Laube, bald unter den Bäumen 
bewegte. Wir fürchteten, es ſei ihm ein zu ſchwerer Tropfen auf das 
Köpflein gefallen und habe ihn um den winzigen Verſtand gebracht. 

Als wir dann gingen, mitten im Regen und im glücklichen Ge⸗ 
fühl, nach ſeinem Aufſpielen marſchiren zu können, ſahen wir mit 
Erſtaunen, daß die ſchwarzen Schwäne des Stadtgrabens und eine 
ganze Anzahl von Enten und bunt geputzter Erpel die hohen Staffeln 
des Schwanengeniſtes betreten hatten, um den Regenguß mit hochauf⸗ 
gerichteter Geſtalt zu empfangen. Es mochte dies wohl eine Ovation 
gegen den oberen Neptunus ſein, in deſſen Element unterwärts ſie ſich 
alltäglich bewegten. Vlelleicht, daß fie aufſchauend mit den Köpfen 
von oben her noch ein Froſchwild erwarteten. 

Immer, als es ſo heiß war, gedachten wir des lieblichen bronce⸗ 
farbenen Knaben am Zwinger, der in treuer Verbrüderung mit dem 
Waſſer ſpendenden Schwan ſich Tag um Tag, einzig bevorzugt bei 
der Hitze des Sommers, der lieblichen Kühlung des Fontaineſtrahls 
erfreut. Nur daß der Kleine dabei immer nach oben ſchaut, wo die 
Tauben und die Spatzen fliegen, anſtatt ſich am köſtlichen Anblick der 
Blumenſchönen zu weiden, die in hinreißender Palmenſchlanke, goͤtt⸗ 
licher Farbenpracht und allen Liebreizen, groß und klein, ihn umſtehen 
und betrachten — wollte uns gar nicht recht in den Sinn. ; 


Uhr. " Rrantenbofpital: 
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Seidel belauſchen möchte. Trotz ihrem finſtern Geſicht, das wir 
n fliehen, wo immer es uns begegnet, ſahen wir ſie mit 


(Fortſetzung.) 
5 Vat ein Damoklesſchwert nennen dürfe, über dem Haupte 
ſcünmeres Uebel dänte, als selbſt der Tod. 


.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder-Societät (Vorwerksſtr. 28), 


ohlener Freude wie eine Art höheren Himmelsweſens an, ob- Prediger Peter aus Gnadenfrei, 4 Uhr. 


Gefangener — auch freilich die gegründetſte Veranlaſſung hat. Ich 
will übrigens mit dem Mann ſelber ſprechen, und kann es zufällig 


aters ſchwebe, dem eine Gefängnißſtrafe, wie fie ihn bedrohe, noch heute, da er, ebenſo wie ein gewiſſer Deep, der Ihnen bekannt 
Er ſeinerſeits wife [fein dürfte, Herr Baron, in der Retzower Prozeßſache eine Ausſage zu 


dan lic, daß das Geſetz keine Ausnahmen flatuire, aber die beſon⸗ machen hat, und wahrſcheinlich eben jetzt in der Amtsſtube iſt.“ 


Wend, mütbsart des menſchenſcheuen Mannes, die bis zur Manie 
tan Leldenſchaft für das Volk der Vogel, feten gewiß mildernde 
anal „die ein gerechter Richter nicht unberückſichtigt laſſen könne, 
I, denn ein Mann von der Autorität des Herrn Grafen für 
Ge plaidire. Und dieſe Verwendung werde um ſo höher 
Sn, lagen werden, als man ja die anderweitigen gewichtigen 
ie Sehr wohl kenne, welche der Herr Graf habe, der Brüder 
I ſeiner Gegner in dem Rechtshandel um den Retzower Forſt, 
dep Un ſchonen, mithin ein Schritt von feiner Seite zu Gunflen 
Gutllagten als ein Act edelſter Humanität gelten müſſe. 

oh, var halte mit beſcheidener Lebhaftigkeit geſprochen, im Innern 
bahn Er gg 14 1 4A . an⸗ 
e gefällige Form glatter franz er Phraſen kleiden zu 
Auch mochte er mit der Wirkung feiner Worte wohl zufrieden 
gebt gr Graf hatte ein paar Mal, die Spitzen ſeines langen 
Ki e wohlgefällig berührend, zu feiner Gemahlin hinüber⸗ 
A etem yihe ihrerfeitö die ſonſt fo ſtrengen Augen mit immer freund: 
nn gebe brut auf den Sprecher gerichtet hatte, und, als derſelbe 
R Due, ſich mit einem aufmunternden: „Nun, mein Lieber, was 
day, 935 dem . bsc ſtemiiſc, „bes i 

| m ge,“ erwiderte der Graf ebenfalls franz „„da 
N us gen Gaſte mich auf's Tiefſte verpflichtet fühle für feine jo 
1 Verqyy den Gefinnungen in einem Augenblicke, wo er gegrün⸗ 
Ih einen nung hatte, mir ein wenig zu zürnen; und daß ich, was 
, Nur 

e 
90 bände 
ul Ar 
j b w. „ 
wiederhoas ſich thun läßt. 


„Freilich, freilich; dieſe Herren treiben es 
a ſoll morgen in dem Retzower Forſt eine große 
ben Öre, vor ſich gehen, über welche uns unſer werther 

es mittheilen kann. Die unbedingt nöthige Erlaub⸗ 


0 aber 
Hande nichl: „Benutzung des Forftes it, wie ich ſicher weiß, bis 

0 0 zur 
. Er 2 ingeholt worden, und wird — daraufhin kenne ich die 


Der Graf beauftragte den Hausmeiſter, dafür zu ſorgen, daß der 
Förfter Garloff, den er noch zu ſprechen wünſche, das Schloß nicht 
verlaſſe; ſodann aus feinem Prioat⸗Arbeitszimmer einige Papiere zu 
bringen, welche auf dem Schreibtiſch bereit lägen. 

„Es ſind dies die Papiere“, ſagte er, ſich wieder zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin und Gerhard wendend, „die mir vom Onkel Excellenz heute 
zu Händen kamen, und deren merkwürdigen Inhalt mittheilen zu 
dürfen ich vorhin um Deine Erlaubniß bat, liebe Alix.“ 

„Du machſt mich in der That neugierig“, ſagte die Gräfin; „nach 
Deiner Miene müßte ich glauben, daß es ſich um ein Staatsgeheimniß 
handelt.“ 

„Um ein Geheimniß allerdings“, erwiderte der Graf, „das ſogar 
auch einen hochofficlöſen Anſtrich hat, in ſofern, als die Diplomatien 
zweier Staaten bereits darin thätig find; und deſſen Löſung Deinen 
bekannten Scharfſinn auf die ſtrengſte Probe ſtellen wird.“ 

„Ohne Schmeicheleien, lieber Freund“, erwiderte die Gräfin, „und 
ohne lange Einleitung, wenn ich bitten darf.“ 

„Ohne alle Einleitung wird es freilich nicht gehen“, ſagte der 
Graf; „doch will ich mich, Deinem Befehle gemäß, bemühen, dieſelbe 
moglich kurz zu faſſen. Die Sache it —“ 

Der Hausmeiſter war wieder eingetreten: er hatte die vom Herrn 
Grafen befohlenen Papiere trotz alles Suchens, nicht finden können. 
Der Graf runzelte die Stirn, beſann ſich dann aber, daß er dieſelben 


Indeſſen: wir werden ja ſehen! 
blick benutzen Herr Baron, Ihnen zu ſagen, daß Sie mir ſo eben 
durch Ihre kluge Parteinahme für die Zempins einen Dienſt erwieſen 
haben, den ich Ihnen deshalb nicht weniger danke, weil derſelbe viel⸗ 
leicht unabſichtlich war, wenn er es war. Ich vermuthe das Gegen⸗ 
theil. Ich möchte darauf wetten, daß Ihnen — laſſen Sie und ein: 
mal ganz aufrichtig ſein, Herr Baron! — dieſe Zempins eben ſo un⸗ 
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[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 


Sonntag, den 25. Auguſt, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Ubr, Hr. Pred. Reichen bach. 

„ [Communales.] In der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſieht es noch immer ſehr leer aus, natürlich — da unvermuthet zwei 
Sitzungen in die angekündigten Ferien hineingeſchneit ſind und die 
Herren Gemeindevertreter, nach allen Windrichtungen hin zerſtreut, in 
Bädern, in Sommerfriſchen weilen oder auf großen Reiſetouren be⸗ 
griffen ſind. In voriger Donnerstag⸗Sitzung waren 52 Stadtoer⸗ 
ordnete anweſend, von denen Einer ſich noch vor der wichtigen Wahl 
eines Stadtbaurathes entfernte. Nach früheren Anſichten, wie noch 
die Stadtverordneten zur Miethe ſaßen und nicht, wie jetzt, im eigenen 
Hauſe tagten, wäre die Verſammlung mit einer Zahl von 51 un⸗ 
beſchlußfähig geweſen, nach den jetzigen geläuterten Auffaſſungen der 
geſetzlichen Beſtimmung nimmt man nicht den vollen Beſtand von 102 
Stadtverordneten, ſondern den augenblicklichen Perſonalſtatus als Maß⸗ 
ſtab. Von einem Collegium von 102 Mitgliedern würden 52 die 
abſolute Majorität ſein, da aber gegenwärtig das Collegium nur 88 
Mitglieder zählt, iſt die abſolute Majorität 45 und die Verſammlung 
in Bezug auf neue Vorlagen ſchon bei Anweſenheit von genannter 
Zahl beſchlußfähig. Gut iſt es aber doch, daß nächſten Donnerstag, 
den 29. Auguſt die Sitzung ausfällt, denn es könnte ſehr leicht 
kommen, daß Einer und der Andere am Erſcheinen verhindert und die 
Verſammlung unbeſchlußfähig wäre. 

Das Wichtigſte in letzter Sitzung war die Wiederwahl des Herrn 
Kaumann zum Stadtbaurath. Wie ſchon oben geſagt, waren 51 
Mitglieder anweſend, alſo gerade die Hälfte der geſetzmäßigen Zahl der 
Stadtverordneten (102). Von dieſen 51 anweſenden Stadtverordneten 
gaben 18 weiße Stimmzettel ab, d. h. enthielten ſich der Ab⸗ 
fimmung, und von den übrigen 33 Stimmen fielen 30 auf Herrn 
Kaumann. Herr Kaumann iſt zwar geſetzlich, immer aber von einer 


Minorität — und nicht einmal von einer bedeutenden — gewählt. 


Die 18 weißen Stimmzettel aber find ein nicht wegzuleugnendes 
Mißtrauensvotum. 

Das Mißtrauen iſt ſchon lange da, überraſchend war es nur, daß 
es geſtern unvermuthet ſeinen Ausdruck, allerdings zu rechter Zeit und 
am richtigen Platze, fand. Auch iſt dieſer Mangel an Vertrauen nicht 
gerade gegen Herrn Stadtbaurath Kaumann allein gerichtet, ſondern 
überhaupt im Allgemeinen gegen die ganze Bauverwaltung. — An 
die Wiederwahl wurde nun Seitens der Stadtverordneten die Bedin⸗ 
gung geknüpft, daß 

„falls im Laufe ſeiner Amtsperiode in Folge einer von den ſtädtiſchen 
Behörden etwa zu beſchließenden Reorganiſation der Bauverwaltung 
oder durch neue Geſetze die Stellung der Bauräthe im Magiſtrats⸗Collegium 
eine Aenderung erfahren ſollte, der Baurath verpflichtet iſt, ſich dieſer 
Aenderung zu unterwerfen, ſelbſtverſtändlich unbeſchadet ſeiner materiellen 
Competenzen.“ 

Woher ſchreibt ſich aber dies Mißbehagen? — Es iſt die Folge der 
mancherlei Vorfälle bei Einrichtung des neuen Waſſerhebewerkes, bei 
der Gasanſtalt, bei der Turnhalle, bei dem Bau der Gewerbeſchule, bei 
Canal⸗ und anderen Bauten, und fand reiche Nahrung in zwei Vor⸗ 
kommniſſen der legten Stadtserordneten⸗Sitzung. Das erſte iſt folgendes: 

Es war nämlich beſchloſſen worden, den Bau der Getreidehalle 
auf dem Chriſtophori⸗Platze im Wege der öffentlichen Submiſſion in 
General⸗Entrepriſe zu vergeben. 
meldeten ſich 7 Unternehmer, nämlich: 

1) Maurermeiſter C. Brandt mit einem Gebote von 27,30 pCt. unterm 

Koſten⸗Anſchlage. 

2) Maurermeiſter R. Beier mit einem Gebote von 27,00 pCt. unterm 

Koſten⸗Anſchlage. 

3) Maurermeiſter E. Härtel mit einem Gebote von 23,50 pCt. unterm 

Koſten⸗Anſchlage. j 

4) Maurermeiſter H. Leyenthal mit einem Gebote von 22,50 Procent 
unterm Koſten⸗Anſchlage. 
5) Maurermeiſter C. Kolbe mit einem Gebote von 16,50 pCt. unterm 

Koſten⸗Anſchlage. 

6) Zimmermeiſter Kuveke mit einem Gebote von 15,50 pCt. unterm 
oſten⸗Anſchlage. 


ſchloſſen, deren plumpe Koketterie oder geſuchte Einfachheit und fictive 
Nobleſſe einem Mann von Ihrem exquiſiten Geſchmack unmöglich ge⸗ 
fallen kann. Ich habe deshalb auch, noch bevor ich das Glück hatte, 
Sie perſönlich zu kennen, meine originelle Freundin, die Baronin 
Baſſelitz, ausgelacht, welche durchaus wiſſen wollte, daß Sie ſich für 
eine der Tochter — ich glaube, es iſt die jüngſte, — intereſſirten. 
Wie richtig mein Gefühl war, beweiſt mir ein Brief der Baronin — 
fie ſchreibt ſehr originelle Briefe, en passant — den ich heute 
morgen empfing, und in welchem ſie mir die bevorſtehende Verlobung 
des Baron Bogislaf mit dem Mädchen anzeigt. Ich ſagte ſofort zu 
meinem Gatten, daß er gegen die Verwandten der zukünftigen Ge: 
mahlin unſeres reichſten Großgrundbeſitzers — weß Abſtammung immer 
feine Mutter, die Baronin, iſt — etwas mildere Saiten aufſpannen 
müſſe. Dieſe abermalige Mesalliance iſt ja freilich ein großes Unglück; 
aber, wie die Sachen hier einmal liegen, muß man gute Miene zum 
böſen Spiel machen: die Solidarität der ſo ſchwer bedrohten Inter⸗ 
eſſen unſeres Standes erfordert das gebieteriſch. Ich würde mich 
wahrhaft glücklich ſchätzen, wenn Sie mir ſagen könnten — nicht, daß 
Sie meine Anſichten im Princip theilen, davon bin ich von vornherein 
überzeugt, — ſondern, daß ich auch darin recht gehabt, wenn ich in 
Ihrem Plaidoyer für die Zempins nur eine ebenſo tactvolle, wie kluge 
Vertheidigung unſerer gemeinſchaftlichen Sache ſah.“ 

Gerhards Herz wurde, während die Gräfin fo ſprach, von wechſeln⸗ 
den Gefühlen beſtürmt. Hier alſo war die volle, unzweifelhafte Be⸗ 
ſtätigung deſſen, wogegen ſich ſein Stolz doch immer noch heimlich ge⸗ 
ſträubt: die Beſtätigung des ſchmählichen, frechen Verraths, deſſen 
Opfer er in ſeiner Verblendung geworden war! Nun — mochte das 
eitle Herz noch einmal zucken! — das war vorbei, mußte vorbei fein, 
damit die befreite Seele ſich rein baden konnte in dem reinen Aether, 
in welchem Edith wohnte. Er hatte ihr eben dienen können mit Hint⸗ 
anſetzung feiner perjönlichen Eitelkeit, indem er für ihren geliebten 
Vater ſprach und ihr ſo hoffentlich einen Theil der Sorge⸗ und Kum⸗ 
merlaſt von dem edlen Herzen nahm. Was wollte es gegen dieſe be⸗ 
feligende Empfindung jagen, daß die Gräfin auch fie in ihr Verdam⸗ 
mungsurtheil der Zempiner Damen einſchloß! was wußte dieſe Frau 
von der Guten, Schönen! ſietive Nobleſſe! fürwahr! 

Glücklicherweiſe legte ſich die Gräfin das Lächeln, welches um 
Augen und Lippen des Gaſtes ſpielte, nur zu ihren Gunſten aus; auch 
mußte ſie auf eine andere Antwort verzichten, weil ihr Gemahl noch 
während ihrer legten Worte wieder in den Saal trat. Da fie nicht 
merken laſſen wollte, ein wie vertrauliches Thema ſie mit dem Gaſte 
verhandelt, wandte fie ſich ſogleich zu dem Eingetretenen: 

„Nun, da biſt Du ja, mein Lieber: wir ſterben vor Neugier.“ 

„Nur ein ganz klein wenig Geduld, meine Liebe“; ſagte der Graf. 

Fortſetzung folgt.) 


Auf die betreffende Ausſchrelbung 


7) Maurermeiſter Auſt mit einem Gebote von 14,70 Procent unterm 

Koſten⸗Anſchlage. 

Am 13. Juli lagen dieſe Angebote der Stadt⸗Deputation vor, 
dieſe entſchied ſich aber nicht gleich in Bezug auf den Zuſchlag, ſon⸗ 
dern, da bei der Getreidehalle die Eiſenconſtruetionen eine große Rolle 
ſpielen, ließ fie durch die Bauverwaltung von den Offerenten eine ſchriſt⸗ 
liche Verpflichtung derjenigen Firma zur Uebernahme der Garantie 
für die Tüchtigkeit der Eiſenconſtructionen einziehen, von welcher 
dieſelben dieſe Arbeiten zu beziehen beabſichtigen. Hierauf ergab ſich: daß 
zur Anfertigung der Eiſenconſtruction 1) der Maurermeiſter Brandt 
den Civilingenieur Franke event. das Hüttenamt Gleiwitz, 2) der 
Maurermeiſter Beier das königl. Hüttenamt Gleiwitz, 3) der Maurer⸗ 
meiſter Härtel den Fabrikbeſ. M. G. Schott (Breslau), 4) der Maurer⸗ 
meiſter Leyenthal die Maſchinenbau⸗Anſtalt v. Ruffer (Breslau), 5) der 
Maurermeiſter Kolbe die Eiſengießerei Stanislaus Lentner (Breslau), 
6) Zimmermeiſter Kuoeke, ſoweit Schmiedeeiſen die Conſtruction bildet, 
den Fabrikbeſ. H. Meinecke, ſoweit dieſelbe aus Gußeiſen beſteht, die 
Maſchinenbau⸗Anſtalt v. Ruffer, beauftragen will. 7) Maurermeiſter Auſt 
hat gar keinen Lieferanten angegeben. Der Magiſtrat beſchloß nun: 

zin Anbetracht, daß der Neubau der Getreidehalle einmal ein Schönheits⸗ 
Bau iſt, der dem dortigen Theile der inneren Stadt zur Zierde gereichen 
ſoll, andererſeits in Erwägung, daß der Charakter des Bauwerkes, bei 
welchem eine ſolide und gute Verbindung der Eiſenconſtructionen mit den 
übrigen Arbeiten deſſelben Hand in Hand gehen mäſſe, auch eine volle 
Garantie ſeitens des Unternehmers nach jeder Richtung hin nothwendig 
macht, den Zuſchlag nicht dem Mindeſtfordernden, Maurer meiſter Brandt, 
ſondern dem Zimmermeiſter Kuveke zu eribeilen, der immerhin noch den 
Bau für das ganz anſehnliche Abgebot von 15% Procent unter dem 
Koſten⸗Anſchlage auszuführen ſich erbietet. Der Umſtand aber, daß in 
dieſem Falle die Maſchinenfabrik von Ruffer für die Gußtbeile, die Firma 
H. Meinecke die Schmiedeeiſen⸗Arbeiten liefern ſoll, beſtärkte uns in 
dieſem unſerem Beſchluſſe. — Nicht weniger maßgebend für unſeren Be⸗ 


ſchluß aber find die üblen Erfahrungen, welche wir in letzter Zeit bei’ 


unſeren Neubauten wiederholt dadurch machten, daß immer nur dem 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag ertheilt worden war.“ 

Dies wurde nun durch die Zeitungen bekannt, worauf die drei 
Maurermeiſter Brandt, Beier und Härtel Schreiben an die Stadiv.: 
Verſammlung richtete, welche Schreiben in letzter Sitzung vollſtändig 
vorgeleſen wurden. Aus dem langen Schreiben des Maurermeiſters 
Brandt entlehnen wir folgenden Paſſus: 

„Der Umſtand, daß von den Offerten, den Neubau der Getreidehalle 
betreffend, die meinige die billigſte iſt, daß ich ferner an den in jüngſter 
Zeit ausgeführten Neubauten durch Uebernahme der Ausführung der an 
der Leſſingbrücke gelegenen Turnhalle betheiligt bin, muß mich in dem 
oben verzeichneten Magiſtrats⸗Antrage ein gegen mich gerichtetes Miß⸗ 
trauens⸗Votum erblicken laſſen, welches auf das Entſchiedenſte zurückzu⸗ 
weiſen ich alle Veranlaſſung habe. 

„Als ich ſ. Z. den Bau der ſtädtiſchen Turnhalle ausführte, lag es 
mir ob, mich ſtricte den Anordnungen des eigentlichen Bauleiters, des 
Stadtbauraih Mende zu fügen. Weder hatte ich die erforderlichen Ma: 
terialien zu beſorgen, noch durfte ich von der mir ſeitens der Behörde 
gegebenen Zeichnung abweichende Conſtructionen machen. 

„„Es find nun bei der Errichtung der ſlädtiſchen Turnballe dem Mar 
giſtrat bedauerlich erſcheinende Fehler in der Conſtruction vorgekommen, 
die indeſſen in keiner Weiſe mich treffen, und doch ſcheint man mich für 
dieſelben veramwortlich machen und anhängen zu wollen. 

„Der Vorfall dort war hauptſächlich u. A.: zu einer Oeffnung von 
10 Meter Spannweite ſollten 2 nebeneinander liegende eiſerne 1⸗Träger 
circa 23 Centim. hoch zur Verwendung kommen, von denen ich ſofort dem 
ſtädtiſchen Bauführer erklärte, daß dieſelben meiner Anſicht viel zu ſchwach 
feien, und nicht die nöthige Tragkraft hätten. Ich habe daſſelbe Bedenken 
dem Stadtbaurath gegenüber geäußert, gleichzeitig Aushilfsmittel vor: 
ſchlagend, bin jedoch von ihm mit dem Bemerken zuxückgewieſen worden, 
daß die Träger ſtatiſch berechnet und ordnungsmäßig ſeien, auch von 
der Zeichnung in keiner Weiſe abgewichen werden dürfe und im Uebrigen 
vie Verantwortung für die Ausführung des Baues nicht mich, ſondern 
ihn, den Stadtbau ratb, treffe. ; 

„Daraufhin wurden die beiden Träger in Verwendung genommen, 
gleich am nächſten Tage indeſſen ſtellte es ſich heraus, daß meine Be⸗ 
denken nur zu gerechtfertigte waren. — Die Träger batten die ihnen 
zudictirte Tragkraft nicht, zu ihrer Entlaſtung wurde, auf Anordnung 
des Stadtbaurathes ein in dem Projecte nicht vorgeſehener Bogen über 
die Träger gemauert, woran dieſelben aufgehängt, ſodann ſpäter zur 
größeren Sicherheit unter denſelben noch ein halbkreisſörmiger Bogen 
konſtruirt, welch letzteren auf ein an mich wiederholt und dringend gerich⸗ 
tetes Erſuchen bin, gratis hergeſtellt zu haben ich heute um ſo mehr 
Re: als dieſes auf mich den Schein des Schuldbewußtſeins werfen 

unte. 

„Leider habe ich es ſ. Z. verabſäumt, die von mir, dem ſtädtiſchen 
Bauleiter geäußerten Bedenken ſchriſtlich einzureichen, es würde ſich ſonſt 
bis zur Eclatanz ergeben, daß meinerſeits bei dem Bau der Turnhalle ein 
Verſehen nicht gemacht worden iſt ꝛc“ 

Ein Paſſus 


Maurermeiſter Beier's Schreiben iſt kürzer. 
deſſelben lautet: 

„Nicht allein, daß ich bisher mich des größten Vertrauens unter 

meinen Mitbürgern zu erfreuen hatte, jo darf ich wohl auch hoffen, bei 
den für die hieſige Stadt ausgeführten Arbeiten mir ſtets Zufriedenheit 
erworben zu haben. Wie ich mich als Unternehmer bei der königlichen 
Behörde bewährt habe, erlaube ich mir durch beigefügtes Qualifications⸗ 
Aiteſt des königlichen Bau⸗Inſpectors Herrn Knorr nachzuweiſen.“ 
Uebrigens erbietet ſich Herr Beier für Anfertigung der Eiſen⸗ 
conſtruction die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt v. Ruffer und für die Schmiede⸗ 
eiſenarbeiten die Firma Meinecke zu gewinnen. — Herr Härtel ver⸗ 
ſpricht ebenfalls die Eiſenarbeiten der Firma v. Ruffer zu übertragen 
und ſchließt: 

„Da ich beim Bau der Gewerbeſchule ohne meine Schuld große Geld⸗ 
und Zeitverluſte erlitten habe, die zu tragen ich nicht verpflichtet bin, fo 
würde ich bei der Ausfübrung des Getreidehallenbaues hierfür Entſcha⸗ 
digung finden.“ > 

(um hier das Reſultat der Berathung in der letzten Sitzung gleich 
mitzutheilen, ſei bemerkt, daß die Stadtverordneten ihrerſeits dem 
Maurermeiſter Beier den Zuſchlag ertheilt haben.) 

Der zweite Fall iſt folgender. — Der Vorſitzende, Herr Dr. 
Lewald machte darauf aufmerkſam, daß es auffallend fei, wie ſehr 
bei Submiffionen die Angebote mit den Koſten⸗ Anſchlägen differtren, 
fo daß es faſt den Anſchein habe, als würden die Koſten⸗Anſchläge 


deshalb ſo hoch veranlagt, um an den Erſparniſſen Mittel zu ge⸗ M 


winnen, mit denen unter demſelben Titel andere Ausgaben gedeckt 
würden. Den Stadtverordneten ginge hierbei die nöthige Controle 
verloren. So z. B. find die Angebote für den Bau der Getreibehalle 
von 14,70 bis 27,30 pCt. unter dem Anſchlage. Die Angebote für 
die Anftreicher - Arbeiten an der Gröſchelbrücke ſeien 30 pCt. unter 
dem Koſten⸗Anſchlage, und obenein ſei hier noch die engere Submiſſton 
beliebt worden. Für die Ausführung mehrerer Pflaſterarbeiten (der 
alten Taſchenſtraße, der Hirſchſtraße, der Straße am Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe, des Lehmdammes, der Straße am Nicolalſtabtgraben ze. ꝛc.) 
ſelen Angebote eingegangen, welche 18 bis 27 pCt. unter dem Koſten⸗ 
Anſchlage wären. Zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden jet das Ab⸗ 
kommen getroffen worden, daß, ſobald der Zuſchlag ertheilt fei, ſofort 
die erſparte Summe verabfallt werde. Dies würde aber vom Magiſtrat 
nicht ausgeführt, ſondern die durch das Mindergebot erſparten Gelder 


würden, wenn auch unter ihren betreffenden Pofitionen und Titeln, 


zur Deckung ſich ſpäter findender Ausgaben benutzt. Hierdurch jet 
aber den Stadtverordneten die Controle ſehr erſchwert und in manchen 
Punkten unmöglich gemacht. Der Herr Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck wies den Anſchein, als ob die Koſten⸗Anſchläge abſichtlich höher 
als nothwendig veranſchlagt würden, zurück. Die Angebote ſeien gegen: 
wärtig deshalb fo niedrig, weil die Arbeitskräfte ungemein billig 
wären. (Dies wurde ſpäter von einem Stadtoerordneten als Fach⸗ 


mann beflätigt, derſelbe erklärte: die geſchäftliche Noth ſet fo ungemein 
groß, daß ſich Unternehmer faſt zu jedem Preiſe fänden, nur, um 
Arbeit zu haben.) Wenn Magiſtrat ferner die erſparten Gelder nicht 
ſofort verabfalle, ſondern unter ihrem Titel ꝛc. verwende, fo ſei er im H 


Recht. Das Abkommen, welches nämlich früher die beiden ſtädtiſchen 
Behörden getroffen hätten, ſei ſpäter vom Magiſtrat aufgehoben wor⸗ 
den. — Uebrigens ſei wohl der Fall in der ganzen preußiſchen 


Monarchie alleinſtehend, daß Stadtverordnete, wie hier in Breslau, 


Magiſtrat als aufgehoben erklärt worden ſei. 


eine Gegen⸗Erklärung erlaſſen, haben die Stadtverordneten mit Recht 


bei Zuſchlags⸗Ertheilungen ihr Votum abgäben. — Der Herr Vor⸗ 
ſitzende entgegnete auf letzten Punkt, daß das Abkommen im Jahre 
1864 von den beiden ſtädtiſchen Behörden getroffen, ſpäter aber vom 
Die Stadtverordneten 
dagegen hätten das Abkommen als fortbeſtehend erklärt und da auf 
dieſe letztere Erklärung Jahre verſtrichen feien, ohne daß Magiſtrat 


angenommen, Magiſtrat ſei der Anſicht der Stadtoerordneten wieder 
beigetreten. — — 

Unter ſolchen Eindrücken wurde die Wahl eingeleitet und gewährte 
das oben erwähnte, nicht erfreuliche Reſultat. . 

Unerquickliche Zuſtände, die aber durch eine Reorganiſation des 
Bauweſens ſicherlich nicht behoben werden! 

— 4. [Schluß der 1. Schleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
und Prämiirung der Ausſteller.] Heute, Vormittags 11 Uhr, 
fand im großen Saale der alten Börſe der offizielle Schluß der 1. Schleſi⸗ 
ſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, ſowie die Prämiirung der Ausſteller ſtatt, 
wozu die Mitglieder des Breslauer Gewerbevereins, ſowie die Ausſteller 
eingeladen waren. Der Vorſitzende des Breslauer Gewerbevereins, Stadt 
rath Hivauf, erinnerte daran, daß, wie Alles auf Erden ſeinem Ende ent: 
gegenreife, fo auch heute die vom Breslauer Gewerbeverein ins Leben ge: 
rufene 1. Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung ihr Ende gefunden habe. 
Die Reſultate derſelben ſeien recht befriedigende. Die Commiſſion für die 
Ausſtellung älterer kunſtgewerblicher Gegenſtänve habe uns gezeigt, daß 
unſere Altvordern auch Gutes zu leiſten im Stande geweſen ſind, wohl ge⸗ 
eignet, uns zum Muſter ⸗u dienen. 
daß fleißig abgezeichnet worden ſei. Bezüglich der Ausſtellung der neueren 
kunſtgewerblichen Gegenſtände müſſe er conſtatiren, daß, wenn auch vor 


Jahren das Wort Reuleaux's über die deutſche Induſtrie feine Bere: 


tigung gebabt haben möge, doch auch Ausnahmen gelten müſſen, wie eben 
die Ausſtellung neuerer kunſtgewerblicher Gegenſtände auf's evidenteſte ge⸗ 
zeigt habe. Daß das Gewerbe mehr und mehr eine ſeiner würdige Stel⸗ 
lung einnehme, dafür trage auch der Staat auf den verſchiedenſten Gebieten 
des induſtriellen Lebens Sorge. a 

Zur Beurtheilung der in der zweiten Abtheilung: „neue kunſtgewerbliche 
Gegenſtände“ ausgeſtellt geweſenen Objecte iſt, wie Redner fortfäbrt, eine 
Jury gebildet worden, deren Urtheil in folgenden Auszeichnungen zum Aus: 
druck gekommen. Es find prämiirt worden: 

A. Für erfreuliche Leiſtungen: 

1) G. Beuthner, Buchbinder in Breslau, für einen Album ⸗Einband; 
2) H. Zeiſig in Breslau, für Poſamentierarbeiten; 3) A. Scholz in Habel⸗ 
ſchwerdt, für Leder⸗Moſaik⸗Bände; 4) J. Glier, Tiſchlermeiſter in Breslau, 
für eine Hausthür mit Schnitzereſen aus Eichenholz; 5) F. Schwerner, 
Uhrmacher in Breslau, für eine Standuhr; 6) Berth. Bäcker, Tiſchler⸗ 
meiſter in Breslau, für ein Buffet und einen runden Tiſch in Eichenholz; 
7) Tielſch u. Comp. in Altwaſſer, für eine Porzellan Vaſe; 8) Aman da 
Monich in Breslau, für eine Filet⸗Guizure⸗Arbeit; 9) Eliſabeth von 
Gladis in Brieg, für geſtickte Zifhbeden und eine Briefmappe nach eigener 
Dae 10) Cäcilie Ster nau in Patſchkau für Stickereien; 11) Traut⸗ 
vetter, Wieſen u. Comp. in Wüſtewaltersdorf, für gewebte Decken; 12) 
C. Buhl, Inſtitut für Kirchen⸗Ausbau in Breslau, für einen mit großer 
Sorgfalt ausgeführten gothiſchen Altar; 13) Th. Müller in Breslau, 
für bydroelectriſche Metall⸗Decorirungen; 14) Otto Wieſinger in Breslau, 
für Graveur⸗Arbeiten; 15) Carl Hönſch, Hofgüttler in Breslan, für 
Bronce⸗ und Gürtler⸗Arbeiten; 16) Eduard Tilgner in Maltwik bei 
Schmolz für einen Schmuckkaſten mit aufgelegter Arbeit; 17) Carl Stab: 
berg in Hirſchberg für einen reichgeſchnitzten Bilderrahmen; 18) A. Minke 
in Breslau für ein Billard; 19) Julius Wabsner in Breslau für ein 
Billard; 20) Aug. Wahsner in Breslau für ein Billard; 21) Chr. 
Koſchel in Breslau für einen Secretär mit Schnitzarbeit; 22) B. Milde, 
Tiſchlermeiſter in Feſtenberg, für einen Schrank; 23) A. Wabſchke in 
Breslau für einen vergoldeten Bilderrahmen; 24) Guſtav Albinus in 
Breslau für einen ſchwer vergoldeten Spiegel; 25) Julius Hänel, vorm. 
C. Fuchs, in Breslau, für Weißnäherei; 26) H. Kuveke, Zimmermeiſter 
in Breslau, für gut ausgeführte Tiſchlerarbeiten; 27) Franz Welk in 
Breslau für ein Pianino mit Schnitzetef; 285) M. G. Schott in Bredlau 
für eine ſchmiedeeiſerne Blumenvaſe; 29) L. Niggl in Breslau für Siein⸗ 
metzarbeiten; 30) J. Herſel, Thonwaarenfabrik in Ullersdorf, für ſeine 
Verdienſte um Herſtellung großer Sculpturen in Thon; 31) W. Baron 
in Breslau für gemalte Holztafeln; 32) Eruſt Mann in Breslau für gla⸗ 
firte Oefen; 33) Laubaner Actien⸗ Geſellſchaft, vorm. Auguſtin, für 
eine Vaſe aus gebranntem Thon; 34) Guſtab Lindner in Breslau für 
Holzbildhauer⸗Arbeiten; 35) T. Milczewski in Breslau für Bauorna⸗ 
mente; 36) Albert Rachner, Bildhauer in Breslau für Bauornamenze; 
37) Lindner, Buchdrucker in Breslau, für Buch druckerei⸗Arbeiten; 38) W. 
Trautmann in Breslau für einen ſelbſt componirten und gemalten Ofen⸗ 
ſchirm; 39) J. Kösler in Bad Landeck für Photographien; 40) M. 
Spiegel in Breslau für Calligraphien. a 

B. Für berborragenbe Leiſtungen: 

1) Guſtav Becker, Uhrenfabrik zu Freiburg i. Schl, für Regulatoren 
in ſchönen Gehäuſen; 2) C. Neddermann in Breslau für ſtilgemäße 
Tapetenmuſter; 3) Herz u. Ehrlich in Breslau für einen Tafelaufſatz; 
4) H. Meinicke aus Breslau für einen Gelpſchrank aus polirten Stahl 
platlen und für einen Kaminvorſatz aus polirtem Stahl; 5) Rotbenburg 
in Breslau für Ausführung eines Kirchen⸗Krouleuchters; 6) C. Feile 
Thonwaaren⸗Fabrik in Schweidnitz, für einen glaſtrten Ofen; 7) 

löcker, Bildhauer in Breslau, für Ausführung einer Studvede; 8) Paul 

anold, Ofenſabrik in Breslau, für einen glaſirten Ofen; 9) Breslauer 
Actiengeſellſchaft, vormals Gebrüder Bauer u. Reborſt, für Tiſchler⸗ 
arbeiten; 10) E. Langer in Schweidnitz für Tiſchlerarbeiten; 11) P. F. 
Welzel in Breslau für ein malgeſchliffenes Piano; 12) A. Seiler, Glas⸗ 
malerei⸗Inſtitut in Breslan, für Glasmalereien; 13) Renner's Nachfolger: 
Th. Heidenreich in Breslau, für einen in Hint getriebenen Sarkophag; 
14) Mattern'ſche Tbonwaaren⸗Fabrik C. Hoffmeiſter in Gr.⸗Glogau 
für eine Wandbekleidung aus grünen und braunen Kacheln; 15) Oswald 
Kipke, Bildhauer in Breslau, für eine in Holz geſchnitzte Füllung; 16) W. 
Rhenius, Architekt in Breslau, für arditeltoniihe und kunſtge werbliche 
Entwürfe; 17) C. A. Starte in Görlitz für Buntdruckarbeiten; 18) Eduard 
van Delden in Breslau für Photographien. 

O. Für muſtergiltige Leiſtungen: 
1) Gräfl. Schaffgotſchſche Joſefinenhütte für Glaswaaren; 2) 
oritz Wenzel in Breslau für vorzügliche Glacgarnirung; 3) die ber: 
einigten Tiſchler in Neiſſe für einen Buffelſchrank in Ebenholz; 4) die 
Architekten Broſt u. Großer in Breslau für Hebung des Kunſtgewerbes 
und das geſchmackpolle Arrangement der gegenwärtigen Ausſtellung; ©) H. 
Hauswaldt in Breslau wegen vorzüglich gearbeiteter Möbel; 6) Gevers 
u. Schmidt, Teppichfabrit in Schmiedeberg, für vorzügliche Teppiche; 
7) Martin Kimbel, Tiſchlermſtr. in Breslau, für ſelbſt entworfene und vor⸗ 
züglich ausgeführte Möbel; 8) Fritz Heckert, Kryſtallwaaren⸗Fabrik in 
Petersdorf bei Warmbrunn, für ſchön geformte Glaswagren; J Frey u. 
Söhne in Breslau für vorzügliche Jumelierarbeiten; 10) A. E 
Graveur in Breslau, für vorzüglich gearbeitete Siegel; 11) Guſtav Trelen⸗ 
berg, Schloſſermeiſter in Breslau, für vorzügliche Arbeiten in Schmiede⸗ 
eiſen; 12) A. Leig ner in Waldenburg für vorzügl. ausgeführte Photographien 
auf Porzellan; 13) Chriſt ine Jauch in Breslau für vorzüglich gearbeitete 
künſtliche Blumen. 
Im Ganzen ſind ſonach prämiirt: 5 

A. Für erfreuliche Leiſtungen 40 Ausſteller; B. für hervorragende Lei⸗ 
ſtungen 18 Ausſteller und C. für muſtergiltige Leiſtungen 13 Ausſteller; 
zuſammen 71 Ausſteller. h 

Auch denjenigen Ausſtellern, welche nicht genannt find, ſei, wie Redner 
fortſährt, alles Lob für ihre Mühe und Aufopferung zu ſpenden. Schließlich 
dankt Redner dem Curatorium der chriſtlichen Kaufmannſchaft für die libe⸗ 
rale Gewährung der ſchönen Ausſtellungsräume, der Schleſiſchen Geſellſchaft 
für paterländiſche Cultur, ſpeciell ihrem Repräſentanten, Geh. Medieinal⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Göppert, den Ausſtellern, den Comite⸗Mitgliedern, ſo⸗ 
wie den Repraſentanten des Breslauer Gewerbe⸗Vereins und verkündet 
hierauf den officiellen Schluß der erſten Schleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. Während Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Göppert conſtatitt, daß 


Philipp] G 


d. Schmidt, b 


ſich die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche C 
Gewerbe⸗Vereins als einer wohlgerathenen Tochter nu 
bringt Kunſttiſchlermeiſter M. K 
Perſonen, welche von Herrn Stadtrath Hipauf genannt worde 
och aus, in welches die zablreich Verſammelten lebhaft ei 
Morgen, Sonntag, wird die Ausſtellung noch geöffnet ſein. 
an dieſem Tage iſt zum Beſten der hieſigen Bürger: Rettung 
vom Breslauer Gewerbeverein begründeten Inſtitut, beſtimmt. 
= [In Bezug auf die Beitragspflicht der Gutsh 
Schullaſten für evangeliſche Schulen und den 
der Aufbringung derſelben] hat das Ober⸗Verwaltungs 
einem jüngſt vor demſelben zur Entſcheidung gelangten Streitfa 
intereſſante Grundſätze ausgeſprochen: Für die evangeliſche Schule 
e Ortſchaft S. waren außer Baukoſten, über welche dom m Be 
$ 78 des Geſetzes vom 26. Juli 1876 Ia 
waltungsſtreitverfahren endgiltig zu entſcheiden ift, Auslagen für Ans 1 1 
Druckſachen u. ſ. w. entſtanden. Ueber die Vertheilung des 
Die in T. wohnenden 
Zahl der ſchulpflichtigen Kinder beitragen u 
tragten auch die Veranlagung des Gutsherrn von S. 


zu den 


erwaltungsgericht nach 


von 


entſtand zwiſchen den Betheiligten Streit. 


wollten nur nach der 


Die 
8⸗Anſtalt, 


ultur des Breslan 
r erfreuen M 


imbel allen denjenigen Geſellſchaften 


we ten, ö 
uſtimm 
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erde N 
[I EHE 
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e ehen 
in der 
ya 


Hausbau 


Letzterer und N 
Hausväter von S. wollten dagegen den Betrag auf ſämmtliche 1 
aßſtabs 


des Schulbezirks unter Freilaſſung des Gutsherrn nach dem M 


directen Staatsſteuern umgelegt wiſſen. Dem letzteren Antrage en pee 


bat der zur Entſcheidung angerufene Kreisausſchuß erkannt, und dieſe, 

ſcheidung iſt in zweiter und dritter Inſtanz beſtätigt worden. 1 

Verwalfungsgericht begründete fein Urtel damit, daß der Maßſtab de 20 
ahl der Schulkinder mit den Beſtimmungen der 85 


theilung nach der 
Th 


Es ſei auch die Erfahrung gemacht, P 


Da 


directen Staatsſteuern für Aufbringung der Schulbedürfniſſe ſelbſtbe, 


lich nicht bedürfe. 


[Der Vorſtand des Gewerbevereins!] hat woblwollen 
laßt, daß die baare Löſung der Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung, So 
den 25. d. M., als am letzten Tage, der Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt J 
kommen ſoll, um damit dem kleinen Gewerbeſtande, der ſich bei jetzige 
ſchäftsloſer Zeit beſonders in großer Bedrängniß befindet und leidet, TA 


lichſt durch kleine Darlehne zu unterſtützen und zu helfen. 


bierauf beſonders aufmerkſam m f 
rege Betheiligung zeigen möge. Laſſe ſich Niemand die gute Gele 
entgehen, dieſe ſchöne und ſehenswerthe, ſeltene Ausſtellung, die wo 
ſobald wieder ftatifinden dürfte, zu beſuchen, um den Kunſtſinn zu I 
und durch den billigen Eintritt von 50 Pfennigen auch einem guten TE 


n Th. Lichtenberg's Gemälde-Salon! find folgen 4 
ur Ausſtellung gelangt: Weichberger in Wi 
agd“; W. Poble in Düſſelderf: „Watzman 
Königſee“; Viſcher in Berlin: „Vorſtellung bei Hofe“; Dägling in 
Rögge in München: „Trübe Nachricht“ usd Tg 
richtstag“; Ludwig in Düſſeldorf: „Katzen⸗Mütterchen“; 5. Bever inf 
„Aus Iſtrien“; Reichenbach, bier: „Zedlitzer⸗Damm“ 1 
ſtuvien“; Anſchütz in Liſſa, eine Kreidezeichnung nach Liezen⸗Meyer: „Jui 


„Breslauer Spitzel⸗ Sammler“, bei % 


zu dienen. 
* J 


tereſſante Nobitäten 
„Heimkehr von der 


berg: „Hoher 
tion zum Ekkehard“ ꝛc. 


* 
* 


+ 


Mittag“; 


[Vom Lobetbeater.] S 
vollen Häuſern und mit größtem Beifall bis jetzt ſchon 31 Mal 
erſcheinen bei der nächſten Aufführung Dinstag, den 27. d., zum 
Bilde: „Ein Beſuch bei der ſchmen 
Wer ſich nach einige recht heitere 
den bereiten will, berfäume nicht, die nachſſen Vorſtellungen zu bey 
da die Poſſe vorausſichtlich bald vom Repertoire verſchwinden wird. Zu 

eto 2 — Simmenauer Garten] erſey e? 
ſich gegenwärtig einer Novität, die einzig in ihrer Art ebenſo dra ö 
unterhaltend dem Beſchauer ein angenehmes Stündchen bereitet. 


wieder mit einem ganz neuen 
Mutter“, mit ganz neuem 


m Victoria⸗Theater — 


Couplet. 


achen, wünſchen wir, daß 


„Watzma 1 1 J 


und „7 Karbe 


nden e 
fi) eine 1 


3 
7 
1 
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putaner, ein kleines Zwergvölkchen, durch den genialen Ms. Bourbom, ! 
Paris am Theater des Follies Berzere zuerſt aufgeführt, vräjeniiff 


als Schauſpieler ganz 


Schmerzhaften, 


ſteht. 
den Beſuch. 


* 
* 


beſonderer Gattung. 


Kaum drei 


[Beneſiz⸗Vorſtellung] im Sommertheater im Cone 
Der talenivolle Schauſpieler Herr Ender, ein Breslauer Kind, welch 


Spannen 
find Bewegungen, Geſang und Sprache gewählt und ganz natu 
Der „Maſchinenonkel“ kommt zum Beſuch nach Breslau, wird von 
Neffen, einem flotten Bruder Studio, am Bahnhofe empfangen un 
in deſſen Begleitung Schleſiens Metropole von der heiteren Seite 
Der Frühſchoppen im Schweidnitzer Keller, der Sonntagsritt nach 
tbal, der Spaziergang nach Morgenau, das Amüſement bei Frieden 
Scene mit dem Nachtwächter und das ihn ereilende Mißgeſchich 
5 ſeine Befreiung und Abreiſe, wird von ba 
Völkchen ſo meiſterhaft, in urkomiſcher und harmloſer Weiſe an 
daß man darüber ſinnen muß, worin das Gebeimniß dieſer Vorſte e 
Wir wollen dies auch nicht weiter verralhen, ſondern empfehlen 


pi 
beſch 


5 


Militär ausgehoben und dadurch fein Engagement nach Potsdam d 


muß, bat Montag, den 


* [Im Schießwerderl findet Montag, den 26. v. Mis., 
rung an die Schlacht an der Katzbach ein Blücherfeſt ſtatt. 
Veteranen aus den Jahren 1813, 14 und 15 verſammeln ſich a 
Tage Nachmittags im Hotel zu den drei Bergen, von wo aus DIE 
5 pellen concertiren, eine 
a8: und Ballon⸗Iuumination verbunden mit feenhafter bengan 
leuchtung ber Parkanlagen werden das patriotiſche Feſt verherrlicht 
Vom Scheitniger Park.] Troß anbaltend 
Wetters haben die Scheitniger Parkanlagen — trägt man der 
Sommerſaiſon Rechnung — nur wenig an ibrer ngen 
Raupenplage bat die Anlagen im Laufe dieſes Sommers nur in be 
Fällen heimgeſucht. Die Blumen- und Zierpflanzen⸗Anlagen in 
gebung der leider dem Verfall anheimgegebenen 
wordenen Standbild Friedrich Wilhelm II. gewähren durch DIE, 
in ibrer Zufammenftellung und durch die Coutraſte mit der ger 
Umgebung einen beſonderen Reiz. In ihrer Nähe entzückt ein 9 


dem Feſtlocal fahren. 


— B-ch. — 


26. d. M 


Zwei Militär⸗Ca 


18., ſein Benefi 


8 


äule mit 


in der decorativen Pflanzenpflege beliebt gewordene Abart 


ſtrauch — Rubus Idaeus — durch die ſeltene Spende von B 
und vollreifen, korallenrothen Früchten zu gleicher 
arks zeigen in den Anordnungen der 

Gartenanlagen das Beſtreben, ſich in ihrer Ausſtattung der 


der Nähe des P. 


riſche einge 


de 


Zeit. — 


\ 


* 
g 
. 


en 
Parkes würdig zu machen. Hierdurch hat Scheitnig, wie ur gel 0 1 


in der Nähe einer großen Stadt, in verhällnißmäßig u 


ſchaftlichen Vorzügen i 


lich dazu beigetragen, da 


iſt. 


ſchen Villa und dem Etabliſſement Walter iſt eine 
mäßigen Unternehmens der Straßenbahn. Dieſer 
geeigneter Stelle ſehr wobl empfunden und iſt die 
ahn, wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, 


entſprechenden Theils 


von neuem in Unterhandlung getreten, um eine Curve 
fiver Biegung zu erzielen 5 
5. [In Maſſelwitz] wird d 
Jager⸗Bataillons concerliren. Am Schluſſe 
das Innere des Villa⸗Thurmes durch benga 
Luftballons werden ſteigen und im 7 5 
Orcheſtrton dem tanzluſtigen Publikum zu Bi 5 
G. i kj findet dieſen Montag, der 
Be dien: Keen 
leſiſchen Grenadier- Meat! 
ı 1 1 und die des Sch 
65 


6. 8. 


8. Im Eichen 


Promenade⸗Monſtre⸗ Concert ſtatt. 
den dabei mitwirken: vom l. 
Schleſiſchen reg dien Regiment, 


des Licht die 


€ 


Regiments Nr. 38. 
Parkes durch bengali 


prangenden Eichen erhelle 
ten, nur noch ein 


angel ) 
3 I3Zoologiſcher 
leitet worden, um eine 


n bohem 


eines der benachbarten 


. 
e 


par 


n. In dieſer Saiſon 


Garten.] Es ſind 


Maße gewonnen. — 
bindung mit der innern Stadt vermöge der Straßen⸗Eiſenba 
ß der Park zum Günſtling des Bene 
Die Curve der Strecke der Straßenbahn 27800 enfeile, 
Uebelſtand 
waltung. 
is wegen 


de m 
Grundſtü per 


age 
2 

5 bot 
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i Regimen Ne. 


ieſen Sonntag die 
a deſſelben w 
liſches Licht e 
abillon da 
uſten jtebe 


noch gegenwätig im 


vo 
wird 1 5 
ge 


derartiges Concert ſich 
eben 


Ver 
berei 


böchſt intereſſante afrikaniſche 


rlei 


n ber 
dauere 


nien 
ber, nf 


b 
5 e ' 
"wird eine großarlige, 55 E 


er 
en. 


1 

1 
ri 

Ps 


die Nubier, welche durch Hagenbeck in Hamburg nach Europa 

urden, für kurze Zeit r deen im zoologiſchen Garten zu 

1 fich na 81 8 in a 15 8 5 Caravane 

i er die dazu nothwendigen Einrichtungen des 
den elunggplaßes zu unterrichten. Wahrſcheinlich werden die Nubier in 
biern ten Tagen des September bier eintreffen. Sie beſteht aus 18 Nu⸗ 

N en Nubierinnen mit 4 Elephanten, 8 Girafen, 4 Rhinoceroſſen, 
bw en Dromedaren, Straußen, Antilopen, Schafen, Ziegen, Hunden u. 
und Thier wird dem Zuſchauer damit ein Bild echt afrikaniſchen Menſchen⸗ 

55 ierlebeng vorgeführt werden. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis. 

Mayr eligberänderungen.] Neue Junkernſtraße Nr. 12, Verkäufer: 

Berg ermeiſter Carl Weiß; Käufer: Militär⸗Büchſenmacher Carl Liebig. — 

N Mein nöftrafe Nr. 9, Verkäufer: Zimmerpolier Louis Raſchke; Käufer: 

al adler Auguſt Brandt. — Sedanſtraße Nr. 20, Verkäufer: Weichenſteller 

WW. * Klee; Käufer: Handelsmann Paul Oppenheim. — Sadowaſtraße 

hann 0 erkäufer: Kaufmann Anton Losla; Käufer: verehelichte Frau Kauf⸗ 

Nauf lara Rettig, geborene Any. — Mattbiasſtraße Nr. 70, Verkäufer: 

. lan O. Kern und Buchhalter Arnold Schäfer; Käufer: Kaufmann 

Carl gumenreich — Große Dreilindengaſſe Nr. 7, Verkäufer: Reſtaurateur 

elſaundwig: Käufer: Maurermeiſter C. Weiß. — Poſenerſtraße Nr. 13a, 

in da er: verehelichte Frau Heildiener Shane Flieger; Käufer: Disponent 
8 don Rufferſchen Maſchinenbauanſtalt, Otto Dittmer. 

Auer: Bei igberänderungen.] Rittergut Bunkai, Kreis Trebnitz, Ber: 
i Maurermeiſter und Rittergutsbeſitzer Exner; Käufer: Gutsbeſitzer 
benann aus Bunzlau. — Rittergut Glinitz, Kreis Lublinitz, Verkäufer: 

Gntauer Commercienxath und Director der Berliner Handelsgeſellſchaft 

Mad Käufer: Particulier J. Rotax in Potsdam. 

Berufung.] Der hieſige Königl. Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Georg 
als Hilfsarbeiter an das Handelsminiſterium berufen worden. 

dm [Breslauer Schachverein] Der im vorigen Jahre hierſelbſt 

nat udete Schachverein, welcher zweimal wöchentlich — Montag und Don: 

N. 200 — Abends, 8 Uhr, in Dittmann's Conditorei, Neue Graupenſtraße 

Riu ſeine Sitzungen abhält und ca. 40 Mitglieder zählt, erfreut ſich gegen⸗ 

Lehe unter dem Praſſidium des Herrn Dr. Schmidt einer ziemlich regen 
Sattigung. In demſelben befinden ſich die befähigtſten Spieler unſerer 
10 Der Verein verfügt über eine verhältnißmäßig reichhaltige Schach⸗ 

9 bin ur, die jedem der Mitglieder bereitwilligſt zur Benutzung überlaſſen 
iwer In jedem Semeſter findet ein Tournier ſtatt. Gegenwärtig ſind es 
de mit dem Schachverein zu Mannbeim geſpielte Correſpondenzpartien, 

845 Intereſſe der Mitglieder in Du Grade in Anſpruch nehmen. 


Eger f 


ing [Der Verwaltungs: Ausſchuß des deutſchen Hilfsvereins 
r tockholm] warnt durch Bekanntmachung in der „Socialen Frage“ 
chu des deuiſchen Arbeiter⸗Congreſſes) die Arbeiter in Deutſchland davor, 
dans Auſſuchen von Beschaftigung nach Schweden zu kommen. Es it 
Nb gegenwärtig fo wenig Arbeit, daß eine große Zahl einheimiſcher 
ie „ter beſchäfligungslos find. Anf Unterſtützung durch den Hilfsverein 
fehr ct zu rechnen, weil deſſen Mittel durch daſelbſt wohnhafte Deutſche 
in Anſpruch genommen werden. 
Ds Baur Warnung.] Am vorigen Sonntag. Abends nach 9 Uhr, 
beſtartte der auf der Neue Tauenzienſtraße Nr. 31 wohnhaſte Fubrwerks⸗ 
den X. einen Papier⸗Luftballon aus der Höhe herabkommen, welcher in 
elne Nachbargrundſtück zur Erde berabſiel. In dem Ballon ſelbſt war auf 
Daun Drahtgitter eine Quantität brennender mit Spiritus getränkter 
Lebrarwolle vorhanden, vermöge welcher der erwähnte Ballon zum Steigen 
„ t worden war. Beim Niederfallen gerieth der Ballon nicht allein 
und tand, ſondern er ſetzte auch noch einen in der Erde liegenden Stroh⸗ 
des Heuhaufen in Flammen, der zum größten Glück von den dort an⸗ 
I: duden Perſenen alsbald gelöſcht und ſomit jede weitere Gefahr beſeitigt 


ie In Anbetracht dieſes Borſalles wird das Ablaſſen folder Ballons 
a Acatere verboten, weil dadurch, wenn dergleichen Ballons auf Strob⸗ 
di Gelreidefelder, Kieferſchonungen ꝛc. herabfallen, felr leicht Feuers: 
Alte entſteben können. 
ier Zum Capitel „Kindermädchen.“ ] Als geſtern Abend 6 Uhr 
at Dampfer „Raifer Wilhelm" von der Landungsſtelle an der Promenade 
dſabren ſollte, ſtanden, wie gewöbnlich, eine Menge Erwachſener und Kinder 
ber fer. Plötzlich großes Geſchrei. — Ein circa z jähriges Mädchen war 
) AR das untere Brett des Ufer⸗Geländers geklettert und wollte nach dem 
Fate au. Nur etwa 3 Fuß Raſen, dann fällt das Ufer ſteil ab. Nach 
Agen Augenblicken mußte das Kind die kurze Strecke gerollt fein und in 
n ſtürzen. Einem iu der Nähe befinplichen Herrn gelang es, das 
bal zu erfaſſen. Er gab es in die Hände der ſchreienden Wärterin — 
e ein zweites Kind auf dem Arme trug — zurück. Anſtatt nun jenen 
lichen Standort zu verlaſſen, gab dieſe dem Kinde ſtrengen Befehl, 
Wien ihrem (der Wärterin) Kleide feſtzuhalten und ſetzte alsdann die 
wuhig 55 beſchriebenen Vorfall geſtörte Unterhaltung mit ihren Colleginnen 
tt. 
go nBolizeilien.] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden aus dem 
5 raße Nr. 16 belegenen Kleidergeſchaft 20 Stück blaue Stoffröcke, 20 
tobergleichen Beinkleider, ein dunkler Sommer⸗Ueberzieher, ein dunkles 
ne, Jaquet und 20 Stück een im Werthe von 11-—1200 M. 
Wen, — Einem Freigärtner in Roſenthal wurden 6 Stück weiße Enten 


en. — 


diertde von 9 Mark aus ſeinen Stallungen geſtohlen. — In Bezug 
„Die in den letzten Monaten ſtattgehabten Collidiebſtähle iſt es der hieſ. 
N behörde bereits gelungen 6 Diebe und 1 Hebler dingfeſt zu machen. 
Typen Hehlern iſt man noch ſtark auf der Spur. Für die Ermittelung 
don weſtiger Diebe und Hebler iſt übrigens eine zweimalige Belohnung 
deberl 30 Mark ausgeſetzt. — Einem Kaufmann aus Danzig iſt ein gols 
en oleiftift und Federbalter im Werthe von 30 Mark; einer Korbivaaren: 
N belt in. aus Kroſchütz, Kreis Oopeln, ein Leinwandbeutel mit 18 Mark 
he einem Fräulein eine goldene ſchwarz emaillirte Kapjel mit Photo: 
1 1 und einem Invaliden von der Sonnenſtraße im Zeltgarten ein 
8 EM enthaltend eine ſchwarze Hofe von engliſch Leder abhanden gekommen. 
Valle after wurden der Arbeiter Sch. und der Schloſſer B. wegen Dieb⸗ 
i, ſowie der Maler F. wegen Heblerei. 


Grünberg, 23. Au — i i 
er „23. Aug. (Fackelzug. — Fleiſchſchau.] Die Schüler 
hangen Rlalen der bieſigen Realſchule brachten geſtern Abend ihrem 
len Herrn Protector Matthaei zur Feier der ſilbernen Hochzeit einen 
en Fackelzug dar. Die früheren Schüler des allbeliebten Lehrers baben 
N ui ein ſilbernes Schreibzeug verehrt. — Einigen Fleiſchermeiſtern am 
0 1 Orte ſcheint die Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau nicht 
ieſanehm zu ſein; ſie klagen über den hohen Betrag, welchen ſie für die 
in ladung des zu ſchlachtenden Thieres Ledien müſſen. Die hiefige Polizei 
e och auf ſtrenge Durchführung der Verordnung. Am vorigen Montag 
5 


laue! Uebertreiern der betreffenden Verordnung der Verkauf des nicht 
8 den Schweinefleiſches unterſagt. 


en Prottau, 23. Aug. [Stadtperordneten⸗Sitzung. — Arte 
runnen. — Fleiſchſchau.] Der geringe Abſatz des Holzes auf 
Ghofe und im Forſte und der dadurch hervorgerufene Ausfall in 
Manpitafie war ſchon zu wiederholten Malen Gegenſtand lebhafter 
un in den Stadtverordneten⸗Verſammlungen während der letzten 
1 0 beute wurde dieſe Angelegenheit wieder lebhaft heſprochen. 
dolperordneter Wilhelm wies in längerer, ſachgemäßer Rede darauf 
ec A wenn das Deficit, entſtanden durch den ſo geringen Abſatz des 
An dt bedeutend größer werden ſollte, als es jetzt ſchon ist, die Holz 
abermalige Reduction erfahren müßten, daß ferner an der Taxe 
N nlaufenpen Holzes in den zum Holzverkaufe angeſetzten Terminen 
m feſtgebalten werden müſſe. Der ſchriftliche Antrag des Herrn 
urde von der Verſammlung dem Magiſtrate zur recht baldigen 
Mo überwieſen. Gleichzeitig beſchloß die Verſammlung auf An: 
Vun a be re 5 3 der 
jädtiſchen Ziegelei um 2 Mark pro Mille zu ermäßigen. 
lung ertheilte — Zuſchlag zum Verlaufe eines * der Sprotta 
u für d ck Landes an den daran grenzenden Nachbar, Architekt Baum⸗ 
giſtrat geln Preis von 600 Mark und unter den, dem Käufer vom 
155 Ain ne 7 Die durch 10 f 9 Pe Be 125 
erledigte Lehrerſtelle an der evangeliſchen Stadtſchule jo 
tet der Stadtverordneten durch eine Lehrerin wieder beſetzt wer⸗ 
Vert. Der mit bidlſächlich in den oberem Klaſſen der Mädchen unterrichten 
Stad ag wurde em Ziegelmeiſter Baudach von Seiten der Stadt geſchloſſene 
von der Perſammlung mit dem . genehmigt, daß die 


d 
tadtve Baudach keine Vorſchüſſe zahle. Durch ein Schreiben wurde 
Sedarten⸗Verſammlung von dem Beſchluſſe des Magiſtrats, die 
f anfeier auf Feſtgottesdienſt und Schulfeier zu beſchränken, in 
ſrütdweſende. egen dieſen Magiſtratsbeſchluß erhoben ſich aber ſammt⸗ 
todeden Jah Sie beſchloſſen, daß die Feier des Sedanfeſtes gleichwie 
ei menge Gen erfolgen ſoll. Gerade dieſes Jahr wäre es nothwendig, 
wine eneration an die Großthaten des deutſchen Heeres thatjähli 
ie Vaterlandsliede der Erwachſenen aufs Neue zu kräf⸗ 
des Beſchluſſes wurden 300 Mark bewilligt. — 
0 ſchirna ſich befindenden arteſiſchen Brunnens ers 
hr über den Waſſerſpiegel, bat aber jetzt 
% Em. Derſelde fördert größere Stücke Holz, 


Eichen⸗ und Erlenholz, aus der Tieſe zu Tage. — Zu Fleiſchbeſchauern für 
den Stadtbezirk Sprottau find die Herren Ober -Roßarzt Engel, Roßarzt 
Neugebauer, Photograph Thiel und Heildiener A. Finſter vom Magiſtrat 
amtlich beſtallt worden. Die Polizei⸗Verordnung vom 21. Juni 1878, be⸗ 
treffend die obligatoriſche Fleiſchſchau, tritt für die Stadt Sprottau vom 
1. September c. ab in Krabt. 


A. Jauer, 23. Auguſt. [Zur Tages⸗Cbronik.] Am 20. d. Mts. 
fand unter dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths Profeſſor Dr. 
Sommerbrodt am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium das Abilurienten⸗Examen 
ſtatt. Sämmtliche drei Ober⸗Primaner, welche ſich demſelben unterwarfen, 
baben beſtanden; ein vierter trat vor der mündlichen Prüfung zurück. — 
Ein bis heut unaufgeklärter Vorfall macht viel von ſich reden. Am Dinstag 
gegen Abend kam ein Fuhrwerk in der Altjauerſtraße an, deſſen Kutſcher 
beſinnungsles im Wagen lag. Bei näherer Unterſuchung fand man, daß 
er am Hinterkopf aus ſchweren Wunden blutete; zwar brachte man den Ver⸗ 
wundeten bald nach dem Kreiskrankenhauſe, doch ſtarb er, ohne zum Ber 
wußtſein gekommen zu ſein. Aus der am Wagen befindlichen Tafel konnte 
man den Namen und Wohnort des Beſitzers wohl erfahren, doch fehlt jeder 
Anhalt, ob bier ein Unglücksfall oder ein Mord 3 Eine halbe Stunde 
vor dem Eintreffen des Fuhrwerks hatte man den Kutſcher noch geſund an 
dem Wirthshauſe in Altſauer vorüberfahren ſehen. Die Entfernung zwiſchen 
der Stadt und jenem Dorfe beträgt kaum % Metle und iſt ein offener, 
zwiſchen jetzt leeren Feldern binführender Weg. 


O. Reichenbach, 23. Auguſt. [Majeſtätsbeleidigungen.] In der 
Gaſtſtube der Bertholdsdorfer Brauerei hängen drei große Bilder, den Kaiſer, 
den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Carl vorſtellend. Den in Pei⸗ 
lau bei ſeiner Schweſter zu Beſuch geweſenen und auf der Rückreiſe nach 
Breslau befindlichen Maurergeſellen Gottfried Haupifleiih aus Breslau riß 
die Anſicht der Bilder zu maßloſen Aeußerungen in Gegenwart mehrerer 
Gäſte hin, und hatte er ſich in Folge deſſen heut hier in öffentlichem 
Audienztermin zu verantworten. er Angeklagte, welcher nicht weniger 
als 12 Mal, meiſt wegen Beleidigung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
auch ſchon einmal wegen Majeſtätsbeleidigung mit 4 Monaten, vorbeſtraft 
ift, beſtritt die ibm zur Laſt gelegten gravirenden Redensarten, doch wurde 
er duich die gleichlautenden Ausſagen der geladenen Zeugen der Majeſtäts⸗ 
beleidigung und der Beleidigung von Mitgliedern des Königlichen Hauſes 
überführt und dem Antrage der durch den Staatsanwalt Bollmann aus 
Schweidnitz vertretenen königlichen Staatsanwaltiſchaft gemäß zu 4 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Geſtern erfolgte die Verhaftung eines Schub: 
machermeiſters aus Ernsdorf, den nach einem ehelichen Zwiſte feine eigene 
Ehefrau wegen Majeſtätsbeleidigung denuncirt hat. 


—RNeinerz, 24. Auguſt. [Bürgermeiſter⸗Wahl.] Anfang Februar 
nächſten Jahres endet die 12jährige Amtsperiode unſeres Bürgermeiſters 
Herrn Dengler. Zur Neuwahl hatten ſich ſämmtliche 18 Stadtoerordnete 
am Sonnabend, den 17. d. Mis. im Rathbausſaale vereinigt und wurde 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die Stelle nicht auszuſchreiben. Unter Feſt⸗ 
ſtellung eines neuen Gehaltsmodus wurde demnächſt Herr Dengler ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter der Stadt Reinerz auf eine fernere Amtsdauer 
von 12 Jahren wiedergewählt. Gewiß der deutlichſte Beweis, welcher Ach⸗ 
tung und Liebe ſich der Gewählte unter der Bürgerſchaft erfreut und ſicher 
der ehrendſte und aufrichtigſte Dank für die von ihm der Stadt Reinerz 
während der 12jährigen Amtsdauer geleiſteten hervorragenden und wieder⸗ 
holt auch von vorgeſetzten Behörden anerkannten Dienſte. 


A. Neurode, 23. Auguſt. [Der Bau unſeres neuen Kranken⸗ 
bauſes] gebt feiner Vollendung entgegen und jeder Bewohner unſerer 
Stadt muß ſich freuen, daß ein ſo bedeutendes und ſegensreiches Unter⸗ 
nehmen durch die eifrige Fürſorge des Krankenhaus⸗Vorſtandes und durch 
die Mildthatigkeit dem Werke geneigter Geldſpender ermöglicht wurde. Der 
Bau des umfangreichen Gebäudes, das nach den Plänen der Krankenhäuſer 
in Habelſchwerdt und Scheibe errichtet wird, iſt mit Accurateſſe und Zweck⸗ 
mäßigteit von Herrn Maurermeiſter Kloſe ausgeführt worden, und man 
kann über die geſammte Anlage und die in allen Theilen Licht und Luft 
reichlich A Einrichtung dem Baumeifter, ſowie auch Herrn Zimmer: 
meiſter Keſtermann nur volles Lob ertheilen. Nicht nur, daß der untere 
Theil des Gebäudes mit feinen zur Hauswirthſchaſt nöthigen Localen treff⸗ 
lich benützt iſt, ſo wird auch ein Aufzug der Speiſen aus der Küche nach 
den oberen Räumen zweckmäßig hergeſtellt werden, wodurch das Bedienen 
der Kranken den obnedies ſchon ſehr angeſtrengten Krankenpflegerinnen er⸗ 
leichtert werden wird. Die Krankenzimmer in den oberen Räumen ſind 
boch und licht und iſt in ihnen, ſowie auch auf den Corridors, für Venti⸗ 
lation beſtens geſorgt. Der Eingang ins Gebäude wird von der Chauſſee 
aus bergeitellt, von welcher Seite aus es ſich recht ſtattlich ausnimmt und 
überhaupt noch mehr gewinnen dürfte, wenn der das ganze Grundſtück um⸗ 
gebende Gartenplatz von allen Bauutenſilien frei ſein wird. Die Kapelle, 
die durch einen Spitzbogengang mit dem Hauſe verbunden iſt, gereicht dem⸗ 
ſelben zu großer Zierde, und iſt daher der einen Wohlthäterin, die dieſen 
Bau ſpeciell durch eine Spende ermoglicht hat, beſonders zu danken. Das 
alte Krankenhaus ſoll auch noch zur Aufnahme von Kranken, beſonders bei 
Epidemien für deren Erkrankte benützt werden. Möchten ſich, da der Bau 
einen Koſtenaufwand von circa 45,000 
Wohlthater finden, die ihr Scherflein dazu beitragen; denn eine Anſtalt, wie 
dieſe, die Hunderten in den Tagen der Trübſal und Leiden ſich von Nutzen 
rmeih, verdient gewiß die Beachtung Aller, die mit ihren Mitteln helfen 
önnen. 


Steinau a. O., 23. Auguſt. [ Viehmarkt. — Dampfſchiff. — 
Ernte.] Wie bereits berichtet worden, iſt in den letzten Sitzungen des 
bieſigen landwirthſchaftlichen Vereins mehrfach die Frage ventilirt worden, 
durch welche Mittel der Steinauer Viehmarkt gehoben werden könne. In 
Folge dieſer Anregung haben es ſich die einzelnen Mitglieder des Vereins 
zur Aufgabe geſtellt, zum nächſten Viehmarkt möglichſt viel verkaufliches 
Vieh aufzutreiben. Indem wir dies dem kauf⸗ und handelsluſtigen Publikum 
nochmals zur Kenntniß bringen, erlauben wir uns gleichzeitig auf die Vor⸗ 
theile des hieſigen Viehmarktes binzuweiſen. Derſelbe iſt — wie ſelten in 
einer Stadt — ein geräumiger — ebener — mit Gras bewachſener und mit 
Bäumen begrenzter Platz, welcher über 1000 Stück Vieh aufnehmen kann. 
Eine bequeme und ſchnelle An⸗ und Abfuhr wird durch die Lage des Ortes 
— weil an der Oderbrücke und Eiſenbahn gelegen — äußerſt begünſtigt. 
Außerdem wird laut Uebereinkommen mit der Regierung für aufgetriebenes 
Vieh kein Pfennig Standgeld erhoben. — Geſtern paſſirte das Dampfſchiff 
Groß⸗Glogau thalwärts hieſige Oderbrücken, nachdem es zwei Tage vorher 
mit drei Schlepotäbnen feine Tour von Steitin nach Breslau vollendet 
batte. — Die Ernte in unſerer Gegend dürfte nunmehr als beendet zu be⸗ 
trachten ſein. Wenngleich die Roggenernte ſchon zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
bei} dal Landwirthe ausgefallen iſt, ſo iſt dies bei der Sommerung erſt recht 
der Fall. 


— r. Namslau, 23. Auguſt. [Militairifhes. — Rennen.] Nach⸗ 
dem das hier zuſammengezogene 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment (Nr. 8) 
feine Iatagige Uebung beendet und geſtern Rubetag gehabt, rückt daſſelbe 
beut in der Richtung nach Oblau ab. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand 
auf den Feldmarken zwiſchen Lankau und Giesdorf ein Wettreiten der Herren 
Offiziere des 2. Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiments ſtatt, während welchem die 
Capelle des gedachten Regiments concertirte. I. Leichte Steeple⸗chaſe für 
Chargenpferde von activen Offizieren des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 8 von ihren Beſitzern geritten. Diſtauce 1500 Meter. Faires 
Jagdterrain. Ohne Einſatz. Dem erſten Pferde Ehrenpreis aus den Mit⸗ 
teln des Regiments⸗Reitervereins. 1) Lieutenant von Schack's I. brauner 
Wallach Romulus. 2) Lieutenant von Weddell's Rapp⸗Wallach Taſſo. 3) 
Lieutenant von Koopy s braune Stute Roma 4) Lieutenant von Reiners⸗ 
dorf's brauner Wallach Suwarow. 5) Lieutenant von Schacks II. Fuchs⸗ 
Wallach Palikao. 6) Lieutenant von Damnitz's Fuchswallach September. 
7) Lieutenant von Ohlen's Fuchswallach Tilly. Taſſo war an einem Gra⸗ 


ben zu Falle gekommen, erbob ſich aber raſch und folgte dem Zuge. Su⸗ 
warow langte am Pfoſten als Sieger an; ihm folgte Roma, n . 890 der 
— II. Schwere 


reiterloſe Taſſo, dann September, Romulus und zn 
Steeple⸗chaſe für Chargenpferde, ebenfalls von activen Offizieren des 2ten 
Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 von ihren Beſitzern geritten. Diſtance 
1500 Meter. Faires Jagdterrain. Ohne Einſatz. Dem erſten Pferde Ehren⸗ 
preis aus den Mitteln des Regiments⸗Reiter⸗Vereins. Gemeldet waren 
Lieutenant von Bupdenbrock's braune Stute Rom, Lieutenant v. Plüskow's 
brauner Wallach Pirat, Lieutenant von Richthofen 's braune Stute Salome, 
Lieutenant Graf Stollberg's brauner Wallach Simſon und Lieutenant von 
Woikowski's brauner Wallach Tigris. Pirat und Simſon waren zurückge⸗ 
treten. Salome langte als Siegerin am Pfoſten ein; ihr folgte Tigris und 
ſpäter Rom. III. Steeple⸗chaſe für Pferde im Beſitze von Offizieren des 
2. Schlefiſchen Dragoner Regiments Nr. 8 oder von Reſerve⸗Oſfizieren deſſel⸗ 
ben Regiments, welche Mitglieder des Regiments⸗Reiter⸗Vereins ſind, und 
von ſolchen zu reiten. Freies Handicap. 10 M. Einſatz, p. o. p. Zu 
nennen bis 20. Auguſt, Mittags 12 Uhr, beim Major Vogt. Wer am 

foſten nennt, zahlt doppelten Einſatz. 2500 Meter. Faires Jagdierrain. 

en beiden erſten Pferden Ehrenpreiſe aus den Einfägen und einer Zulage 


Mark erfordert, noch recht viele 


aus den Mitteln des Regiments⸗Reiter⸗Vereins. 11 Unterſchriften. Ges 
nannt find: 1) Lieutenant von Koppy's ſchwarzbrauner Hengſt Decoy 


v. Brown Tommy a. d. Evergreen. 75 Kg. 2) Rittmeiſter Baron v. Kleiſts 


ſchwarzbraune Stute Avis v. Sylvanus. 73% Kg. 3) Rittmeiſter Belitz s 
dunkelbrauner Wallach William v. Stilton und einer Franconi Stute. 
73% Kg. 4) Lieutenant von Reinersdorf's brauner Wallach Minſtrel 
v. Wandering Minſtrel und High Ayers Mutter. 72 Kg. (balblut). Major 
Vogt's Fuchsſtute Gonzoga v. Cowden und Gondoline (balbblut). 72 Kg. 
Reiter: Lieutenant von Richthofen. 6) Lieutenant v. Schacks II. brauner 
Wallach Sea Lion v. Seamar. 72 Kg. 7) Lieutenant v. Oblen’s Schimmel⸗ 
Wallach Ali Paſcha. 72 Kg. 8) Rittmeiſter v. Schacks I. Fuchsſtute Hadu⸗ 
moth. 72 Kg. 9) Oberſtlieutenant von Saldern 's Fuchsſtute Irene. 72 Kg. 
10) Lieutenant Bargander's brauner Wallach Falk. 72 Kg. 11) Lieutenant 
von Wedell's Rapp⸗Stute Nitetes. 72 Kg. Decoy langte als Sieger ein, 
binter ihr Gonzago, welcher Hadumoth und Ali Paſcha folgten. Trotz der 
günſtigen Witterung hatte ſich nur wenig ſchauluſtiges Publikum eingefunden. 


A Oblau, 23. Auguſt. [Sedanfe ier. — Wettrennen.] Der in 
mehrere Special⸗Comites gegliederte Feſtausſchuß zur Vorbereitung der Se⸗ 
danfeier entwickelt bereits ſeit einer Woche feine bollite Thätigkeit, um auch 
dies Jahr das bedeutungsvolle patriotiſche Feſt des Sedantages zu einem 
Volksfeſte zu geſtalten, wie es ſeit einigen Jahren zu allgemeinſter Befriedi⸗ 
gung bier gefeiert worden iſt. Am Vormittage des 2. September finden in 
den Kirchen Gottesdienſte und in den Schulen Feſtactus ſtatt. Nachmittags 
erfolgt großer Feſtzug unter Betbeiligung der königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
börden, der Vereine mit ihren Emblemen, ſowie der Schüler des Gymna⸗ 


ſiums und der oberen Klaſſen der Stadtſchule nach der ſchattigen Wieſe am 


Schießhauſe. Concert, Geſänge, Feſtrede werden bier abwechſeln; für die Ju⸗ 
gend ſind beluſtigende Spiele arrangirt. Am Abend Beleuchtung des Pages 
und Rückmarſch unter Fackelbegleitung nach der Stadt. Im Falle ungün⸗ 
ſtiger Witterung findet die Feier im großen Saale von Hänſch Hotel ſtatt. 
— Die Offiziere des zur Regimentsübung g mae bier k b. 
genen 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 veranſtalteten am 21. d. M. 
auf dem Terrain von Baumgarten ein Wettrennen mit Hinderniſſen, in 


. 


welchem die Lieutenants von Scheibner und v. Kemnitz den Sieg errangen. 


«Brieg, 22. Auguſt. [Landwirtbſchaftsſchule.] Herr Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Hofmeiſter, vortragender Rath im Großberzoglich 
Oldenburgiſchen Staatsminiſterium, beſuchte heute die biefige Landwirth⸗ 
ſchafisſchule in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ und Schulrathes San⸗ 
der aus Breslau, des Königlichen Commiſſars für die Angelegenheiten der⸗ 
ſelben. Er wohnte dem Unterricht in allen Klaſſen bei und beſichtigte ein⸗ 
gebend die Lehrmittel der Anſtalt, ſowie ausgelegte Zeichnungen der Schüler. 
Sein Zweck war, ſich über die Einrichtungen der Landwirthſchaftsſchule per⸗ 
ſoͤnlich zu informiren, da die Großherzoglich Oldenburgiſche Staatsregierung 
beabſichtigt, eine ſolche zu errichten. Später nahm derſelbe unter Führung 
des Herrn Dr. Mernicke die culturhiſtoriſchen Merkwürdigkeiten unſerer 
Stadt in Augenſchein. Von bier aus begab er ſich zum Beſuche des Kgl. 
8 Herrn v. Reuß nach Loſſen, um deſſen Pferdezucht kennen 
zu lernen. 


SGuttentag, 21. Auguſt.“) [Amtsgericht.] Mit Hangen und 
Bangen in ſchwedender Pein, haben unſere Bürger und Bauern aus Stadt 
und Umgegend heute endlich gelefen und gehört, daz Guttentag ein Gericht 
behält, daß unſere Stadt nämlich zum Sitze eines Amtsgerichts auserſehen 
iſt. Ob hier aber nur ein Amtsgericht etablirt werden ſoll oder gar zwei, 
das ſcheint noch nicht feſtgeſtellt zu ſein. Unſeres Erachtens liegt die Mög: 
lichkeit in Bezug auf die Errichtung von zwei Amtsgerichten in biejiger 
Stadt ſehr nahe, da wir in der bezüglichen Allerh. Verordnung einen Amis⸗ 
gerichtsſiz im weſtlichen Theile unſeres Kreiſes reſp. an deſſen Grenzen 
vermiſſen und anzunehmen iſt, daß dieſe Ortſchaften, von wo aus die Leute 
eine Tour bis 20 Kilometer und mehr zurückzulegen hätten, während Gutten⸗ 
tag von dort nur einige Kilometer entternf iſt —, dem event. 2. Amtsgericht 
einverleibt werden ſollen. Das einzige Bedenken beſteht wohl darin, daß 
die in Frage kommenden Ortſchaften zu vier verſchiedenen Kreiſen gebören, 
ein Umſtand, welcher bei Conſtituirung der Schöffengerichte durch die Cor⸗ 
reſpondenzen mit den verſchiedenen Landratbsämtern Weitläuftigkeiten her⸗ 
vorrufen würde, ſowie daß man die politiſche Kreiseintheilung auch bei der 
Gerichtseintheilung inne halten will. Wo nun dieſes ohne Schädigung der 
Intereſſen der Gerichtseingeſeſſenen möglich iſt, läßt ſich ja nichts dagegen 
ſagen, wo die Berhältniffe aber ſo liegen, wie hier, da treten wohl ſolche 
Bedenken gegenüber dem großen Prineipe, daß die geſammte Gerichtsreor⸗ 
ganiſation einzig und allein für das Wohl der Gerichtzeingeſeſſenen durch⸗ 
geführt werden ſoll, in den Hintergrung. Uebrigens erfahren wir inzwi⸗ 
ſchen, daß unſer Bürgermeiſter Herr Ma jorke vor Kurzem wegen des 
zweiten Amtsgerichts mit dem Herrn Chef⸗Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichtes eine Unterredung hatte und daß dieſer Herr bereits die von dem 
erſteren offerirten Räume in unſerem recht ſchönen Rathbauſe in Augen⸗ 
Kan genommen hat. Alſo möglich iſt's, daß wir zwei Amtsgerichte 
erhalten. 

) Wir bitten, jede Mittheilung mit dem Namen zu unterzeichnen, wenn 
fie nicht als anonym ohne Weiteres befeitigt werden fol. D. Red. 


Handel, Induſtrie c. 
2. Breslau, 24. Auguſt. [Von der Börfe) Entſprechend der No⸗ 
tirung der Vorbörſe in Wien, eröffnete das Geſchäft in luſtloſer Haltung 
zu den ungefähr geſtrigen Schlußcourſen. Im weiteren Verlaufe trat eine 


Repriſe ein, die indeß mehr in höher geſprochenen Courſen, als in irgend 


welchen belangreichen Umſätzen zum Ausdruck gelangte. In dem tonangeben⸗ 
den Papier, Oeſterr. Credit, iſt ſeit einigen Tagen der Verkehr außerordent⸗ 
lich erſchwert, es herrſchen an hieſiger Börſe ganz eigenthümliche Verhält⸗ 
niſſe, welche die Ausführung von Ordres in dieſem Papier faſt unmöglich 
machen. Bei kaum erwähnenswerthen Umſätzen ſtellte ſich der Cours für 
Creditactien 450% —449% —454. Oeſterr. Renten waren zu den gedrückten 
Courſen gefragt, Eiſenbahnactien ohne Umſatz und von Banken wurden 
nur Schleſ. Bankantbeile à 93%, per September 93% in größeren Poſten 
gehandelt. Oeſterr. Valuta wenig verändert, ruſſiſche Valuta höher auf die 
telegraphiſche Nachricht, daß eine Subſcription auf 300 Millionen Sproc. 
neue Orientanleihe in den nächſten Tagen in Rußland ſelbſt ſtattfindet. 


E. Berlin, 23. Auguſt. [Börſenwochen⸗Bericht.] Das Material 
für die Berichterſtattung über die laufende Woche iſt ein Außerit geringe 
fügiges; an und für ſich bildete dieſelbe zwar nur 5 ihrer 
Vorgängerin, doch trat diesmal deutlicher als bisber das Beſtreben beider, 
die leitenden Papiere wie Credit⸗Actien und Disconto⸗Commandit⸗Anthbeile 
durch ſtarke Blanco⸗Abgaben im Courſe zu drücken. Bei der herrſchenden 
Geſchäftsſtille konnten die ſolchergeſtalt bewirkten Verkäufe ihren Eindruck 
nicht verfehlen und bei der maßgebenden Stellung, welche die qu. Papiere 


der Börſe gegenüber einnehmen, bedurfte es auch nur dieſes Anſtoßes, um 


auch die übrigen Verkehrsgebiete in Mitleidenſchaft zu ziehen. Die politi⸗ 
ſchen Nachrichten, welche in dieſer Woche eingingen, waren im Grunde 
wenig geeignet, die Bemühungen der Contremine zu unterſtützen, die Ein⸗ 
nabme von Serajewo und die damit bewieſenen Fortſchriite, welche die 
öſterreichiſche Armee in der Beſetzung Bosniens macht, die begonnene Demo⸗ 
bilifirung der ruſſiſchen Armee im Verein mit ihrer Rückwirkung auf die 
Finanzen dieſes Reiches hatten im Gegentheil wohl eine ſteigende Richtung 
begünſtigen können, trotzdem war die Abſpannung, die ſich an der Börſe 
geltend machte, eine ſolche, daß jene Meldungen faſt unbemerkt vorüber⸗ 
gingen und den n namentlich der Spielpapiere nur unweſent⸗ 
lich aufzubalten vermochten Poſttive Gründe für das Vorgehen der Baiſſe⸗ 
Partei dürften im Allgemeinen ſchwer anzuführen ſein, eher ließen ſich noch 
negative namhaft machen, nämlich das Ausbleiben der für dieſen Monat 
erwarteten ruſſiſchen Anleihe, ſo wie das Fehlen aller Bemühungen Seitens 
des ruſſiſchen Finanzminiſters für eine Beſſerung der Valuta einzutreten, 
beides Momente, die längſt erwartet, bei ihrem Eintritt den ganzen übrigen 
Markt bejejtigt hätten. Augenſcheinlich giebt ſich die Contremine der ee 
wartung hin, daß es ihr gelingen werde, die Semeſtral⸗Bilanz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Credit Anſtalt, gleichviel wie ſolche auch ausfallen möge — denn 
um dieſen Factor dreht ſich eigentlich für die allernächſte Zeit die Börſe 
— ſchon im Voraus zu discreditiren, um bei Bekanntwerden derſelben 
und in Anbetracht der herrſchenden Geſchäftsſtille ihre Engagements 
mit Vortheil löſen zu können. In wie weit ein ſolches Vorhaben von Er⸗ 
folg gekroͤnt fein wird, muß natürlich abgewartet werden, da bezuglich der 
definitiven Ziffern der gedachten Bilanz bisher nichts verlautet, wenn ſchon 
im Allgemeinen angenommen wird, daß der ins Verdienen gebrachte Betrag 
von drei Millionen Gulden nicht allzuweit entfernt fein dürfte, ein Reſultat 
welches in den letzten Jahren noch von keinem Bank⸗JInſtitute erreicht 
worden iſt. Das Haupt Intereſſe wandte ſich wie ſchon erwähnt dem Spiel 


in Creditactien zu, weniger in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen, welche indeß 


ebenfalls einem Coursdruck erlagen. Sonſt iſt im Ganzen und Großen 


Dber die ftaitgehabten Umfäge nicht viel Gutes zu berichten, der Verlauf 
des Geſchäfts blieb ſchleppend und ſtockte ſtellenweiſe ganz, immerhin ließ 

ch nicht verkennen, daß zu niedrigeren Courſen als den notirten, beſonders 
für Induſtriepapiere gute Kaufluſt beſtand, welche ſich möglicherweiſe bei 
einigermaßen günſtiger Tendenz noch entgegenkommender zeigen dürfte. 
Bankactien ſchwach umgeſetzt und im Courſe nachgebend. Anlagepapiere 
waren wenig behauptet, wogegen die Tendenz für fremde Fonds als eine 
relativ feſte bezeichnet werden darf. Die Liquidation hat bisber erſt nur 
einen kleinen Anfang genommen, im Allgemeinen ſcheint ihr Umfang kaum 
von beſonderer Bedeutung ſein zu wollen. Stücke ſind nur mäßig ange⸗ 
boten und von ultimo Auguſt bis ultimo September durchſchnittlich 444 pCt. 
unterzubringen, während der Privatdiscont ſich auf ca. 2% pCt. erhält. In 
rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien berrſchte heut bier größere Bewegung, gut 
Unterrichtete halten einen Umtauſch derſelben in entſprechend verzinsliche 
Staatspapiere für bevorſtebend und nehmen große Poſten derſelben zu ſtei⸗ 
genden Courſen aus dem Markt. Officiel wollte man an der Börſe eine 
derartige Converſion in Abrede ſtellen, doch ſcheint dies lediglich aus dem 
Grunde zu geſchehen, weil im vorliegenden Fall die Abſicht der Intereſſenten 
früher als ihnen lieb bekannt und eine Ueberraſchung der Börſe damit un⸗ 
möglich gemacht worden iſt. 


2 Breslau, 24. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der dieswöchent⸗ 
liche Bericht könnte ſich faſt darauf beſchränken, zu conſtatiren, daß die Ger 
ſchäftsloſigkeit derjenigen der Vorwoche nichts nachgab, und daß in Folge 
deſſen auch die Cours⸗Veränderungen im Allgemeinen von keinem Belang 
blieben. Eine einzige Ausnahme bildete der Verkehr in Oeſterreichiſchen 
Eredit⸗Actien, der zeitweiſe größere Dimenſionen annahm. Der in den erſten 
Tagen der kommenden Woche erwartete Semeſtral⸗Ausweis dürfte, wie man 
bermutbet, den bisber ‚gebegten Erwartungen nicht vollkommen entſprechen, 
und dies, ſowie auch die Nähe des Ultimo veranlaßte die Speculation, ſich 
ihrer Hauſſe⸗Engagements zu entledigen. Andererſeits find die Vorgänge 
in Bosnien, trotz der Einnahme der Hauptſtadt durch die Occupationsarmee, 
wenig dazu geeignet, ein baldiges Ende der Inſurrection vorausſetzen zu 
laſſen. — Grund genug, um auch der Contremine Anlaß zu bieten, ibre 
Thätigkeit, wenn auch allerdings erſt in beſcheidenem Umfange, 5 entwickeln. 
— Dieſe Umſtände wirkten zuſammen, um eine Baiſſe von 12 Mark hervor⸗ 
zubringen, die erſt am heutigen Tage eine kleine Reaction zur Folge batte. 

Von ſonſtigen Speculations⸗Wertben erholten ſich Franzoſen einiger⸗ 
maßen von ihrem bisherigen, den acuten Mindereinnahmen zuzuſchreibenden, 
Rückgange, wahrend Lombarden eine weitere Einbuße erlitten. 

Oeſterreichiſche Renten blieben angeboten, ohne daß irgend nennenswerthe 

Umſätze ſtattfanden. Die Machtentfaltung, welche Oeſterreich für die bos⸗ 
niſche Occupation benöthigt, wird eine weitere Inanſpruchnahme des be⸗ 
willigten Credits, und demzufolge eine fernere Goldrenten⸗Emiſſton bedingen, 
die ſchon jetzt den Markt beinflußt. 

Die Courſe unſerer beimiſchen Banken und Bahnen weiſen wenig Ver⸗ 
änderungen auf; das Geſchäft darin blieb auf vereinzelte Schlüſſe beſchränkt. 

Von Montanwertben wurden Laurabütte⸗Actien noch am meiſten gehan⸗ 
delt, mußten ſich indeß einen Rückgang von 1½ pCt. geſallen laſſen. 

In Valuten entwickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft bei wenig ber: 
änderten Courſen; Ruſſiſche Banknoten erzielt 1 Mark Deport. 

Deviſen ſtill und ohne Veränderung. 

Wir verweiſen im Uebrigen auf nachſtehende Tabelle: 

Au guſt 1878. 


FDF 

reuß. Aproc. conf. Anleihe] 96, 30 96,15) 96, 150 96, — 96, — 96, — 

L. 3 proc. Pfdbr.. „80 86, 80 86, 90 86, 90 87,05 86, 85 

leſ. Aproc. Biobr. Litt. A.] 95, 60] 95, 600 95, 600 95,75 95, 75 95,75 

leſ. Renten briefe 97, 30] 97,25 97, — 97,10; 97, 15] 97, 15 

le}. Bankvereins⸗Anth. J 93, — 92, 75 93, — 93, — ] 92,75 93, — 
Breslauer Disconto-Bant - 

Sriebentbel u. Co. 68, 500 67,50) 69, — 69, — 68, 75 68, 75 
Breslauer Wechsler⸗Banl 78, 25 78, — 77, 50 77, 25 77, — 77, — 
Schleſiſcher Bodencredit -. 2, 75 92, 75 93, 5 93, — 


2, 5 „ 3,— ’ 
127,90|128, — 127, 75127, 50) 127, 40 
67,—| 67, 25 67, 10 67,—| 67,— 
107,50 107, 50107, 50] 107, 25 107, 60 


Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 128, — 
. er Stamm⸗Actien 67,25 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 107, 75 


do. Stamm⸗Prior. 112, 40 112,65 112, 75112, 50112, 50| 112, 50 
o —.— —.—1130,— ] —, —1128, — 128, — 
anzoſen 0.0. 446, — 445, — 448, — 451, — 449, — 450, — 
mäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 30, 50 29, 85 30,25) 30, 40 30, — 32, — 
Ruſſiſches Papiergeld 213, 10214, — 213, 850213, 60 212, 75/214, 50 
err. B N 175, 15174, 95/175, 25175, 50175, 25175, 40 
e 880er f . . 461,454, — 455, — 454, — 448, 501454, — 
err. er Loofe . —,—i —,————.——.— —.— 
Doldrente 63,75 63, 25 63, 90 63, 50 63, 50 63,65 
C 56,50) 56, 50 56, 50 56, 500 56,25] 56,25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 38, — —,— —,— —,——,— 36, — 
Verein. Königs: und Lauras | | | 
e⸗Actien „50 77, 50 77, 50 77, 75 77, — 76,90 
J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,— —,— —,—! —,—| —, —| —,— 
leſ. Immobilien —.— — 1 —— — 1 —— —.— 
Donnersmarckhütte —,— 28, — 28, —] —,— ] —,—| —,— 


O. Wien, 23. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Eine Fülle von Ein: 
drücken unangenehmer Art wirkte in dieſer Woche auf die Börſe derart, 
daß dieſelbe die Empfänglichkeit für die günſtigen Nachrichten gänzlich verlor, 
oder falls ein Ereigniß doppelter Deutung fähig war, der ungünftigeren 
den Vorzug gab. Die glänzende Waffenthat, durch welche Serajewo er⸗ 
rungen wurde, hätte einer günſtig geſtimmten Börle ſicher den Anlaß zu 
einer kräftigen Hauſſebewegung gegeben; unſere Börfe aber zeigte ſich geneigt, 
in erſter Linie den Eindruck der Thatſache auf ſich wirken zu laſſen, daß es 
überhaupt glänzender Waffenthaten bedarf, um den fanatiſchen Widerſtand 
einer Bevölkerung zu brechen, über deren Stimmung man früher ſo ganz 
anders 3 Berichte 75 0 batte und die Anſicht fand Anllang, 
daß ein ſo unerwartet kräftiger Widerſtand nur auf Grund des Eingreifens 
benachbarter Stämme ſtatifinden könne, zu deren Bekämpfung eine die ur⸗ 
ſprünglichen Intentionen weitaus überſchreitende finanzielle wie militäriſche 
Kraftanſtrengung gemacht werden müſſe. Aus dieſem Gedankengang ent⸗ 
ſprang eine Anzahl von Gerüchten, deren eines das andere jagte. Ich 
verzichte auf die Wiedergabe derſelben und will nur erwähnen, daß die Art 
des Verhaltens der Staatsbehörden zu den Journalen, die Strenge, mit 
welcher alle Privatnachrichten über militäriſche Dinge unterdrückt wurden, 
das Schweigen zu den mitunter abenteuerlich genug klingenden finanziellen 
Combinationen, der Gerüchte⸗Fabrikation Vorſchub geleiſtet haben. Je 
weniger autbentiſch bekannt wurde, deſto mehr raunte man ſich zu und es 
giebt wohl kaum einen Winkel in Europa, in welchem die aufgeregte Phan⸗ 
taſie unſerer Speculanten nicht ſchon eine Truppenmacht disponirt bat. Als 
das „Armee⸗Verordnungsblatt“ geſtern eine auffällig große Zahl von Er⸗ 
nennungen veröffentlichte, war dies das Signal zur Entfeſſelung einer rieſigen 
Anzahl von Enten, deren Fluglinie ſich über den ganzen Südoſten und 
Süden unſerer Monarchie eritredte. Rechnen Sie nun hierzu, daß die Ver: 
öffentlichung der Semeſtral⸗Bilanz der Credit⸗Anſtalt nicht erfolgte, daß 
das an und für ſich ſehr reſpectable Erträgniß der ungariſchen Eredit⸗ 
Bank doch hinter den Erwartungen zurückdlieb, (man hatte nicht 
auf 12, ſondern auf mindeſtens 13 Procent Brutto gerechnet), daß 
der ſchleppende Geſchäftsgang auf dem Peſter Saatenmarkte manche 
dat ein genährte Illuſion zerſtörte, daß bei der Donaudampfſchiff⸗Geſell⸗ 

it eine Defraudation von unbeſtimmtem Betrage entdeckt wurde, und 
daß die Inſolvenz eines der beeideten Makler ein höchſt peinliches Auſſeben 
und einige ſtarke Executionen in Spielpapieren zur Folge hatte, ſo bekommen 
Sie ein Stimmungsbild, welches auf einen ſehr ſtarken Rückgang aller 
Werthe ſchließen ließe. In der That aber entſpricht die Cours 
bewegung der eben vorausgeſchickten Schilderung nicht. 
fanden ſtarke Rückgänge ftatt, aber man iſt nicht berechtigt, von einer förm⸗ 
lichen Baiſſe zu ſprechen. Vor Allem muß ich betonen, daß der Valutaſtand 
aſt gar leine Veränderung aufweiſt. Auffällig groß iſt eigentlich nur der 

üdgang der Credügclien, von denen öſterreichiſche um 8 Fl., ungariſche 
um 12 Fl. fielen. Dagegen haben ſich Franzoſen gut, Galizier fo ziemlich 
behauptet. Bei anderen Bahnwerihen beträgt der Verluſt einen halben 
bis drei Gulden. Oeſterreichiſche Renten verloren Y Procent, Unga⸗ 
riſche Goldrente, welch letztere allerdings nicht in großen Poſten 
verkäuflich iſt, circa % pCt. — Der Geldſtand zeigte keine abnorme Erſchei⸗ 
nung, das Geſchaft blieb auf allen Punkten ſchwach. Worin liegt nun 
nach all dem die Erklärung für den Widerſpruch zwiſchen der Börſenſtim⸗ 
mung und den thatſächlichen Ergebniſſen des Verkehrs? Meines Einfehens 
doch wohl nur darin, daß die peſſimiſtiſchen Meinungen und Tendenzen 
er 1 von dem Capital wenigſtens vorläufig nicht ratificirt 

erden. 


— 


[Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ ericht.] 


Oreslau, 24. Auguſt. g 
Roggen (pr, 4000 Ailogr.) unverändert, gel. — Ctr., Kündigungs ſcheine — 


pr. Auguf 114 Mark Gd., Auguſt⸗September 114 Mark Gd., September⸗ 
October 114,50 Mark bezahlt, October⸗Nopember 117 Mark Br., 116,50 Mark 


Gb., November⸗December 118 Mark bezahlt, 118,50 Mark Br., April Mai |b 


121 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark Br., 
September⸗October 185 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctx., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) net. — Ctr., pr. lauf. Monat 114 Mor 
Br., Auguſt⸗September — — Marl Br., September-Detober 114 Mark Gd. 
October⸗November —, April⸗Mai —. ; 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 255 Mark Br. i 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 63,50 Mark Br., pr. 


Auguſt 81,50 Mark Br., Auguſt⸗September 60,50 Mark Br., September 
October 60 Mark Br., October⸗November 60 Mark Br., November⸗ December 
60 Mark Br., April⸗Mai 59,50 Mark Br. a s 
Svititus (pr. 100 Liter & 100 &) etwas matter, get. 10,00 Liter vr. 
August 54,30 Mark Gd., Auguft⸗Sepiember 53,30 Mark bezahlt und Go. 
September-October 51 Mark Br., October⸗November 48,80 Mark Br., Novem⸗ 
ber⸗December 48 Mark Br., April⸗Mai 50 Mark Gd. 
Zink: Hohenlohemarke 17,05 bezahlt. Ote Börſen⸗Commiſſton. 
Kundigungs⸗Preiſe für den 26. Auguſt. 
Roggen 114, 00 Mark, Weisen 135, 00, Gerſte —, —, Hafer 114, 00, 
Maps —, Rüböl 61, 50, Spiritus 54, 30. 
Breslau, 24. Auguſt. Preiſe der Terealten. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗ Deputation pr. 200 Zollpfv. = 100 Kiloge. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


e u RE 8 — 3 

böchfter niedri gſter 2 er niedrigſt. Maße * 
Weizen, weißer . . 17 90 17 40 19 10 3 20 18 80 15 60 
Weizen, gelber... 17 30 16 90 18 50 17 90 16 60 15 40 
Roggen ©» na... 12 8) 12 60 12 20 11 10 11 50 11 00 
Jerſte, neue 14 20 13 50 13 10 12 50 12 20 11 50 
dafer, alter 13 20 12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 
dio. neuer 12 20 11 80 11 50 11 C0 10 60 10 20 
N 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur i un bet Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare. 
a 4 W % N % 
Raps 2 — 22 50 20 — 
Winter⸗Rübſen 24 75 22 — 133 
Sommer⸗Rübſen  — — — en 
Dotier = z 8 3 
Schlaglein — — — - 


Sastoffeln, neue, per Sad (zwei Neuſcheffei A 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr 
beſte 3.003,50 Mark, geringere 2.803,00 Mark,. 
zet Nauſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſie 1,50—1,75 Mk. geringere 1401,50 Wk. 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 


Breslau, 24. Auguſt. [Producten⸗Wochen⸗Bericht.] Das 
regneriſche Wetter zu Anfang der Woche hat ſich wieder aufgeklärt und iſt 
die Witterung im Allgemeinen günſtig geblieben. 

Der Waſſerſtand iſt wieder um eſwas gefallen, ſo daß größere Kähne 
zum Abſchwimmen böoͤchſtens bis 700 Ceniner laden können. Das Ber: 
ladungsgeſchäft war etwas lebhafter und iſt mebreres in Getreide, Mehl, 
Futterartikeln und Zink verſchloſſen worden: zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. 
für Getreide Stettin 9 M., Berlin 11 M., Hamburg 14 M., mit Lieferzeit Stettin 
3—4 Wochen, Berlin 5 Wochen, Hamburg 8 Wochen; per 50 Klgr. Mehl 
nach Berlin 46— 50 Pf., Schale nach Stettin 40 Pf., Zink nach Hamburg 
60 Pf., Stückgut nominell Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Hamburg 80 Pf. 

In Newvork haben Weizenpreiſe im Verlauf der Woche 3 Cis. per Bſh, 
Mebl 5 Cts. per BU. eingebüßt. Das dortige landwirthſchaftliche Regie⸗ 
rungs⸗Departement beſtätigte neuerdings, daß ſich die bisherigen günſtigen 
Ausſichten für Sommerweizen in den Vereinigten Staaten in den letzten 
Wochen erbeblich verſchlechtert hätten. Die Verſchiffungen nach England 
und dem Continent erhalten ſich jedoch in ungeſchwächtem großen Maaße. 
In England war das Wetter Anfangs der Woche regneriſch, dann aber 
wieder beiter und ee für die Ernte vortbeilhaft. Der Weizen iſt 
auch dort zum größten Theil als geborgen zu betrachten, und verſpricht das 
Reſultat nach übereinſtimmenden Nachrichten eine gute Mittelernte. Unter 
dieſen Umſtänden erſchlaffte die anfänglich lebbaftere Kaufluſt der Müller 
wieder faſt gänzlich, doch haben Preiſe ſich behaupten können. Aus Frank⸗ 
reich lauten die Ernteberichte fortgeſetzt ungünſtig, und erhalt ſich an deſſen 
Markten daber trotz der Mattigkeit faſt der ganzen übrigen Welt unverän⸗ 
dert feſte Tendenz. In Marſeille bleiben die Zufuhren ganz koloſſal, ohne 
einen weſentlichen Preisdruck auszuüben. Belgien und Holland hatten für 
Weizen ſtillen Verkehr zu ſtabilen Courſen, Roggen mußte dagegen bei dem 
überwältigend ſtarken Angebot von nord»: und ſüdruſſiſchen, ſowie ameri⸗ 
kaniſchen Ladungen erbeblich im Preiſe en An der Amſterdamer 
Terminbörſe verloren Roggencourſe 5 Fl. per 2000 Kilo. Aebnlich geſtaltete 
ſich das Geſchäft am Rhein. Süddeulſchland bewahrte rubige Haltung. 
In Oeſterreich⸗Ungarn verflaute die Tendenz bei ſtillem Geſchäft. Am 
Peſter Saatmarkt waren die Umſätze in Weizen recht heſchränkt, weil Preiſe 
für den Export zu hoch ſind und auch die Müller ſich reichlichem Angebot 
gegenüber zurückhaltend zeigen. Für Roggen und Gerſte in feinen Quali⸗ 
täten trat dagegen rege Kaufluſt zu Tage. Aus Rußland lauten die Ernte⸗ 
Berichte bochſt widerſprechend. Beſonders in Süd⸗Rußland ſcheinen die Er: 
trägniſſe der verſchiedenen Departements ganz entgegengeſetzter Natur zu ſein. 

In Berlin war im Termingeſchäſt für Weizen und Roggen matte Tendenz 
vorherrſchend und haben die Preiſe nicht unweſentlich nachgeben müſſen. 

Das biefige Getreidegeſchäſt iſt im Allgemeinen noch immer als ſchlep⸗ 
pend zu bezeichnen. Die Zufuhr bat bedeutend zugenommen, bietet aber in 
den beſſeren Qualitäten keineswegs diejenige Auswahl, welche namentlich 
den hieſigen Conſum zu lebhafteren Einkäufen veranlaſſen könnte. Außer⸗ 
dem iſt die allgemeine Kaufluſt durch die flauen auswärtigen Berichte ſehr 
beeinflußt und war daher die Stimmung größtentbeils matt. Nächſt dem 
Conſum waren die Exporteure etwas ſtärker als Käufer am Markte, doch 
hat das Geſchäft noch nicht annähernd den um dieſe Zeit gewöhnlichen Um: 
fang erreichen können. 5 

m Weizen hat ſich die bereits von voriger Woche gemeldete Thatſache, 
daß von neuer Ernte faft ausſchließlich untergeordnete Qualitäten zum An: 
gebot kommen, dieswöchentlich vollauf beſtätigt. Die Zufuhr ſolcher Waare 
war ſehr umfangreich und hat ſich in Folge deſſen dafür ein auffallender 
Rückgang eingeſtellt, welcher bereits ca. 2 per 100 Klgr. beträgt, obne 
daß zu ſolchermaßen gewichenen Preiſen beſſere Kaufluſt aufgekommen wäre. 
Die beſſeren Sorten ſind mit einer Preiseinbuße von ca. 30 Pf. in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden, während die faſt ohne Angebot gebliebenen ganz 
feinen Qualitäten die böchſten Notirungen behaupteten. In Allgemeinen 


waren die Umſätze ziemlich bedeutend; Käufer waren für die geringen Qua⸗ Sch 


litäten die hieſigen Ae un und Händler, dagegen für feinere Sorten faſt 
ausnahmslos der hie ige Conſum. Zu notiren ift per 100 Klgr. neu, weiß 
15.40—16,70—17, 017,80 18,20 19,10 M., gelb 15,30 16,40 — 16,80 
bis 17,20—17,90—18,50 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. September: 
October 185 M. Br. 5 

In Roggen war die Zufuhr in erſten Tagen ziemlich umfangreich, be⸗ 
ſtand aber größtentheils in mittleren und geringen Qualitäten. Die Stim⸗ 
mung dafür war matt und ſind Preiſe um ca. 60 Pf. gewichen, erſt in 
letzten Tagen ließ das nicht mehr jo dringende Angebot wieder etwas mehr 
Feſtigkeit durddringen. Feine Qualitäten waren dieſe Woche wenig zugeführt 
und ca. 30 Pf. niedriger; bei größerem Angebot würde darin entſchieden 
ein lebhafteres Geſchäft aufgekommen fein. Käufer waren hauptſächlich der 
biefige Conſum und das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Klgr. neu, 11,40 
bis 12—12,80 M. feinſter darüber. 

Im Termingeſchaft war die Stimmung anhaltend matt; das Geſchäft 
war ziemlich bedeutend, da per Herbſttermine größere Regulirungen ſtati⸗ 
fanden. Der Preisrückgang beträgt ca. 5 M. und bat darin auch eine in 
allerletzten Tagen etwas feſtere Stimmung keine Aenderung hervorgerufen. 
ge notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr., 11 — und Auguſt⸗ 

eptember 114 M. Gd., Septbr.⸗October 114,50 M. bez., Oetober⸗November 
0 a 116,50 Gd., November⸗Dezbr. 118,50 M. Br., 118 bez., April⸗Mai 


In Gerſte entwickelte ſich gleich zu Anfang ein recht lebhafter Verkehr 
und konnten die Zufuhren bei der hervorgetretenen guten Kaufluſt durchweg 
leicht untergebracht werden. Demzufolge zogen aber Preiſe auch bald nicht 
unweſentlich an, was ſich ganz beſonders bei den feineren und feinſten 
Qualitäten, deren Zufuhr im Verhäliniß zur Nachfrage eine ungenügende 
war, bemerkbar machte. Als Haupikäufer traten Exporteure auf, während 
fi der Conſum beinahe gar nicht am Einkaufe beiheiligte. anz zu 
Ende der Woche trat eine kleine Beruhigung des während derſelben ziemlich 
animirt verlaufenen Geſchäftsganges ein, ohne daß Preiſe jedoch irgend⸗ 


i i u g 
welche Einbuße zu erleiden gehabt hätten. — Alte Gerſte nur zu 3 50—1 
Preiſen verkäuflic. Zu notiren ift per 100 Klgr. neu 1260 13, 1 
5 egen die vorangegangene Woche 


is 14,30 M., 8 
mmun i 
In Hafer war die 9 ae en nennen a we 
feineren unn 


matte zu nennen, doch hat ſie auf 
nicht ausüben können. Die Kaufluſt für Hafer neuer wer 
größere geworden und machte ſich dies ganz beſonders bei lank zu v 
feinften Qualitäten bemerkbar, jo daß die Zufuhr ziemlich 9 13 101200 
geweſen ift. Zu notiren iſt per 100 Klar. alter 11—11 U M. | 
bis 13,20 M., neuer 10,20—10,60—11—11,50—11,80—12,2 it bel 
Im Termingeſchäft war auch in dieſer Woche der Verkehr 1 Dent 
geworden und übte die eingetretene matte Tendenz auf Preiſe ſchließen⸗ au 
aus, ſo daß wir ca. 3 M. niedriger als in vergangener Woche B 
8 ee 3 Börſe per 1000 Klgr. Auguſt 114 M. Br., 
ctober r. B Koch 
ülſenfrüchte bei ſchwächerem 7 . 45 Preiſe unperandert 189 
Erbſen ohne Frage, 14.30 —15,30—16,20 M. Futter-Erbien parle 
bis 13,80 M. Linſen, kleine 15—18 M., — 23—27 M. 7818 15 N 
Bohnen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 M, galiziſche 1 11 K 
Rohe Hirſe nominell, 11,20 —12,20 Wicken ohne Aenderung, 50 
11,70 12,30 R. Lupinen ſchwach zugeführt, gelb 9,80 —10,80 13,80 
blaue 9,30—9,30—10,40 M. Mais mehr angeboten, 12,50—13,20— 19 
Buchweizen fehr feſt, 12,60—13,60—15 M., alles per 100 Klg. 
Die Zufuhren von neuem Weiß⸗Kleeſamen ſind immer no 
ſpärlich und erzielte das geringe Angebot nur ſelten die urſp u marl 
Forderungen der Abgeber. Die in dieſer Woche angebotenen Quante Prei 
zumeiſt mittlerer Qualität und hat im Allgemeinen wohl eine a ii 
ermäßigung ſtaugefunden. Von rotb⸗Kleeſamen und Schwediſch * lte 
ganz geringfügige Poſten, wohl größtentbeils zur Orientirung, erde 
worden, ohne daß bereits ein Preisdurchſchnitt dafür feftgejtellt 
könnte. Die Preiſe ſchwankten bei Weiß von 55 65 M. Sin 
Für Oelſaaten ſetzte gleich zu Anfang dieſer Woche eine matter g ber 
mung ein und bielt ſolche auch durchweg an, fo daß ſich Preiſe n auer 
baupten konnten. Die zugeführten Quanten beſtanden zumeiſt au 
geordneten Qualitäten, 5 daß ſolche nur zu gedrückten Preiſen ve n 
waren. Bei der im Allgemeinen ſehr nachgelaſſenen Kauflust korn 
demnach auch die beſſeren Qualitäten ſchließlich nicht mehr im P li 
baupten, fo daß wir circa 75 Pf. niedriger als vergangene Woche li 5 
Die Zufuhren waren immerhin noch ziemlich reichlich derangekomme 9 
notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 22,50 bis 24,50 —26,50 Dr 
terrübſen 21,50 — 23,50 — 25,50 M. | 2 ; 
Hanffamen wenig angeboten, Preiſe nominell. Zu notiren ift pet 
Klgr. 22 — 23 M. 


Von Leinſamen waren feine Qualitäten ſehr gut gefragt und wer, 


für das ſchwache Angebot darin böchſte Preiſe angelegt, während 10 0 
Sorten ruhiger verkehrten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22780 
bis 26,75 N. feinfter darüber. 
5 1 in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 7—7,20 M., fremde 
bis 7 rk, September⸗October 7,10 M. ’ 
Leinku 50 Klgr 


chen ſtärker angeboten, 8,50 —9 Mk. per = 
olge eingelaufener matterer Berichte ban 


Für Nüboöl herrſchte in Beri . 
wärls auch bier eine matte Stimmung, die bald auf Preiſe einen nicht 
weſentlichen Einfluß auszuüben vermochte. Das Geſchäft war böchſt 
deutend, da Ordres von auswärts nur ungemein ſpärlich einlaufen und zur 
lation abſolut keine Luft vorhanden iſt. Der Preisrückſchlag beträgl, 
1, Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 63, 
Br., Auguſt 61,50 M. Br., Auguſt⸗September 60,50 M. Br., Sep 
October 60 M. Br., October⸗Novbr. und Novbr.⸗Decbr. 60 M. Br., 
Mai 59,50 M. Br. . 5 0 

Spiritus konnte feine bisherige feſte Tendenz nicht behaupten und Ip 
die Preiſe, der matteren Berliner Stimmung folgend, nach, ſo daß der 
ſchlag für nabe Sichten ca. 1,30 M., für Herbſt ca. 1 M. beträgt. 
gewichenen Preiſen wurde ſowohl in Deckung, als auch auf fpätere 
Einiges gebandelt. Unſer Lager iſt fortgeſetzt im Abnehmen begriffen. 
Spritgeſchäft iſt es wieder ſtiller geworden und find die Fabrikanten 
gut beſchäftigt. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Liter 
54,30 Mark Gd., Auguſt⸗ September 53,30 M. Gd., September⸗Octo 
Mark Br., Oct. Nov. 48,90 M. Br., November⸗December 48 M. Br., 
Mai 50 M. Gd. E / 

Für Mehl konnten ſich Preiſe in Folge des matten Effectivmarkleh 
mit Mühe behaupten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl 

—29, „Roggenmehl fein 1975—20,75 M. Hausbacken 180 
19,50 Mark, 4 99,75 M., Weizenkleie 7,40—8 M. 

In Stärke wenig Geſchaft: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Karte 
ſtärke 13,50 —13,75 M., Kartoffelmehl 14 —14,25 M., feuchte, reingewal 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 6,50 —7 Marl. ) 
per 50 Kilogr. 


Breslau, 24. Auguſt. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗ 
Auf den bieſigen Wochenmärkten berrſchte im Laufe dieſer Woche ein, 0 
reger Verkehr, und namentlich waren große Transporte von Obſt big 
getroffen, welche von Großhändlern aufgekauft und in bedeuten den Tg 
titäten nach Berlin und Hamburg abgeſchickt wurden. Kalb: und 4 

Preise geſtiegen. Da am 18. An 


Anl: 


die Eröffnung der Hühnerjagd ſtattfand, gelangte täglich eine große 00 


N 54 
. 


05 '] 
fleiſch pro Pfd. 60—65 bern 


Saß 50—60 Pf., 2 1 0 0 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion 


Hands 


fund 8 
* 
amerikaniſches 


eräu 
beine, lebende, 60 


pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 W 
Hühner pro Paar 1% Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pl. er K 
pro Stüd 2-6 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hübner 
od 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 5-6 25 
Wild. Rehbock 17½ Kilo 22—24 Mark, Lapins pro Paar 5 Stud 


Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., ag u | 
Bir 180 


ae pro Paar 2 M. 50 Pf. bis 3 M. Rebhühner p 
is 


80 P. 
ne: . 8 d l und, Taft 
Nutzern 1 Bier 6 WE Binge aße v 110 
= 5 e 10 
P u ile iter f., Olm 5 1 


Weie F 


00, 
irfe u 


Commisbrot pro Stüd 40 Pf., 11 
Linien . 


12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 


pro Maß 10 Pf. Brombeeren pro Maß 20 Pf. Preiſelbeeren 5 5 1 75 
0 Pf. en er 

bobnen ge 
Schnittbobnen pro Liter 10 RI. a 2 el 


Liter Pf. 5 
- 1 Mark, Sellerie pro 
5 Mandel 2—3 Mark, Rübreitidt Do 


Liter 15 Pf. 


Marl bis 2 Mk., Meerrettig pro AL 
10 Pf., Radieschen pro Gebund 5 Pi: Gurken yon 89 70 Pf. 20 
Gurken zum Einſauern pro Schock 1 Mark bis 1 Mar = Mandel 
Gebund 9 Pf. Welſchkraut pro Kopf 10 Pf. Ropfialat ie 40 Bir] 
Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf, Zwiebeln 8 Ain 
wiebeln pro Liter 1 M., nittlauch pro Schilk 15 Pf., 50 Pf. 
50 Pf., Borre, pro Gebund 10 Pf., Chalotten ar if Aepfel 

Süpfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 

ezung in der zweiten Beilage) 


Ans, 


' 8 * (Fortſetzung.) 

i fund 25 Pf. Birnen pro ge 30 Pf., Cllaumen pro Liter 251 Pf., Reine⸗ 

5 bi en pro Liter 40 Pf., Pfirſichen pro Stück 20 Pf., Aprikoſen pro Stück 
„bis 10 P felſinen pro Stück 10 


„ Citronen pro Stuck 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., 
En vro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfund Rs Welſche Nüſſe pro 
Kun Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
| ne 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf. Ebereſchen pro 
nd 80 Pf. gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen 

— 8 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., en 
40 8 d. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 M. grüne Ballnäjle pro Schock 
bie 0 0 pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. 


22 Oreslauer Schlachtviebmarkt.] Markbericht der Woche am 19. und 
Dofauanſt. Der Auſcrien betrug: 1) 567 Stück Mindoieb, darunter 184 
en und 383 Kühe. Bei ſtarkerem Begebr wurde der Markt zu etwas 
Iren Preiſen ſchnell geräumt Export: 55 Ochſen, 184 Kühe, 34 Kälber, 
And nmel. Man 1 für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excel. Steuer 
9 83 Waare 52—53 M., II. Qualität 43-44 M., geringere 28—3 rk. 
a Stück Schweine. Man Wale für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte 
geh. Waare 52—53 M., mittlere Waare 46—47 M. 3) 2342 Stück Schaf: 


h * Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Lr 20—21 Mark, geringſte Qualität 8—9 Mark pro Stück. 4) 632 
| Kälber. 


| Mar Neurode, 23. Aug. Die lebhafte — des letzten Leinwand⸗ 
wurlte s beſtand weſentlich in Bleich⸗, Farb⸗ und Fufterleinwand. Es 
y m nolirt ver Schock je nach Qualität: für ¼ br. 22 Gg. 10 Mark; 
* „ 22—32 Gg. 10—14 M; für ½ br. 28-32 Gg. 12,5014 M.; 
h br. 30—36 Gg. 13—18 M.; für 7 br. 32—50 Gg. 14,50--18,18 


a r ( br, 83-65 @g. 2% N. für . de, 55-70 8. 
5565 M.; für "a. 0% 45 —80 Gg. 20-29 M.; für 1% br. 51 Gg. 


Mark. 


Nedoſen, 23. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 

dat ſchön. dg 5 ge ee 5 1 1 

gungspreis: 54,60. Auguſt 54,60 Gd., September 53, ez. ober 

90 Ge 8 47,90 bez., Br., April⸗Mai 1879: 50 Br. 
viritus obne Faß —. 


u 5. [Berliner Biehmarkt,] 23. Auguſt, Auftrieb: 112 Rinder, 
eh tags preiſen bei 2 Geſchäft ziemlich geräumt; 578 Schweine, 
bunt it gehandelt, ruſſiſche Waare 50 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht, 
dil letzte Notirungen; 752 Kälber, nur in großer Waare ſchwer unterzu⸗ 

igen, 40 —50 Pf. per Pfund Schlachtgewicht; 487 Hammel, zu ſehr 


0 ie 


7 kenden Preiſen langſam verkauft. 


dd [Eine Verwaltungsraths⸗Sitzung] der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


N onnabend Nahmittag, den 31. Auguſt, ftatt. R. l. 


A Aüen, 24. Auguſt. [Südbahn ⸗Einnahme.] Woche vom 14. bis 
003 Waun: 739,092 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 


. 2 
8 Vermiſchtes. 
der dieslau, 22. Aug. [Von der Hoben Tatra.] Der neueſten Num⸗ 
And „Zipſer Boten“ entnehmen wir folgende nicht unintereſſante Ein⸗ 
I duyuien. Am 4. Auguſt fand die General⸗Verſammlung des Ungar. Kar: 
13 kavereins in Schmecks ſtatt. Vor Allem kam die Frage der Präſidenten · 
1 ar Erörterung. Da der geweſene, allgemeiner Verehrung ſich erfreuende 
Jeg dent, Herr Egide v. Berzeviczy, vielleicht bald in der Lage fein konne, 
Amt wieder zu übernehmen, ſchob man die Neubeſetzung des Praſidiums 
5 nächſten Jahresverſammlung auf; inzwiſchen befindet ſich die provi⸗ 
ee tung des Vereins nach wie vor in den beiten Händen. Weiter 
| v en wir, daß das diesmalige Karpatbenjabroud,"über deſſen Inhalt 
N Ver berichtet, in einer Auflage von 2000 Exemplaren erſchienen war. 
10 „ Victor Emeriezy gedenkt im Verein mit dem tüchtigen Divaldſchen 
traut Karpathenalbum mit beſchreibendem Texte in vier Sprachen 
K Ader zugeben, das dem Vereinszwecke, die Schönheiten der Karpathenwelt 
ein weiteren Kreiſen zu erſchließen, ſehr forderlich fein dürfte. — Der 
am den laßt ferner zur Erleichterung der Erſteigung der Lomnitzer Spitze 
Nein edden ſchwieriaſten Stellen dei „Malirko's Umkehr“ und „Emericzy’s 
re Ringe an den Felſen anbringen und bewilligte dazu 65 Fl. Die 
ber, tten am Popper See und Froſchſee, zum Beſuche des Mengsdorfer 
und der Meeraugſpitze böchſt wünſchenswertb, werden nächſtdem er⸗ 


and der letztgenannte See auch noch mit einem Kahne verſehen. Im 


10 0 Jahrbuche wird die in der Tatra noch nicht verſchollene Beſteigung S 
Jubi 


en Krivan durch König Friedrich Auguſt von Sachſen aus⸗ 
iger eſchrieben werden, und iſt, wenn wir nicht irren, der als Kenner 
' nich rchive und Urkunden geſchätzte Poprader Lehrer Herr Alexander 
eng zur Ausführung der Sache auserſehen. Das im Felkaer Thal 
Koſtenaufwande von 1500 Fl. neu errichtete 275 ſollte zu 
ie gelehrten Brüderpaares Paul und Johann Hunfalvy, Zipſer 
"ber, ſeitens der Generalverſammlung feierlich eröffnet und getauft 
1 80 was jedoch durch Eintritt ſchlechten Wetters verhindert wurde. 
den daga fe Notizen des „Zipſer Boten“ erſehen wir, daß am 
ih 
N 


An Auguſt ſtürmiſche Regengüſſe in den 
u Ju A 
8 le Haut durchnäßt wurde, die glücklicheren aber, welche ſich gerade 
in dc 


1 
a 


been Touriſten arg mitgeſpielt batten, wobei eine große Zahl 
ebenen Gegenden befanden, in den Schutzhütten Zuflucht erreich⸗ 
1 der zweiten Hälfte des Juli, worüber eine frühere Nummer be⸗ 

fa an der Touriſtenzuſtrom ein ſtarker. An dem in Iglo, Sachſenſtadt 
Ein en gegen Ende Juli abgebaltenen ungariſchen Landesfeuerwehr⸗ 
ben der außer Deulſchen im weiten Umfange unſeres Vaterlandes auch 
"ende ſchleſiſcher Feuerwehren tbeilgenommen. Unter den Namen der 

— Neid Jury, welche über die Prämiirung der ausgeſtellten Gegenftände 
handen hatte, finden wir auch einen ſchleſiſchen Landsmann, Herrn 

An ger aus Leobſchütz aufgeführt. Die gaſtliche Stadt Iglo hatte zum 
ie fange der Gäſte nicht weniger als viertauſend Meter Kränze 
den gewunden, wozu für 180 Fl. Spugat (Oinbfaden) en 

r. Sch. 


Saxlehner.] Das Wiener „Bad: und Reiſe⸗Journal“ bringt 
es ungariſchen Patrioten Andreas Saxlehner in Peſt, dem 
ag der berühmten Hunvadi⸗Janos Bitterquelle zu ver⸗ 
Die Natur hat bekanntlich Oeſterreich mit reichen heilkräftigen 
ugt. Im Jahre 1862 kam ein Landmann zu Sarlehner und 
daß er auf ſelnem Acker bei Ofen Teintwaſſer geſucht habe, 


et 
\ norfunge 


I baer Waſſer aber ſchmecke ganz bitter. Saxlehner ließ ſofort das 


eben, welches beute in allen fünf Welttbeilen geſucht wird 
‚en Reihe der Mineralwaſſer ſtebt. Seine Einführung gelang 
utoritäten der ärzlichen Wiſſenſchaft es empfohlen, nachdem 


Telegraphiſche Depeſchen. 
n, 24 b . 
d orbe Auguſt. Der Juſtizausſchuß des Bundes ruths beendete 
Bund bung des Soclallſtengeſezes. Die Berathung des⸗ 
rathsplenum beginnt Dinstag. Die „Nordd. Allg. 
Mon eldung mehrerer Blätter, die Protokolle der Tabaks⸗ 
Nel ane : es 1 nach Kiſſingen an den Reichskanzler geſchickt, 
* Aung der pet erde im Reichs kanzleramt ein Geſetzentwurf über 
| Moe, 
nn” 


9 ge ausgearbeitet, für gänzlich unbegründet. 
Kurfürſt 4 erfährt: Die Acten über den Untergang des 
in nächſſer Em nunmehr hödjften Orts überreicht und dürften 
J g. = weitere Maßregeln angeordnet werden. 
Deer Rate walt, Kaifer Mülheim if Vormittags ange: 
1 urde am Bahnhofe vom Statthalter Thun, 


. Zweite Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Jeitung. 


Karpathen den zahlreich 5 


Grafen Grünne und Generaldirector Czedik erwartet. Er flieg im Hotel 
de l'Europe ab, woſelbſt die Kaiferin ihn erwartete und begrüßte. 
(Wiederholt.) 


Nom, 24. Auguſt. Die „Italia“ und verſchiedene Blätter kän⸗ Conſols 
digen an, daß Italien dem Bei von Tunis eine Alliance angetragen Italien. 5proc. Rente. 74 


habe, wonach Tunis italieniſche Garniſon erhalten und Italien die 
Reorganifirung der tuniſchen Finanzen übernehmen ſolle. Alle dieſe 
Nachrichten ſind vollſtändig unbegründet. 
Verhandlung zwiſchen Italien und Tunis. (Wiederholt. ) 

Paris, 24. Aug. Die „Agence Havas“ meldet aus Pera: 
Pforte hat den Zeitpunkt der Uebergabe Batums bis zum 12. Sep⸗ 
tember verſchoben, um vorher die Beoölkerung zu beruhigen und 
etwaigen Conflicten vorzubeugen. 

Kairo, 24. Aug. Wilſon nahm das Finanzminiſterium an. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Aug. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Der Gouverneur von Rumelien Dondukoff⸗Korſakoff iſt angekommen. 
Das ruſſiſche Hauptquartier in San Stefano ſoll demnächſt nach Ro⸗ 
doſto verlegt werden. 

Salzburg, 24. Auguſt. Der Kaifer iſt Nachmittags nach Gaſtein 
weitergereiſt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 24. Aug. (W. T. B.) (Schlus⸗Courſe.] Felt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 24. | 28, Cours vom 24. [ 23. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 453 — 450 — | Wien kurz 175 20175 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 451 50449 50] Wien 2 Monat 173 90173 85 
Lombarden 127 — 126 50 Warſchau 8 Tage. 213 50212 25 
Schleſ. Bankverein... 92 25 92 75 Oeſterr. Noten 175 60 175 30 
Bresl. Discontobank. 69 25) 69 —Ruſſ. Noten. 214 — 212 80 
Bresl. Wechslerbank. 77 — 77 254 X preuß. Anleihe 105 10 105 25 
Nana 76 90 76 9,3% T Staatsſchuld. 2 50 82 40 
Donnersmarkbütte .. 29 50 29 10 1480er Loofer...... 111 1110 80 
Oberſchl. Giſend.⸗Bed. 36 — 36 40 77er Rufſen 84 750 84 25 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

en Pfandbriefe. 95 20 95 201 N.⸗Ou.⸗St.⸗Prior. . 112 60112 60 
eſterr. Silberrente. 56 a 55 90 Rheinische... .....: 110 —!10 — 
Oeſterr. Goldrents... 63 40 63 10 | Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 25) 77 80 
Türk. 5% 1865er Anl. 14 25 12 60 Keln⸗Mindener 108 — 108 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 8 58 —SGalizier. 103 — 103 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 — 20 90] London lang 20 31 - 
Oberſchl. Litt. A.... 127 90127 40 m ut. n 81 200 — — 
67 50 67 505 eichsran EUER 157 156 90 


Breslau⸗Freiburger . 
U. ⸗St-⸗Actien. 107 101107 50 Disconto⸗Commandit 143 25140 75 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 454 —, Framzoſen 451, 50. 
Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit 143, 50. Laura 76, 75. Gold⸗ 
rente 63, 40. Ungariſche Goldrente 76, 90. 1877er Ruſſen —, —. 
Auf politiſche Nachrichten über vorliegende Finanzoperationen durchweg 
ſeſt. Spielwerthe, Bahnen und Banken höber. Montanpapiere träge. 
Auslands⸗Fonds, beſonders ruſſiſche Valuta ſteigend. Discont 2% pCt. 


Frankfurt a. N., 24. Auguſt. Mittags. w. T. B.) [Anfangs ; 
Jour ſe.] Credit⸗Actien 225, 50 Staatsbahn 224, 50. Lombarten —,—. 
1860er Looſe —, —. Goldrenſe —. Galizier —, —. Neueſte Runen 


—. —. 8 


. eit. 
Hamburg, 24. Auguſt, — (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 


Credit⸗Actien 225, 75. Franzoſen —, —. 


Wien, 24. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 24. | 23. Cours vom 2 , 23. 
EN „862 20 17 Anse : 105 50 104 30 
ilderrente . 64 3064 20 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 50 255 — 
Goldrente 72 65 72 40 Lomb. Eiſend. 71 75 71 50 
Ungar. Goldrente 87 75 87 70 ondon 115 65 115 70 
1860er Sole . . 111 70 1111.50 Salizier 234 75 233 75 
1864er Looſe ... 142 20 142 — [ Union bang 66 75 66 75 
Creditactien . 257 — 255 60 ulſche Reichsb. 57 — 57 07 
Nordweſtbahn . 114 — 114 — [Napolenasd'or . 9 28 928% 


Nordbabn 
Paris, 24. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Conrſe. 
Neueſte Anleihe 1872 112 20 Italiener 74 45. Staatsbahn 557, 50. 
Lombarden —, —. Türken 14, 15. Goldrente — —. Ungar. Golorente 
—. 1877er Rußſen —, —. 3% amort. —, —. Felt. 
London, 24 Auguſt. (W. D. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Eonfsle 94%. 
Italiener 74, — Lombarden 6%. Türlen 14%. Ruſſen 1873er —, —. 
ilber —. —. Glasow —, —. Wetter: 
Berlin, 24. Auguſt. og T. nl) [Sıluß-Veridt.] 


] 3% Vente 76, 55. 


Cours vom 2 Cours vom 24. 23. 
Weizen. Höher. | Rüböl. Beier. 
Sept.:ükt. --.:... 192 50 189 — ] Sept.:&ct. - ..... 62 30 61 40 
CE N dpd 0 - 0. 191 501188 — | Oct. Roo 61 700 60 80 
Roggen. Beſſer. er 
Auguſt 119 — 117 50 Spiritus. Veſſer. 
Sept.⸗ Oct.. 120 50117 —] Aug. Sept... 56 70 56 40 
Det: Nov 122 50 121 50 Sept.⸗O et.. 53 50 53 — 
afer. | 17 80.17) 51 20 50 60 
Auguſt — 2 — — 
Sept.⸗Oct . 132 — 1132 — 
Stettin, 24. Auguſt, Uhr 15 Win. (W. T. B.) 
Cours vom 24 23. Cours vom 24. ] 23. 
Beizen. Felt | Rüböl. Feſt. 
Sept. Oct... 188 186 50 Sept.⸗Oei. 61 50 60 50 
Oct.⸗No dvd. 189 — 187 50 April⸗ Mai 61 50 60 50 
biahr 192 50191 — x 
Roggen. Zeit. | Spiritus. 

.- O c. 115 50/114 — Deo e 57 60 57 50 
Oct.: Nov. 116 50/116 — ] Auguſt⸗Se pi. 55 80 56 40 
Frübjahni tt 123 501122 — ] Sept.⸗ Oct.. 52 20 52 70 

Betrolzum. Frübiab 51 — 50 70 
Sept.⸗Oet. 10 80 10 80 ) 
(W. L B.) Köln. 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weinen 


per November 19, 35, per März 19, 55. Roggen ver November 12, 35, 
per März 12, 85. Rübdl loco 35, —, pr. Oetbr. 32, 90. Hafer loco 15, 50, 
per November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Aug. [OGetreidemarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen feſter, per September⸗October 183, —, per Octbr. Nopbr. 185, —, 
Roggen feſter, per September⸗October 116, 50, per Octbr.⸗Nov. 119, — 
Rübol feſt, locs 65, per October 64%, Spiritus ruhig, per Auguſt 
—, per September⸗October 45%, per October⸗November 43, per April 
Mai 41%. Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Parts, 23. Aug. [Producten markt.] (Anfangsberich!.) 
Mehl feſt, per Auguſt 68. 50, per September 67, 25, per September⸗Decem⸗ 
ber 65, 75, ver Novbr.⸗Febr. 64, 25. Weizen feſt, per Auguſt 31, 25, per 
Septbr. 29, 75, per September⸗December 29, 25, per Novbr. Februar 28, —. 
— Spiritus ruhig, per Auguſt 62, 50, per September⸗December 61, 50. 
— Wetter: Regen. 

(W. T. B.) Amſterdam, 24 Auguſt. [Getreide markt.] (Schlußbe richt.) 
Weizen —, per November 287. — Roggen —, per October 150 per 
März 160. — NRüböl loco —, per Herbft—, per Mai 1879 —. — Raps 
loco —, per Herbſt —. — Wetter: 


Frankfurt a. M., 24. Aug., 6 Uhr 56 M. Abends (Abendb or ſe] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 226,12, Staatsbabn 224,87, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63. Ungar. Goldrente 76%. Rem 
Ruſſen 834%. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. 

Parts, 24. Aug., Nachm. 3 Uhr — win. [Schluß ⸗Courfe.] (Orig.⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 

Cours vom 21. 23. 23 
13 85 13 10 


zproc. Rente 76 70 


Cvurg vom 24 | 
76 72 Türken de 1865.... 


Sproc. Anleihe v. 1872 112 40) 112 07 Türken de 18689 85 — 81 — 
al. Sproc. Rente det. 74 50 74 42 Türtenlooſe 58 70 58 20 
eſtert. Staals-Gif. A. 557 50 555 —Goldrente 64% | 64 

Lombard. Eiſenb.⸗ A. 162 50; 162 5051877er Ruſſen 86% 86 


Ungariſche Goldrente 76%. 


Gegenwärtig ſchwebt keinerlei proc. Ruſſen de 1873 85 


Sonntag, den 25. Auguſt 1878. | 


London, 24. Aug, Nachmittag 4 Uhr -- Min. (Shluh-Eourie.] 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4½ pCt. Bankeinzah ⸗ 
lung — Pfd. Sterl. 


durs dom 24 23. Cours vom 24. 23. 
EN 94,13 | 94, 13 Spr. Ber. St. Anl... 107% | 107% 
73% | Silberzente. .... 55, — | 55 
Lombarden 6% 6% Bain ae 54, — 54 
Spror. Ruflen de 1871 84% | 84% et -, — 20, 69 
öproc. Ruſſen de 1872 84 | 81 amburg 3 Monat. —, — 20, 69 
8% rankfurt a. Mi... —, — | 20, 69 
Silber 527 52,071 Wien. — — 
Die] Türk. Anleihe de 1885 13% 1 13% ] Paris — — 25, 42 
69roc. Türken de 1869 17% | 16% | Veters burg. — „— 12477 


— KKK ———— ———————— 
Berlin W., 21. Auguſt 1878. 
Bekanntmach 


ung. 
Verbot der Einfuhe von friſchen Trauben, Rebenabgängen u. ſ. w. 
1 


nach der Schweiz 

Die Einfuhr von friſchen Trauben in die Schweiz iſt einer Mittheilung 
der Schweizeriſchen Poſtverwaltung zufolge, in dieſem Jabre nur inſoweit 
geftattet, als für die Verpackung dieſer Sendungen weder Rebenblätter noch 
ſonſtige Rebenabgänge verwendet worden find. Die Einfuhr von Wurzel- 
reben, Rebholz und Wurzelſtöcken nach der Schweiz ift auch fernerhin unters 
ſagt. Dagegen können Traubenkerne und gegohrene Treſter, ſowie getrock⸗ 
nete Trauben, wie ſchon bisber, in die Schweiz eingeführt werden. 

Kaiſerliches . 
iebe. 


2 Bekanntmachung. 


Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt beginnt ihren Unterricht für das 
Winterſemeſter für die bisherigen Schüler Dinstag, den 1. October co. a. 
Der eigentliche Curſus beginnt mit dem 15. Ockober und neue Schüler 
werden vom 1. bis 15. October geprüft und aufgenommen. Der Lehr⸗ 
plan umfaßt folgende Lehrgegenſtände, gegeben von den dabei vermerkten 
Lehrern: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Anatomie 
und Proportionslebre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslchre, Perſpective 
und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornamentformen⸗ und 
Stil⸗Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Architeltoniſches und kunſtgewerb⸗ 


[2804] 


liches Entwerfen und die Darftellung dahin gehöriger Gegenſtände in Zeich⸗ 


nung und Farbe: Baurath C. Lüdecke. 4) Modelliren ornamentaler un d 
kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer H. Michaelis. 5) Das Zeichnen 
und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewandſtudien, überhaupt 
die Technik des Malens: Maler James Marſhall. 6) Das Modelliren 
von Figuren nach Vorbildern und nach dem Act: Bildhauer R. Härtel. 
7) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. . 

Anmeldungen von Schülern geſchehen in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raum Dinstags, Mittwochs, Donnerstags, von 12 bis 1 Uhr, im Ge⸗ 
baude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſta⸗Platz Nr. 3. 0 

Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnabme⸗Bedingungen auch 


die Honorar Bedingungen enthält, iſt bei dem Schuldiener dort gratis zu 


entnehmen. 0 
Die Stundenpläne ſind im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 
Breslau, 5. Auguſt 1878. [2293] 


Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


Lüdecke, Bauratb. 


Höhere Cöchterſchule und Penſtonat, 
) A IM 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 12 
bis 3 Uhr entgegen. Zugleich bemerke ich, daß den katho⸗ 
liſchen Schülerinnen meiner Anſtalt der Religionsunterricht 
durch einen Geiſtlichen ertheilt werden wird. 2281] 


Julie Hoffmann. 
Kunſtgewerbe⸗ Ausſtellung 


lücherplatz 16, alte Börſe). 


DE” Kester Tag. ME 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. 


Entrée 50 Pf. 


Looſe à 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, 92660 


nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 


Hiller’s Clavier-Institut, 


Albreehtsstr. 13, beginnt den 3. September einen Cursus für 
Anfänger, Schon Unterrichtete finden zu jeder Zeit Aufnahme. [2284] 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
e Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer · 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 
Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 

Breslau, Carlsſtraße 1. 


1 


Einen ſeltenen Aufſchwung hat je Kurzem die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau genommen. Dieſelbe beſorgt aber 
auch, wie die Erfahrung lehrt, prompt, direct und äußerſt billig Annoncen 
in alle exiſtirenden Blätter der Welt. 2058] 


Dankſagung. 


Gegen rheumatiſche Schmerzen in Händen und Füßen wandte ich, 
ſowie meine Frau, die Geſundheitsſeiſe des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carleplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge an. Ich kann nicht 
unterlaſſen, Herrn Sſchinsky beiten Dank abzuftalien. 

Jacobsdorf, Kr. Neumackt, den 19. Auguſt 1878. [2827] 


Carl Deichſel. W. 


Für Augenleidende! 
k 9—1 1 2— 2 
he ee Tr in 


Die in der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung gebrauchten Tiſche und Schränke 
— zur Aufſtellung naturbiſtoriſcher Sammlungen für Schulen vorzugsweiſe 
geeignet — ſollen freihändig verkauft werden. Bedingungen ſind im 
Ausſtellungs⸗Bureau, Blücherplatz 16, alte Boͤrſe, einzuſehen. 2850] 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56 
zur „Gold⸗Juſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelhen einzig und allein 
am hieſigen Platze einen dichten, dauerbaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der 2 f ee wird, 
iſt es für jeden Käufer ratbfam, ganz genau auf die Firma zu achten: 
Süß mann & Cohn, Neuſcheſtraße 56, „Gold⸗Inſel“. [2619] 
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Die Verlobung unſerer zweilen 
Tochter Mary mit dem Lehrer der 
böberen Bürgerſchule, Herrn Emil 
Oekingbaus zu Altena i. M. beehren 
ſich anzuzeigen , [717] 
C. Frick, Kgl. Grenzthierarzt und 

Charlotte Frick geb Sauer. 

Beulen O.⸗S., 21. Auguſt 1878. 


Mary Frick, 
Emil Oekinghaus, 


erlobte. 
Beutben O.⸗S. Altena i. W. 


Verſpätet. 

Unſere am 19. ds. in Roſenberg 
ſtattgehabte ebeliche Verbindung be: 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Lublinitz, den 22. Auguſt 1878. 
[2366] Carl Henſel. 

Emilie Henſel, geb. Baſtiſch. 


Heute Vormittag 114 Uhr wurde 
meine liebe Frau Clara, geb. Ger⸗ 
lach, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 2322] 

Breslau, den 24. Auguſt 1873. 

Dr. Victor Schmeidler, 
prakt. Arzt. 


Heute Abend 7% Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Ehrbeck, von 
einem gefunden Jungen glücklich ent« 
bunden. 2361 

Breslau, den 23. Auguſt 1878. 

Carl Wollmann. 


Geſtern früh wurde uns ein mun: 
teres Mädchen geboren. 2278] 
Breslau, den 24. Auguſt 1878. 

Carl Mannich und Frau 
Valentine, geb. Karſch. 
Die heut Mittag 12 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau Johanna, geb. Böhm, von 
einem geſunden Mädchen erlaube 


ich mir Verwandten und Bekannten 


ſtatt befonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen. 727 
Namslau i. S., den 24. Aug. 1878. 


ein fanfter Tod die langen, 
ſchweren Leiden unſeres innig 
geliebten, guten Sohnes, Bru⸗ 

ders, Schwagers und Onkels 


Alfred Schmidt, 
im blühenden Alter von 284 
Jahren. 2329] f 
Breslau, den 24. Auguſt 1878. 
verw. Maxie Schmidt. 5 
Clara Friedenthal, geborene 


midt, 
Georg Schmidt, Portépée⸗ 
Faͤhnrich, 
Georg Friedenthal. N 
Trauerhaus: Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 


im Alter von 28 Wir 


„Jahreu. 
widmen demſelben ein ehrendes An⸗ 
denken. 

Breslau, den 24. Auguſt 1878. 


Der kaufm. Club. 


Heute Nachmittag 4 Uhr endete 
nach längerem Leiden ein ſanſter 


Tod das Leben unſerer guten 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, der verwittw. 
Frau Kaufmann 2330] 


Pauline Engler 
l geb. Scholtz 
im 59. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ B 


wandten und Freuden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Aug. 1878. 
Die Beerdig. findet Montay Vorm. 10 
Uhr a. d. Magd.⸗Kirchb. i. Lehmgr. ſtatt. 


Verſpätet. 2860] 
Allen lieben Verwandten und 
Freunden widmen wir tiefbe⸗ 
trübt die traurige Mittheilung 
von dem am 22. hujus zu Frei⸗ 
burg i. Schl. nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden am Herzſchlage er⸗ 
folgtern Ableben unſeres innig 
geliebten Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Kaufmann 
Carl Krauſe aus Breslau. 
Glogau, den 23. Auguſt 1878. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 


Am 22. d. Mis. ſtarb nach kurzer 
Kranfheit am Herzſchlage in Freiburg 
der Weinkaufmann 2328] 


Herr Carl Krauſt 
aus Breslau. Mit tiefem Schmerze 
müſſen wir von dieſem lieben Freunde 
für immer Abſchied nehmen, der 
allzufrüb aus unſerem engen Kreiſe 
eſchieben ill. — Herzensgüte und 

t freundſchaſtlicher Sinn zeichneten 
in unſeten gegenſeitigen Be⸗ 


ihn ngen aus und voll Luſt und 
Wiehu »alihleit, widmete er ſtets 
Anbän lebendigen, beiteren Geiſt 
ſeimen geſelligen Verkehr. — In 
unſe tem Herzen lebt darum fein 
wnſe rem das liebevollſte Andenken 
Bild un 
7 host en 24. Auguſt 1878. 
ir Breslau * Seine Freunde. 
n VIII. 7. 0. K 
Verein S. 2 


den u 9 lh und 


Impfun "Freitag 3 Uhr. 


Dr nd. T a uenzienſtr. 72 a. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heut Vormittag 10% Ubr verſchied 
nach längeren Leiden unſere liebe 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Kaufmann 


Rauſch 
im Alter von 73 Jabren. [724] 
Dieſe traurige Anzeige widmen 
Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnabme hittend 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Peiskersvorf, Kr. Reichenbach, 
den 23. Aug. 1878. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 27., Nachmittag 2 Ubr ſtatt. 


Verſpätet. 

Am 18. d. Mts., früh 5½ Uhr, 
endete ein ſanfter Tod die jahrelangen 
Leiden meines guten Mannes, des 
Stadt-Secretairg [2882] 


Julius v. Kornatzki. 
Den entfernten Verwandten und 
Freunden theilt dies ſtatt jeder be 
ſonderen Meldung mit 
Franziska v. Kornatzki, 
Lublinitz. geb. Hahrecht. 


Nach längerem Leiden ent⸗ 
ſchlief heute ſanft in ihrem 
50ſten Lebensjahre unſere theure 
unvergeßliche Gattin und Mutter, 
die Frau Bürgermeiſter 


Loniſe Strecke, 


geb. Jachmann. 

Dieſe traurige Anzeige wid⸗ 
men allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme 5 733] 

Die Hinterbliebenen. 
Liebau, den 24. Auguſt 1878. 
ECC TTSMOR 13 Ar DRAHT 


Heute Morgen 3% Uhr verſchied 


* 


verſchied 
nach langen Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Kaufmann 


Carl Glaſer, 


5 im Alter von 49 Jabren 4 Monaten. 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 


A| bittend tiefdetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Leobſchütz, den 24. Auguſt 1878. 
Die Beerdigung findet Montag, den 


28. d. Mis, Nachmittags 2 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Gallwitz mit 
Hrn. Cand. min. Paul Schröder in 
Wernigerode. Frl. Pauline Boy in 
Schwarz mit Hin. Kreis⸗Gerichtsrath 
Een Wilhelm Cappell in Gr.⸗Oſchers⸗ 
eben. 

Geboren: Ein Sohn: Dem Hpim. 
u. Batterie⸗Chef im 2. Garde⸗Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Hrn. v. Schütz in Berlin; 
Hrn. Paſtor Lange in Edemiſſen bei 
Peine; Hrn. Kreisrichter Tbümmel in 
Rothenburg O.⸗L.; dem kgl. Oberförſter 
Hrn. K. Volkmann in Lanskerofen, 
— Eine Tochter: Dem Nittmeifter 
à la suite des Magdeb. Drag ⸗Regts. 
Nr. 6 Hrn. Frhrn. b. Eſebeck in Han: 
nover; Hru. Dr. med. Felix Paalzow 
in Berlin. 

Geſtorben: General der Infan⸗ 
terie z. D., Groß⸗Comthur vom Kgl. 
Hausorden von Hohenzollern, Groß: 
kreuz des Rothen Adler⸗Ordens, Ritter 
des eiſernen Kreuzes 13/14 u. a. hoher 
Orden, Herr Friedrich Wilhelm von 
Dankbahr in Stettin. Verw Frau 
Oberſt Schönermarck, geb. Raveaux 
in Minden. Verw. Frau Prediger 
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Marie Munzig, geb. Petitjean in] 


Berlin. Verw. Frau Dr. Emilie Wil⸗ 
fert in Berlin. Verw. Frau Dr. Elis 
ſabeth Putſchbach, geb. Kinzel in 
erlin. Herr Kammergerichts⸗Refe⸗ 


rendar Max Benda in Berlin. N 


Trotz Schluss der Kunst. 
gewerbe-Ausstellung findet der 
Loosverkauf wie bisher statt 

bei [2829] 
Theodor Lichtenberg, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


— 
Ich 


kehrt. [2890] 


bin zurückge 
Dr. Hannes. 


Vom 26. d. M. ab verreiſe ich 
auf 4 Wochen. 


Prof. Dr. Voltolini, 


Ich verreise Montag auf 


4 Wochen. [2211] 


Prof.Dr.Sommerbrodt, 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ze, 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshoͤhe. 


Din Knöpfen, Bordüren, 2 
Franzen, ſowie alle ins 8 
2 Poſamentier⸗Fach ſchla⸗ 
O gende Artikel offerire im 
2 Detail zu den billigſten 
Engros⸗Preiſen. 


M. Charig, 
5 Blücherplatz18 


2 
2 
— 
rs 
= 
= 
3 
- 
7 
> 
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U. Ring 49. 


2 Neneſte 22 2 10 d 


Für Bade-Geſcheuke 


ſich eignend: 


Neuheiten 


in Mobair:, Eis⸗ und Zephir⸗ 


” 
Wolltüchern 
für Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
in garnirten und ungarnirten 


Ch enille- Netzen 
Wiener Netz⸗Hauben, 
Sitelfhlöfern, 
Ledergürteln, 
in Geſundheitsjacken 


für Damen und Herren, 


Lochmann, Leipziger & Ole,, 


Königsſtraße Nr. 7 und 9. 


Hierdurch erlauben wir uns die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß wir unſere Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


in den großen Räumen der ParterresLocaläten und 1. Elage 128240 


Königsſtraße Nr. 7 und 9 (Paſſage) 


von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre aſſortirt haben. 
Zur Bequemlichkeit für das uns beehrende Publikum haben wir in den jetzt innehabenden, früheren 
Ausſtellungs⸗Localitäten des Breslauer Baumarktes, 


Königsſtraße 7, I. Etage, 
eine permanente Nusſtellung von completten 
Zimmer⸗Einrichtungen I 


Kinderſtrümpfen, hergericktet. 
een Infolge der jetzt ſo bedeutend überband nebmenden Auctionen und Möbelbanken an größeren 
eingerichteten Näßkaſten Plätzen, welche, um ihre Waare an den Mann zu bringen, vorgeben, ältere Einrichtungen von Mag 
8 ee ’ naten aus der Provinz 2c., deren Namen aber nie genannt werden, im Lombardwege angenommen 9 
gelang aufgekauft zu haben, wohingegen in Wirklichkeit dieſe Gegenſtände von Tiſchlern herrühren, welchen 


Point - Inee- 
e Point de lille- 
Arbeiten ꝛc. ꝛc. 


Für Damenſchneiderei 
ſind Mohairſoutache in reichſter 
Farbenauswahl, Agrements. Mara⸗ 
outs, ſeidene und wollene Franſen, 
Borten, Beſätze, Steinnuß „Büffel, 
Perlmutter⸗, Stoff: und Poſament⸗ 


ſolche der mangelhaften Ausführung wegen von den reellen Möhelgeſchäften der Provinz und deren 
Hauptplätzen zur Verfügung geftellt werden und mit derartigen Möbeln Rage Wohnungen, welche 
nicht vermiethbar find, ausſtatten und ſomit das Publikum durch die verſchiedenartigſten Manoel 
irreführen, haben wir uns entſchloſſen, unſere Läger von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


um einen bedeutenden Procentſätz zu ermäßigen 
und übernehmen indeſſen nach jeder Richtung hin eine dauernde Garantie. 


End a N g 
Deine 8 e e 5 Unſere geehrten Abnehmer machen wir außerdem aufmerkſam, daß bei Polſterwaaren die rohen Be 
ſämmiliche Artikel zu äußerſt ſollden züge aufgeſchnitten werden, wodurch ſich das Material, welches darin vorhanden iſt, unterſuchen läßt. len 
Preiſen. 2822] [f Indem wir biernach bemerken, daß wir mit dieſen Auseinanderſetzungen nur anderen rer 
Beſonders billig bei guter Qualitat Möbelgeſchäften an größeren Plätzen nachahmen, empfehlen wir uns 
1 Dizd. Maſchinengarn 50 Pf., Mit Hochachtung 


ch 
209. 300 und 1000 Ye, Maſcine Lochmann, e & Cie. 
Königsſtraße Nr. 7 und 9. 


garn, ſehr billig, 

Futlergaze, ſchön ſteif, per Mtr. 25 Pf., 

Kittai Mir. 25 Pf., Köver⸗Toiletten⸗ e ENTE ie von 
Kaifer- ||Theodor Lichtenberg, Musikalien-Handiung] 

Schweidnitzerstrasse 30. 

Paletots, Grosses Lager aller Arten gebundener und ungebunden“ g 

das beliebtefte und 


Kr 


„Tapezierer 
finden Möbelſchnuren, Gimpen, 
Borten, Quaſten, Gardinenhalter, 
in weiß und couleurt, Glockenzüge 


Futter, ſehr gut und auffallend, Mir. 
40 Pf. 
in Hanf, Wolle und Seide, ſowie Muslkalien. 


ſaͤmmtliche ins Möbelſach ſchlagende Grösstes Musikallen-Leih-Iustitut. 


che | prattifchfte Klei⸗ Ab ts mit und ohne Prämie begi Aglich. 1 
Artikel ſtets borrätbig- q onnemen 8 mı und ohue rämie beginnen * 8 Ich. 1 
Seſtellungen werden schnell und Aae pot mal Ki Pläne vom Stadt- und Lobe- Theater. 2a 
e h > a Stoff und Yusrübs a Uddd ] 

udem ich noch mein rei i 222 2 2 n 0 2 
Lager von rung miele zu RAUF 


reichhaltigſter Aus: 
Corſets wobl [2300] 
in empfehlende Erinnerung bringe, 
mache ich wiederholt auf das ſehr 
praktiſch befundene, viele Vortheile 
bietende und ſeit geraumer Zeit bei 
einem großen Theile meiner geehrten 
Kunden eingeführte 


Nabattbuch 


beſonders aufmerkſam. 


bert Fuchs, 
49. Schweiduitzerſtr. 49. 


Versand 
Gebinden und Naschen! 


Von unseren constanten und directen Beziehungen 
empfehlen: 


„Wiener Märzenbier“ 


(Anton Dreher In Kl.-Schwechat), 


„Pilsner Lagerbier“ 


(Erste Pilsener Actien-Brauerei Pilsen), 


„Culmbacher Exportbier“ 


(Erste Culmbacher Actien-Export-Bierbrauerei zu Culmbach), 4 


„Dresdener Waldschlösschen-Bier 


(Societäts-Brauerei Waldschloss zu Dresden), 


„Berliner Tivoli-Bier“ 


(Berliner Brauerel-Gesellschaft „Tivoli“ in Berlin), 


„Grätzer Gesundheits-Bier“ 


(Theodor Grünberg zu Grätz), 


„englisch Porter“ 


(Barkley, Perkins & Co., London), 
„Englisch Pale Ale“ 
(S. Alsopp & Sohn, London). 


2 en ° 
Für alle von uns bezogenen Biere übernehme 5 
stets weitgehendste Gärantien für absolute Eeht 


Alle Flaschen und Gebinde tragen auf 11 
Etiquetten unsere — sowie auch die VO 
ständigen Firmen der Brauereien. er 

Wir ersuchen die geehrten Consumenten, Unter 4 
auf gefl. achten zu wollen, damit jede 1 
schiebung anderer Biere verhindert wird. 


M. Karfunkelstein & C 

Hoflieferanten, 4 

Breslau, Beuthen 0.-Schl.⸗ 

Schmiedebrücke 50, _ > Ritterstrass®. 
PF 


7 7 eril, 
Eine bedeutende Wolsgarnſpiu! 
bat mir das General⸗Depot fir Breslau und Schleſien n —; 


durch ich in den Stand geſetzt bin, 2 en., 
ich in den Stand g H ak elena 
ei db 49 


Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, 
Be Schmiedebrüdenede. 


| 
Für Brillanten, 3 


Perlen, Gold, Silber, Mün- 
zen u. Alterthümer zahlt m 
die allerhöchsten Preise 


Adolf Sello, 


4, Biemerzeite LE 


zin Ober⸗Secundaner (Gymnaj.) | 2 
w. Schüler z. Verſetzg. borzuber. | 
Off. X. X. 92 Exped. d. Bresl. Big 


1 


a 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Einzige und anerkannt billigſte Seidenwaaren⸗ 
Specialität Breslaus, 


Weiße Seidenfloff 


Brautkleidern, 


unter Bürgſchaft der Haltbarkeit, ſowſe in hellen 11 
und dunklen Farbentönen neueſter Mode. 


1 Schwarze reinſeidene 
Cachemires und Lailles, 


I. Serie: 57 em. breit, Meter 3 Mk. 75 Pf., 

„ 57 em. breit, Meter 4 „ — „ 

„ 57 em. breit, Meter 4 „ 50 „ 
Dieſe 3 Serien find von feinfter Seide angefertigt, 
ſpeciell auf Haltbarkeit gearbeitete Qualitäten. 


Schwarze garantirt reinwollene 


Cachemires, 
x ebenfalls zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


us 


F 


|| Strumpf, Stick u. ange 
in den beſten Sorten zu noch nie dageweſenen dillige 
kleinſten Duantitäten, abzugeben 


M. Charig, Blücherplatz 18 u. N 


Lobo. Theater. 


9 „Orpheus in der Unter: 
BL se pen Abe 
ba 


lag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Oinmertheater 


Soncerthaufe (Nikolaiſtraße 155 
Mag, 25. Aug. „Der wo on 
I ee e 5 1 34] 

ene r Hrn. 5 er. 
\ "Der Glockenguß von Breslau.“ 


Simmenauer Garten. 
letorla- Theater. 
u Sonntag: [2708 


Concert 
1 Mintafur-&heater 


Nen: + „Der TER. 


A 
Cancer und Vorfellung. 
e 3 b 


Örchestrion 


täglich bis Abends 11 Uhr in 


t 
8 Le Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Rayı Seholtzs a 


Heute Sonntag: [2362] 


| ar. Doppel-Concert u 


a rg Mn Coneert⸗Capelle, 
1 n dr re Herr Trautmann, 
71 00 r Capelle des 51. Regts., 
Wagener Herr Börner. 
et Anfang 5 Uhr. 
tree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


5 x Morgen Montag: 
tra rr e 


. Cone 
ee von ce inen Capelle. 


kur h rcheſter 58 Muſiker. 


Sinfonie Triumphale von 

Trauermarſch aus der Götter⸗ 
Dämmerung. 

0 Anfang 7½ Ubr. 

in tree an der Kaſſe 50 Pf., 

den Commanditen 30 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
ab: Sonntag; [2856] 


Sr Concert 
1141 Uhr ohne Entree. 


Nachmitta ag: Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Alt Feuerwerk 


0 ubengaliſche Beleuchtung des 
ens von Den En kan 


Göl 
* Aang 5 u "Eitree 10 Pf. 


| fe tn 
en Weberbauer’s 


3 Brauerei. 
Heute Sonntag, 
1 A itian bon 11 bi 13 9 Ubr, 


chmitiags von 5 Uhr ab: 
Gr Bes Concert 


1 teiem Entree. 
Wondert-Haus, 


& Weaner, jetzt Nitsche. 
Heute Sonntag: 


oßes Frei⸗Concert 


on 11—1 Uhr. 


IT, Roesler's 
| 470 


\ N ‚ früb von 11—1 Uhr: 
itär⸗ oneert 
A And's Etablissshiehtt 

} y IR ag, „den 25. Auguft: 
“ 15 är⸗Concert 
i helle des Füſilier⸗Bats. 


lents unter Leitun 
eiſters Herrn Pantke. 


. 0 e 238] 
2 Cone 2? Pf., Damen 10 Pf. 


ohne Entree. 


i Saber wird 
9 7 Crest 
Cbiffre I. 


1. 80 19. [2280] 


Rn 
3 


bz 
Nee 

ehr 

M 
C 

10 t 
dae l au x 
| 

0 

lien 1 G8 G 

ut · 
F. G 

hi Sell 

rar 12 

W nter 

0088 Vi ich fre 
ſe . S 

Ki mr mt 

A 

ed ä ve unte 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag, den 25. Auguſt: 
Großes 
Militär⸗Coneert 


von der Saar! des 10. . el 


a4 
Bun Herten 20 g. 5 Detieh 10 Pf. 
855 W. Herzog. 


Schissswerder 


Montag, den 26. Auguſt, 
Na mittag 4 Uhr, 

zum Andenken A ae Schlacht 

an der Katzbach 


Großes patriotiſches 
Blücher⸗Feſt. 
ilitair- 
Doppel-Concert, 


3 3 des Gartens 
un bengaliſche Beleuchtung. 

Um 3 Uhr Nachmittags werden die 
alten Krieger von 1813/14 und 15 
vom Reſtaurateur Herrn A. Langner 
per Equipage aus ihren Wohnungen 
abgeholt und nach dem Schießwerder 
begleitet, wo feierlicher Einzug ſtatt⸗ 
findet, ſowie 1 frei bewirthet 
werden. Alle Patrioten werden zu 
vieſer ſchönen Feier höflichſt eingeladen. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


angner. 


Entree 20 Gntree 20 Pi. pro Ber pro Berfon, Kinder frei. Kinder frei. 


" Eichen-Park. 


Heute Sonntag, den 25. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von 1 eE des 11. Inf.⸗Kegts. 
Capell 1 u J. Peplow. 

Anf. 4 Uhr. [2851 
Zum Schluß: Brillante Beleuchtung 
des ganzen Parks. 


Eichen-Park. 


Morgen Montag, den 26. Auguſt: 
Vi. komenade⸗ 


Mon re-Concert, 


ausgeführt van 120 Muſikern Habe 
ſtebender Reziments⸗Capellen: 


1. Schleſ. Grenad-Regts. Ur. 10, 
Capellmeiſter W. gk u, 
2. Schleſ. Grenad. 5 — 55 r. 


Capellmeiſter Aegte 
en Fühlier- us, Ar. 3, 
Kgl. Muſikditector Böhlich 


unter Mitwirkung eines e, 
Zur Aufführung gelangt z. Schluß: 
Großes Schlacht⸗ und Sie pr 
Potpourri von Wieprecht 
bei Kanonendonner u. bengaliſcher 
Beleuchtung des ganzen Parks. 
Anfang 4 Uhr. [2859] 
Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 15 Pf. 
Billets & 30 Pf. find zu haben bei 
den Herren Dittmer Weiß, Schweid⸗ 
nitzerſtr., Buckauſch, Schmiedebrücke, 
e Blücherplatz, Neumann, 
Nicolaiſtr., N. Kemmler, Friedrich⸗ 
Wilbelmſtr., A. Laugwitz, Königeplaßz, 
und in Gebr. Rösler's Brauerei. 


Seilfert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute S Tanz. Muſik. 
Um 6 Ubr: 


Preis⸗Hahnſchlagen im Garten, 
woran jeder Beſucher bei vorberiger 
Meldung an der Kaſſe koſtenfrei theil⸗ 
nebmen kann. 1. Preis: 10 Mark, 
2. Preis: ein Hahn. Nach dieſen kann 
das Hahnſchlagen auf verſchiedene 
Wetten fortgeſetzt werden. 
orgen Montag: findet die am 
vergangenen Montag der ungünſtigen 
Witter. wegen gefallene Ballon. 
Polonaiſe, unt. e e. Muſik⸗ 
korps in ungar. Coſtüm zu 9125 b. 
Slügelunterhaftung ſtatt. 

D 29. d.: Gr. Fell- Ball 
0 Ubr: Grand Polonaise 
arc d. Garten b. beng. Beleuchtung. 


Sonntag, den 25. d. Mts.: 
in Villa Masselwitz 


zum Erntefeſt: 
roßes Coneert 


der Gapelle des 6. Jäger⸗Bataillons 
unter Leitung ihres Mane 


Herrn Teu 
Anfang des age 35 750 "br Nachm. 
Entree à Perſon 20 Pf., 
für die mit dem Dampfer anlangenden 
10 Pf., Kinder frei. 
Außerdem Tanz- Pavillon, Luftballons 
und beng. Waldbeleuchtung. 
Abfabrtszeit der Dampfer von der 
Königsbrücke von — m. ſt erg 


Ju 
"| Reftaurateur in „Ville Maſſelwitz“. 


Der Unterricht im 12246] 


Schön: u. Schnelſchreiben 8 


beginnt Anfang September. 


Das Nähere beim Hauswart der 


Realſchule zum hl. Geiſt. 


Pfropier 
Lehrer a. N. Mealſchule zum bl. Geiſt. 


Große Schleſiſche Gartenbau⸗, 


Entrée-Preise 
2 Stadt ⸗Theater zu Breslan. | 


Mittels 7 Kleine bebe 


U Vollſtändiger 
\ Ausverkauf. | 


Wegen wnderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein U 


Preiſe Lager bonne aus 
IU Das alt bewährte Renommé 
Fremden Logen⸗ Sigg SKI ee meiner Firma bürgt . 1 ſammtliche zum Verkauf geftellte 
ae FFC 1 50 2 — 5 50 Waaren durchaus reell un. 
FFC — — — 

ee [2] 2/2] (ſbogenannte Auerzarkaufswaaren find, 

eee Aa ann 81 Es bletet ſich daher Gelegenheit, 
ie n ara Nee 1 5 1 Strümpfe, Socken, Stenn. oflängen, Geſundheits⸗ 
EF 3 50 3 — 450 jacken, Beinkleider, Gamaſche'n, Leibbinden, Jagd: 
Babe e 3 50 3 — [450 weiten, Jagdſtrümpfe, Damenneſten, Unterröcke, 

ll. Rang. . r Kindertfeidchen und Jückchen, Str wolle, Zeppir, 
eee eee . Caſtor, wie auch Tücher in Velour, TR. Mohair 
Nat e er Br Re ST ar hi 50 2 50 zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 
Logen Sitz, bintere Reihe N Nase 2 
Belem S, n „ 1180172 Paul Friedr. Scholz, 
Nan 

Fin iu e 1 0 12 Ming 38, Grüne Röhrſeit. | 
anne o — 89 — 5 = 15 0 5 (.0é §—?id d ATS ETTTENE 

allerie⸗Stehplatt zzz — en 20 ee. 

Billet⸗Vormerkungen für die betreffenden Vrrſtellungen werden in der ©929009099989099 0098 


Die Tapeten-Manufaclur & 


Julius Bernstein junior, 3 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [2549] 


255 00008 
Billigfte Einkaufsguelle für Damen! 
Die Neſtehandlung zur Pechhütte, 


Carlsſtr. 1, Ecke Schweidnitze e, 1 Treppe, empfiehlt 
Schwarzen Kleide rrips 
Seide, Elle 22% Sgr., Echte Sammete zu Jagaels, Elle 1 Thlr. 5 Sgr. 


Theater⸗Kanlei von Herrn Max Schüttler täglich gegen Beſtellzettel ent⸗ 
gegengenommen und iſt für jedes Billet eine Beſtellgebühr von 25 285 zu 
entrichten. [2830] 

Die Anſchlagszettel des Stadttheaters werden ſtets nur im Quartformat 
und auf weißem Papier gedruckt erſcheinen, bei abgeänderter Vorſtellung auf 
rothem Papier. 

Die Abnahme der Garderobe wird in Zukunft durch ein von der Diree⸗ 
tion auf allen Plätzen angeſtelltes weibliches Perſenal, welches ſich durch 
feine Kleidung von den Logenmeiſterinnen unterſcheidet, ausgeführt. 

Jedes Billet hat ſeinen Haken und iſt für einen ſolchen Haken 20 Pf. zu 
entrichten. Zwei Billets dürfen einen Haken nicht benützen. 

Das geehrte Publikum wird im eigenen Intereſſe dringend gebeten, bei 
Abgabe der Garderobeſtücke an die betreffenden Garderobieren die Marke in 
Empfang zu nehmen. Die Dienerin iſt nur dem Vorzeiger dieſer Marke für 


eventuellen Verluſt 9 
B. Wirsing. 


Breslau, im Auguſt 1878 


Neueſte Kleiderſtoffe, Elle 4 Sgr., 


„reine 


Forſt⸗ und Landwirthſchaftliche Aus⸗ 


N Doppeltbre ten ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, Elle 15 Sgr. 
ſtellung im Schießwerder u Breslau hi est rbige Garnierſeide und Atlaſſe ſpollbillig. Weg 


Fa 
vom 13. bis 22. Septem er 1878. 8 * 2 TE L L * 2 
Den geehrten Wusitellern diene biermit die Nachricht, daß wir dem mn Königliche Gewerbeſchule Gleiwitz witz DS, 


Oscar Hentschel hierſelbſt die Spedition für die Ausſtellung über: 

tragen haben und bitten wir gleichzeitig, die Sendungen fo weit als möglich[ Der neue Jahres: Curſus beginnt am 1. October d. 8 

nach dem Rechten⸗ „ zu dirigiren, damit die Pflanzen, 808 Anmeldungen werden don dem unterzeichneten Director in den letzlen 

das Rollen auf dem Pflaſter nicht leiden. [2369] Tagen des September entgegen . Für die Fach⸗Abtheilungen 
werden Hoſpitanten zugelaſſen. [2428] Wernicke. 


Breslau, den 24. Auguſt 1878 
Dr. Nisle, finultanes Lehrerinnen⸗ 


Das Comité 
für die slide Gartenbau⸗Ausſtellung. Seminar und Präparanden⸗Anſtalt, 
337 EI Sen Re Leſſingſtraße 12. 


Bekauntmachung 8. Der neue Lehrcurſus beginnt am Dinstag, den 15. Octeber, für beide 


Meinen werthen Geſchäftfreunden reſp. den bei unterzeichneter ne. Im Seminar Unterrichtszeit nur Vormittags, in der Präparan⸗ 


ſchaft Verſicherten zur gefl. Nachricht, daß ich meinen früheren Schreiber, den 
Guſtav Knetſch, bier, jetzt angeblich Inſpector der Frankfurter Transport: 
und Glas⸗ Verſicherungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft, unterm 2. v. Mis, aus meinem 
Geſchäft entlaſſen habe. Eine in meinem Beſitz befindliche Erklärung des⸗ 
ſelben, deren Einſicht ich gern Jedem geſtatte, ergiebt den Grund ſeiner 
plötzlichen Entlaffung. [2831] 


Georg F. Müller, 


8 Abend der ee Berf-Gereliänft 


Nachdem ich dag früher gut ab mtete 7 l 23191 


„Hotel zum gelben Löwen“, 
Oderſtraße 23, 


käuflich erworben und durch bedeutende Sensation der Parterre⸗Loca⸗ 
litäten nebſt Saal und Fremdenzimmer auf das geſchmackvollſte, der 
Neuzeit entſprechend, eingerichtet habe, empfeble ich mich einem geehrten 
biefigen und reiſenden Publikum (noch ganz beſonders den geehrten 
Herren Landwirthen in Betreff der geräumigen und renovirten Stallun⸗ 
gen) bei aufmezkſamer, prompter Bedienung und mäßigen Preiſen zur 
gefälligen Beachtung, und bitte 1 geneigten Zeſpruch. 
Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. 


Schmitt, 


früher Beſitzer des Hotel zum Mheinlſchen Hof. 
um] 


Religionsunterricht ertheilt. Näheres beſagen die Auſtalts Statuten. Mel⸗ 
dungen nehme ich bis zum Beginn des neuen Lehrcurſus entgegen. 12836] 


Hentschel’s Wiolin-Inst itut, 


Büttnerstrasse Nr. 8. Anfang September und October neue Chrse für 


Anfänger und Vorgeschrittene. as 251} 


Plavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. Sa, Part. — Eröffne am 2. 2. September neue Curse. 


F. F. N 

Einem geehrten Publikum bierdurch die ergebiene Anzeige, 

dass ich, nach achtjähriger Thätigkeit irı einem der grössten hie- 

sigen zahnärztliehen Ateliers, am 20. d. Mis. ein Atelier für 

künstiiche Zühme, Plomben eto, errichtet kabe. 

Um geneigte Beachtung bittend | [2349} 
Hochachtungs voll 


Oscar Mareizk 


„„ er, —— eee 24, I. 


Sberſchleſiſcher Anzeiger 
in Ratibor, als Organ der reichs freundlichen Parteien Oberſchleſtens täglich 
erſcheinende Zeitung, eröffnet für den Monat September ex. ein neues 
net und nehmen zum alien nähen: hatak von 1 Mark fämmt⸗ 
liche Neichspoſtanſtalten Beſtellungen entgege 
Der Oberſchleſische Anzeiger iſt die alteſte At verbreitete Zeitung in 


5 Oberſchleſien und finden 
nferate 


zum Preiſe von 15 Pfg. do fünfgeſpaltene Pelitzeile durch . die 
wirkſamſte Verbreitung. i ori ae 


E. Bawtenwerfer, 
Königsberg i. Pr., 
Speditions- und Caen Geſchüft. 
Billigste Platz»Speſen für Vertheilung und 
Veilerbeſorderung von Wagenladungsgütern. 


Mikroskope für Fleischbeschaner, 
I H. Büch Carlsstrasse Nr. 45. 
N sur Munition ze. . 

O. F. Bettig, [16841 
Zündhütehen, Schroot, Lefanchenx.Patronen-Hülsen, Pfropfen ete. zu den 


zu Originalpreisen empfiehlt [3259] 
er, 
billigſt bei O. Geittner, e 
Pulver-Gross-Handlum 5 
billigsten Fabrikpreisen. Oderstrasse 34, 3 Hreizein. 


2 


Hotel du rol in Löwenberg i „Scl 


Prodelal, 
A ſich allen aden 1 beftene eh h 


Carl Riesel's Geſellſchaftsreiſe nach 


Italien mcluſde Nom und Neapel 
am 20. Septbr. c., nach Paris 29. Au uf, 
II, 16. Sept, 29. Sept., 16. October (vo ze 
* pflegung incl. Tiſchwein, 2. Frühſtück, Wagen). 
Süd- Frankreich (Bretagne), Spanien, Paris 
20. Sept. Ortent und die türk. Kriegsſchauplätze 5. Oetbr. Pro⸗ 
gramme und Hotel⸗Verzeichniſſe gratis, auch W ! Rundreifebilletz 
ar een durch Italien RG auf 60 Tage. Rondreiſeverzeich⸗ 
0 Pf. Reiſe⸗ und Coursbücher in Cart Riesel's sa 
Hara —. SW, 9 42. 128 En 


Von unsern Tarasper Mineralbruinen 


hält stets Lager von directen Abladungen 7 632] 


Hermann Straka in Bres’ lau, ı* 


Mineralhrunmen-Nlederlage, 
Ring, Rlemerzelle Nr. 10, zum solinen Kreuz 


Die Tarasp-Schulser Gesellschaft in T’arasp 


Arn — — 


Stadthaus-Kelle 4 
mpfiehlt vorzügliches Glas helles Lager ⸗Bier, Wiener 
Bi t ra a Seidel 15 5 No fg- 5 20 20100 


dns Magazin ler. Carisst Apparate von 
Jagdgewehre! 
af [2542] 
RR und D Waffen Graveur, Reußen⸗Oble, Ecke Nicolaiſtraße. 
empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u. Feuerwerks-Pulver, 


4 


den⸗Anſtalt nur Nachmittags; in erfterem wird evangeliſche r und katholiſcher 


EEE REN 
| 2 1 7 Soeben erschienen: 
A. Deutscher 
Süssmann 3 ‚B6esetzes-Kalender 


für Jedermann 
aus dem deutschen Volke 


für 1879 
von R. Höinghaus, 
enthalteud sämmtliche für jeden 
Staatsbürger wichtigen und 
wissenswerthen Gesetze, Ver- 
zeichniss der Mitglieder der 
Reichsbehörden, Uebersicht der 
Briefportosätze, Tabellen zur 
Berechnung der Zinsen etc. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


3s erlbrechtsſtraße 58 E 
(zweites Haus vom Ringe), | 


empfiehlt die größte Auswahl in Kaiſer⸗ Mänteln, Havelocks ꝛc., | 
ſtets einige Tauſend Stück am Lager | 
1 en gros & en detail 1 Preis nur | Mark. Zu beziehen 


zu den allerbilligſten Preiſen. 27 e — 0 


Schletter „Eu. 
Landwirthſchaftlicher Versicherungs. Verband 
„Breslau“ 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Soeben iſt erſchienen von: 
Nicolaus We N 


Majeätebeeidigungen 
Peniche Juſtz. 


Preis 
N. Shrienjets — . 


Organe des Verbandes. — 
A. Aus ſchuß. Gründlichſter Unterricht 


N. Seiffert, Königl. Oekonomierath, General⸗Pächter, Fabrik: und Rittergutsbeſitzer in Roſenthal, Kreis 
Schweidnitz, Vorſitzender. 

G. 8 Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer in Lendſchütz, Kreis Wohlau. 
zenden. 

M. von Berg, Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter in Gurkau, Kreis Steinau. 

F. Neide, Rittergutsbeſitzer in Seſchwitz, Kreis Breslau. 

J. Golden, Rittergutsbeſitzer in Conradswaldau, Kreis Trebnitz. 

Schleußner, Rittergutspächter in Schloßvorwerk, Kreis Milltſch. 

C. Raabe, Gutsbeſitzer in Baumgarten, Kreis Ohlau. 


B. WVertrauensmänner. 


Kreis Breslau. * . Re De, 
Julius Oſtermann, Rittergutsbeſitzer in Br Dürr. ide, Gutsbeſiger in Schmarſe. 
A. Träger. Rittergute beſitzer in Groß⸗Näd . 3 Fentſch ne 4 agen 
— are 65 2 e 15 Alen & X Kenn 5 Gutöbefiper in Klein-Zöllnig. 
ll FE e e om f. Kleiner, Gutöbeiber in GropeSöllnig. 
A. Lewald, Rittergutsbeſiter in Sillmenau. 


Kreis Ohlau. 
Joſ. Schlenfog II, Bauergutsbefiger in Meleſchwiz. |W. Seiffert, Gutsbefiger in Radlowitz. 
Kreis Brieg. 


: Baumgart 17 1 e 

1 8 

E. Zimmermann, Gutsbeſitzer in Bankau. V 
Kreis Frankenſtein. 


reiberr v. Nentz, Rittergutsbeſitzer in Celline. 
Frömsdorf, Rittergutsbeſitzer in Löwenſtein. 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Wechſellehre 
er e Wechſellehre. 

Buchführung und Correſpondenz 
bbeſondert llebungscurſe. 5 


Proſpecte gratis. en 
e 
el, ee 


Stellvertreter des Vor⸗ 


Rudolf Mosse 


Annoncen Expedition, 


Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. 


Bazang 


Karbfteiu, Gutsbeſitzer in Bulchau. 
Kleinert, Gutsbeſitzer in Beckern. 


Scholz. Wiribſchafts⸗ Inſpector in Oblau. Künſtliche Zähne, EM 


20 "Geisler, Gutsbeſitzer in Groß⸗Peterwitz. Johann Kuſch, Gutsbefiser in Laskowitz. naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
g. Kuſchel, OJutsbeſitzer in Frankenberg. us b. Wurzel U 
Bededtet Birke, Gutsbeſitzer in Briesnitz. Kreis Schweidnitz. Sede. 8 2 3 


Rudolf Groß, Guts⸗ u. Fabrikbeſitzer in Weizenrodau. 
35 Kopiſch, N u. Fabrikbeſizer in Weizenrodau. 
of. Thamm, Gutsbeſitzer in Klein⸗Wierau. 
Julius Willenberg, Erbſcholtiſeibeſitzer in Nitſchendorf. 
F. Braun, Erbſcholtiſeibeſitzer in Bunzelwis. 
E. Otto, Wirthſchafts⸗ Director, General⸗ Bevollmächtigter 
des Rittergutsbeſitzers v. Waldenburg in Würben. 
B. Jäger, Gutsbeſitzer in Zirlau. 


Kreis Steinau. 
H. Enger, Rittergutsbeſitzer in Burglebn⸗Raudten. 


Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Ciage, 
Ein Eingang Altbüßerſtr. ag 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ., 


Ber BR 466, Sprechſt. 
4—5. Privatſprechſt. 


Kreis Glatz. 
Joſeph Gellrich, Gutsbeſitzer in Gabersdorf. 
Eduard Pabſch in Gabersdorf. 

Kreis Guhrau. 
Ed. Hummel, Rittergutsbeſitzer in Schatz. 
Becker, Gutsbeſitzer in Rabenau. 


Kreis Habelſchwerdt. 
N. Keisler, Gutspächter in Ob.⸗Langenau. 


2 


Paul von N Rittergutsbeſitzer, Prem.⸗Lieutenant 25 
Kreis Militſch-Trachenberg. „D. in Brodel witz. br fit 85 ig ei 
Schy Schleſin er, Königl. er Ritterguts⸗ A. Duttenbofer, Gutsbeſiger in Zechelwitz. T. ön 8: tat. 
und Fabritbeſizer in Trachenberg. Kreis Strehlen. 
Julius Jüttner, Rittergutsbeſitzer in Gubre. F. Nadler, Rittergutsbeſ. u. Landesalteſter in Poln.⸗Jägel. 


Wir empfeblen die bei uns 
zum Verkauf ausgeſtellten 


Flügel 
Pianinos 


85 billigen Fabrilpreiſen unter 
12810] 


Garantie. 
Perm. Ind. 


Alexander Vater, Rittergutsbeſitzer in Woidnikowo. 
Th. Seidel, Rittergutsbeſitzer in Berghof. 


Kreis Namslau. 


Freiherr von Rechenberg, General⸗ Bevollmächtigter des 
Herzogs von Würtemberg in Carlsruhe. 
A. Brauner, Vorwerksbeſitzer in Nieder⸗Wilkau. 
C. Koſchig, Gutsbeſitzer in Glauſche. 
Neigber, Gutsbeſitzer in Glauſche. 
Ernſt Brand, Gutsbeſitzer in Glauſche. 
Carl Schott, "Erbfcholtijeibefit, er in Dammer. 
Schöbel, Gutsbeſitzer in Windiſchmarchwitz. 
G. . N und Kreis⸗Deputirter in 


Obiſch 
Carl Löbner, Ghishefiper in Groß⸗Hennersdorf. 


Kreis Neumarkt. 
Sullo da tg eher 8 
uliu dusler, Erbſcholtiſeibeſi der⸗ 
N. Heidler, Gutsbeſitzer in PR SR 
N. Büttner, Vorſitzender des 1. Contt.öſchaflchen Ver⸗ 
eins in Koſtenblut, in Canth 


Kreis Neurode. 
3 — 55 Domainenpaächter in Rotbwaltersdorf. 
Kirn, Domainenpächter in Nieder⸗Steine. 
See Domainenpächter in Schlegel. 
Tſchiſchwitz, Rittergutsbeſitzer in Ober⸗ Walditz. 
E. Neimann, Rüutergutsbeſitzer in Zaughals. 


Kreis Nimptſch. 
Th. Hoffmann, Rittergutsbeſitzer in Groß Kniegnitz. 
Ddcar Demelt, Gutsbeſitzer in Groß⸗tniegnitz. 
Gottfried Hielſcher, Guisbefiger in Langenöls. 


F. Hungar, Rütergutsbeſitzer in Wäldchen. 


Kreis Striegau. 
Theodor Keſer, Guts und Fabritbeſitzer in Gräben. 
Franz Roder, Scholtiſeibeſitzer in Pfaffendorf. 


Kreis Trebnitz. 
Silvius Richter, Königl. Premier» Lieutenant a. D., 
Gutsbeſitzer in Ober⸗Frauenwaldau. 
Ernſt Freiſe. Ritiergutäbelirer in Conradswaldau. 
Hoffmann, Rittergutsbeſitzer in Langenau. 
Näther, Ritergutsbeſitzer in Tarnaſt. 
Namiſch, e in Werdermühle. 
a Juncker, Kal. Hauptm. und Gutsbeſitzer in Brietzen. 
Theodor Richter, Königl. Premier⸗Lieutenant, Domainen⸗ 
pächter in Kotzerke. 


Kreis Waldenburg. 
J. Wagner, Gutsbeſitzer in Seitendorf. 


Kreis Poln.⸗Wartenberg. 
C. Neumann, Rittergutsbeſitzer in Groß⸗Woitsdorf. 
N. Bargander, Rittergutsbeſitzer in Oder Langendorf. 


Kreis Wohlau. 

Ernſt v. Sittmann, Rittergutsbeſizer in Kaſchewen. 
= Stephan, Rittergutsbeſitzer in Peiskern. 

A. Weinmann, Rittergutsbeliger in Greſchine. 
Buchholtz, Domainenpächter in n 2 5. 
von Ohneſorge, Premieur⸗Lieutenant a. D. und Ritter: 

gutsbeſitzer in Schlanowitz. 

F. Schönebeck, Rittergutsbeſitzer in Dittersbach. 
Carl ckelt. Erbſcholtiſeibeſitzer in Stuben. 
Güntzel⸗Becker, Gutsbeſitzer in Petranowitz. 


Müller, Erbſcholtiſeibeſitzer in Groß⸗Kreidel. 
1G. Wiedemann, Rittergutspächler in Nieder⸗Piskorſine. 


Die 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 
Nalengablung eb 


Permanente Ausſtellung 


ls und 2:clabieriger 


Orgeln 


Schlag & & & Söhne, 


Filiale 
in Breslau, 
Holte iſtraße 
Nr. 10. 


r 
Anſtalt 


Breslau, den 20. Auguſt 1878. Ju Bolnact [2825] u en öbel. [2014] 
Der u Von Mö be 
Vorſitzende des Ausſchuſſes. The nor Magazin n 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Pumpen⸗ u. Brunnenbauten 
billig, Saug⸗ u. Druckpumpen, 
für Brau⸗ u. Brennereien fi 
eignend, billig zu verkaufen. 


‚Asche, Brunnenbaumſtr. 
. Dderſtraße 20. [2344] 


R. Seiffert, 


Königlicher Oekonomie⸗Nath. 


der General⸗ Agent 
Theodor Ziese. 


Beſte ungariſche 
Weintrauben 


zur Cur 
bei Poſtſendungen von 10 Pfund 3 Mark, und im 
Einzelnen à Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2347] 


E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 


eee 
Wein-, Liqueur⸗, j 

Waa ren; | Etiquetts, 
und Cigarren. 

Placate jeden Genres 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das lith. Inſt. [2287] 
M. Lemberg, Bas, 

Neue Graupenſtr. 1 


Wir ar * dierdurch in Erinnernug, daß wir | 
offen, wie in verfiegelten Ida 


papiere, 10 
bewahrung übernehmen. 


Oberſchleſi ſche Cifentade. ir 


Im Nordweſtdeulſch⸗Ungariſchen Verbande treten vom 1. S 
ab für die Beſörderung von Petroleum in Mengen von 10,00 
einen Frachtbrief und Wagen von Hamburg (8.-M.), 
Bremen, Bremerbafen und Geeſtemünde nach Budapeſt ermäßigte 


in Kraft. 


zu erfahren. 
Breslau, den 20. Auguſt 1878. 


Königliche Direction. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft, 


Die im Nachtrag I zum Kohlentarif zwwiſpen der Oberſchleſiſchen, 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbabn (II. Theil) vom 1 
Frachtſätze „bon Morgenroth nach W 
Juni c. für die Zeit vom 5. Juni bis Sn i 14 
tember d. J. für Sendungen von Redensdlick nach Wien und Ma 1 
Kraft geſetzt worden find, treten vom 1. October d. J. ab wieder 
2 Dagegen bleiben die in derſelben Publikation erwähnten eln bi 

ten Frachtſätze von Agathe⸗ und Suſannaweiche nach Bielitz⸗Biala P 
Weiteres in Kraft. Breslau, den 20. Auguſt 1878. Direction. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Sandlungsdieil | 


(gegründet 
Da zum 1. October a. c. die Stelle 15 Inſtituts⸗ „Aae 
vacant wird, fo fordern wir hiermit zur Bewerbung um dieſen Pe 
mit dem Bemerken auf, daß geeignete und cautlonsfähige Mitgli” 


ermäßigten 
Bekanntmachung vom 7. 


den Vorzug erhalten würden. 


Noch circa SO Teppi e, 


darunter echt Brüſſeler Saal-, Stuben ⸗ und Sopbateppi 
Plüſch⸗ u. and. Teppiche, wobei eine Anzahl neue Sophateppiche à 7050 
ſind bei dem Unterzeichneten zu haben. U 


„ Hausfelder 1 Königl. Auct.⸗Commiſſ, Zwinger ‚ 
Pferde⸗Kardätſchen, Neu! Neu! N 


kein Eurrogatz ſondern reine! Borſte, 


e [2883] 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 

E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtr. Nr. 7, 

empfehlen eine neue 
Sr zweiſpännigen Lan⸗ 

dauer Wagen, 2. u. 
Fagons und echten Chagrin⸗Saſſian⸗ 
Ausſchlägen. Von gebrauchten Wagen 
u. 1 Doppel⸗Kaleſche zu billig. Preiſen. 


Hof⸗Wagen⸗Fabrik, 
Auswahl von ein: u. 
4ſitzigen Halb⸗Chaiſen in gefälligen 
empfeblen 1 Coupee, 2 Halb⸗Chaiſen 
= 


Nr. 1856. 


* D.R 1 —. 15 


Röhrenkensel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


ee; 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, Field 

System, ofleriren als ihre 
Specialiät [1497] 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


Für Färber und Landwirthe. 

Ein guter kupferner Dampfent⸗ 
wickler mit Armatur iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Heckmann, Oppeln. 


1 Dampfdreſchmaſchine, 


neu, iſt Verhältniſſe halber bald NE 
verkaufen. Zu erfragen bei I 
Obſt in Strehlen. [2315] 


Elegante u. einfache Möbel 


ſtets in größter Auswabl bei billigſten 
Preiſen Tauenzienſtraße 53. 


großes 
2 Sddelteeſenſer Heben si, 427 


W Siegmund Schneider, 
Aldrechtsſtraße 24 


Näheres iſt bei unſeren Güter⸗Expeditionen in Breslau und Dab 


Breslau, den 25. Auguſt 1878. 


Er Er * N De 


r 
cketen, z 00 


| 
N. 7 7 
Harburg, vg je 


4 


8 1876 faba 
ien, welche zufolge u 


12 5 N 


200 
N 


Die Vorfteber 4 


Umdruckverfahren unter Ga 
obne jede complicirte Vorrichtung 
5 Zeichnungen, 

bis 80 ſaubere Abzüge zu m 
Apparate à 4.50, 8,00, 15,00 em N 


R. Gebhardt, Albrehiäll 


Copiemuſter fteben au Du 


in Bronce Kronleuchter, M 
20 Kerzen, billig zu nei 
Gartenſtraße 24, beim Gürtie 


Gee dan (Pollulit 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt. if 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt? 

Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. 


Haut⸗ und Geſchlechl | 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten KAUM 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle rt ats 15 gi 


ſchnell, ſicher und rafit 
ohne nachth. Folgen 1 Berufs ill 


Branenftanfeiteß 


sub Discresion und Garall 
Dehnel in Breslau g, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12% 
Sprechſtunden zu jeder Tagen 


Sprechzimmer f. Haut- u. S 
kranke King 39, J. Et. Tan 10 
Sonntag) 745 — Nm. Priv 
Ernſtſtraße Nr. 11 (en! der, 
Ia 8—10, ! 


r. Karl we 
Statue 


jeder Art, auch veraltete, * 

wiſſenhaft und dauernd geh 

en Aorefie: „Helle 2 
er 

4. 11. ge täglich von 


Klini gründl. Se 
näckigſter 


7 

Geſchlechtskr., Pollutionen, . Dit, 
Impotenz, Nerbengerrättund I; eb 4 
ent: Dr, Rosenfeld, Ber linge 101 
aße 189. Auch örteſlich ob! = 
ſtörung. Prospecte gratis 


Auch nrieflich „m 
werd.in3—4Tagen frisch® 
Geschlechts-, Haut- u, 1 F 
heiten, ferner Schwäch ine Na 
u. Weissflussgründl, u. ohne 
gehoben d. Speclal 
in Berlin, 17055 e 5 
von 12—1 r 
verzw. Fälfgehenf. insehr k# eye 


Specialarzt br. mei % 
Berlin, Leipzigerſtr. 91 1b el 
Syphilis, Geiblehis‘ shit I 
beiten, fowie Ma I en ie 

und gründlich, De 


v. Staate fee 


brieſliche Cur Bet, 
5 9 855 Haut- 
Nerven], Schwäche 
den bon Sul 1 
neueſten wien 

pract. Kane dale in ale 7 50 


erlin, Komm 


Soeben erſchienen 


2 


Geld ⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinfter = : 60. 
Orig.⸗Looſe s Mat 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerßr. 3, 1. Etage. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 
ſende in 14 Tagen sah be⸗ 


endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
wi 2807] 


ans 


Trewendts Kalender 


für 
1829. 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorräthig, 


8 5 2 und zwar namentlich in: SE 2 3 5 er 

Fernſtadt bei H. Tilgner. ainau bei P. Sydow. Medzibor bei Wartenberg. Noſenberg bei Jaſchke. 2. und Kaufleute. 

Dentben Se 25 Förſter, Freund, Serrabt bei R. Deutſchmann. Münſterberg bei Krauſe. Nybnik bei Auguſt Schön. Wir übernehmen die fachgemäße 

Baslldner und M. Immerwahr. Hirſchberg bei H. Kuh und C. Klein. Myslowitz bei Schäfer. Sagan bei Schönborn. Bearbeitung von gerichtlichen Schrift⸗ 
rieg bei A. Bänder, G. W. Kroſchel Jauer bei Nerlich und Schultze. Namslau bei Töbe und Opitz. Schmiedeberg bei C. Sommer. fagen aller Art, went von For⸗ 

au Rebe? & Weigmann. anth bei Knoof. Reiſſe bei R. Hinze und F. Huch. Schweidnitz bei Heege, Kaiſer und Weig⸗ l derungen und discrete Regulirung 
unzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, ©. | Kattowitz bei Siwinna und Gierth Neumarkt bei Hiller und Wagner. mann. x l kaufmänniſcher Angelegenheiten ꝛc. 
Priebatſch. & Werner. Neurode bei M. Wichmann. Sprottau bei Neisner. Die Direction der Bursaur „Centrale“, 

h alkenberg O.⸗S. bei Bartelt. Königshütte bei L. Lowack. Reuſtadt O.⸗S. bei J. F. Heiniſch, Frz. Steinau a. O. bei A. Ziehlke. 10 Herrenſtr. 7a, Ecke Nikolaiſtr. 

{ eben ſtein bei E. . 5 er 1 3 7 8 S. Silbermann. Nip bel C. Jepp en ih EIER 11——————[ä — — 

f urg bei J. Hankel und Erler. reutzburg bei elmann. im ei E. Jo . r.⸗Strehlitz bei Dannehl. 5 8 

1 PR Platz und Sauer. Landeck bel K. Serubard. Oberglogau bei 5. Handel und E. Rotter. Striegau bel A. Hofmann. 8 Bruſt⸗Caramellen, 


ewig bei Färb d kel. Landeshut bei A. Lachmann. Oblau bei Bial, R. König und H. Zinke. Tarnowitz bei Max Böhm. an 
| 91 3 bes Hellkein, Nlisnet und Landen bei Köhler und Schandau. Oels bei Grünberger & Co. und Noth. Trachenberg bei Prüfer. Tabletten, 


mm R Leobſchütz bei C. Kothe und A. Nölle. Oppeln bei Clar und Franck. Waldenburg bei Meltzer und Neidt, 5 ins 
Car; ede! Kobli „Köhler, Remer, Er 125 Kaulfuß, Reisner, Zippel Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. Wohlau bei Leuckart's Nf. und Rupprecht. Bairiſch Malz, 
Tiſchaſchel und ierling. und Pohley. Pleß bei Sowade und Krummer. Zabrze bei Joſ. Oppler. 5 Gummi⸗Bonbons 
ö . 55 2. Seit 8. 710 8 9 2851 1 125 8 Schmeer & Söhne Zülz bei Muller. Eu, 7 
erg bei Fr. Weiß Nachf. öwenberg bei Köhler. un 8 8 RE 
ohren ber A. Siebike und Bergmann. E Ba 2. Noth. Reichenbach i. Schl. bei Kup und Heege . Sahn⸗Bonbons, 
Vabelſchwerdt bei J. Franke. Lüben bei Goldſchiener. & Güngel. 


; | Malz: und Rettig⸗ 
1 Trewendt's Trewendt 5 1 vorzüglich Bonbons, catarrha⸗ 
Volks ⸗Kalender für 1879. Haus Kalender für 1879. e d Bus 


\ Fünſunddreißigſter Jahrgang. Zweiunddreißigſter Jahrgang. „ Hunnen ee 


Mit vielen Stahlſtichen und Holzſchnitten. 8% Cartonnirt. Cartonnirt, mit Schreibpapier durchſchoſſen und illuſtrirt. efüllte Bonbons 
7 Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. Preis „ Mark. 900 7 
n Auch dieſer Jahrgang zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schrififteller aus Vorzualich für den prakliſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik Wi gefüllte Chocoladen⸗ 
entbält gute Stablſtiche und Holzſchnitte nach Originalen bedeutender Künſtler.] geeignet. Doch bietet auch dieſer Kalender als Unterhaltungsbuch reichen Stoff durch 123 
iich die Vermebrung des Texttheils um einen Druckbogen wurde es ermöglicht, den ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 5 pralinee, 
1 N galt noch mannigfaltiger zu geſtalten als in früheren Jahren. f cand In aber 
. 7 ä + 4 

Comptoir⸗, Bureau, Etui⸗, Brieftafchen: und Portemonnaie⸗Kalender in bekannter Austattung. 1 Stüden-Chocolade, 


Bredlan, dh 1878 Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. Theater- und Kinder 
| Gonfecte, 


ſowie alle anderen Waaren für die 
= | Herren Wiederverkäufer billig und in 
vorzüglicher Güte in der 


a | Suderwaaren-dabrit 
\ S. Orzellitizer, 


AN en Erbſchaftsregulirung auen 3. _ 
2 verkaufen wir zum Selbſtloſtenpreiſe r 
ſämmtliche Waagrenbeſtände 


und empfeblen beſonders Tafelgedecke zu 6—48 Perſonen, Kaffee 
Servietten mit und obne Franzen, Handtücher, Taſchentücher, 


12548 


ahnen 


rau M. Schwarz, Sämmtliche Gegenſtände find nachweislich von ſolideſter Beſchaffen⸗ Neglige’8, Trieotagen, alle Sorten %,—'Y, breite Leinwand. Eine leicht und ſchmerzlos zu be⸗ 
aau, a 14. heit und ee ae 115 entipreien. re [2805] Partie fertige Herren- u. Damenwäſche unterm Selbſtkoſtenpreiſe. | MR perbernt, n de Sam: j 

„een. n i Beſichtigung tägli orgens von 8—1 r, r e fern zu halten, ſin 

\ Its Heiratha 7 e Nachmittags don 2—6 Uhr. H. Schwarzwald & G0., laut Tauſenden von Alteſten 

N Heirathsgeſuch. nur allein im Stande die 
** elektromotoriſchen Zahnhals⸗ 


et. Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang QJunfernftraße. 


Apothekenbeſ., 40 J. 
enehmem A., Witt⸗ 


be i bänder (& 1 Mart) von 
fete inderlos, ſ. d. Unterz. 


Gebrüder Gehrig. 


Freiburgerſtraße Nr. 33, 1. Etage. 
CCCCCCCCͥ ]³ð²¹Üñm t SEHEN 


AU AR 


eitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein 11 hei 
281 


Anderw 


u bengefährti 77 05 . N m Te | Hoftieferanten u. Apotheker 
u A. gefährtin annähern eeller 20 Jahren am bieſigen Platze beſtehendes sl., Berlin, Beſſelſtr 16 
amen mit Gemüth Lu 2 az m Kl., „ 1 
n, die ih mac Möbel-Nusverkauf. Zapeten-Geichäft ar 
"te. yigkeit ſehnen, w. Wegen Local» Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ gänzlich aufzulöſen; ich beranftalte deshalb einen bei A. Fuchs, Hofl. Schweid⸗ 
* dr. einf. an [830] Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, J nigerftr. 49, Dr. A. Weiß⸗ 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Cagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ | = 
meiſter und Bauunternehmer mache ich bierauf beſonders aufmerkſam. 


I, N artien reſp. Bekannt: 
Mann g = - 
Gase. Se . Julius Koblinsky & Co., 
H. Nedder mann, 


Mihai ende Dame will gegen 
N eee tees 15. Albrechtsſtraße 15. Ring 57. 


tin, = nn 
ag. Breslau. [2258] N immer C 
N, ede .d. geb. Standen in ber. kanne, ue. _ ea RM Depot von Becker'ſchen Regulatoren, 


getan ter R 8 Vertikow ꝛc. beftebend, zu verkaufen durch den Königlichen Auct.⸗Commiſſarius von den einfachſten bis zu den eleganteſten Fagons, für den ſeinſten Salon paſſend, ar: 
Jun EN Bresl. Big. [2132] G. Hausfelder, Zwingerſtraße Nr. 24. S Pant. J f in ld. Ne und 1 
ectalitat in hochſeinen gold. Remontoiruhren 
18e. Fenſton mit Icon 500 . r an Damen ter reel 5 ' 
2 Paar Miau erna Mailer 
eden ders finder in eine D 0 [ r. Bernhard’s Nachfolger 
Sessel) Damen-Chagrinfliele n ei 
n 


eitu 
na 9 
e 


ſtein, Hintermarkt 4, Adolf 
Levy jr., Ring 48, J. Sil⸗ 
berſtein, Ring 56, E. Stör⸗ 
mer, Ohlauerſtr. 24/25, B. 
Fiebag, Apotheker, Friedrich⸗ 
ſtraße 51, W. Zenker Nachf., 
Albrechtsſtr. 40, Ed. Groß, 
am Neumarkt, B. Neinelt, 
Schweidnitzerſtr. 53, und in 
der Aesculap⸗ Apotheke. 


5 Wittwe Bendler mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
N Ofen, Schloßſtr. 83 Garantie zu und unter dem Koftenpreife und gewähren bei Auss 
N — ſtattungen noch beſondere Vortheile. [2019] 


2 5 Nivellir-Instrumente jeder Grösse 

- a en gros Uhrenhandlung en detail und Construction, sowie alle Hilfs- 
offerire, um damit zu räumen ’ 4 : instrumente empfiehlt als stets am 
fan i er . Ming Sir. 2A (Bederleite). ie! "|Instrumante empfchle ala stets as 


zu ſpottbilligen Preiſen. Wegen Atbeitsnoth billigster Wäſche⸗ Verlauf in e kapbi 


. ; ; Ya Breslau, Albrechtsstrasse 24. 
e e jede Ana, i Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr.] . Reparaturen jeglicher Istra- 
NN iche . Stände gesucht. uar T 1 (das zweite Haus an der Apotheke), zu bedeutend erniedrigten Preifen | mente werden billigst und prompt 

uu an Haan 5 eine reelle Waare in ſämmtlichen Wäſchegegenſtänden, Negligses und | ausgeführt, [2570) 
e En eee Kebenartikel für Groß und Klein. Ausſtattung für Neu: „ 
gutes b. Ur. 64 Ohlauerſtraße Ur. 64. ee e | Stummtuen, „24,35. 
ber Patent Albinus & Lehmann, Görlitz,“ t enen ere 

non event. wird Maſchinenbau⸗Anſtalt und Keſſelſchmiede, Ausſtellungs⸗ Mr und 


elbſtver⸗ 32 7 ki fertigen als Spectalität: 1 a 
le Brei 80 an die Große ‚Bempen seien sa | „Aufzüge ‚eigener Conſtruction re Schilder v, Porzellan, 
% a Zeitung. J. Wurm, Shlauerſtraße 52. . 9 Jowohl 2 Maoſdinen als — für ART Carl Stahn, am Siabigtabeh, 


Bekanntmachung. 


In unſer Fir gen⸗Regiſter iſt Nr. 
97 die Fi. ma 1 r 4153 
ail 


5 M. W. 
ad als deren Inhaber der Kaufmenn 
„Moritz Wilbelm Bail hier beute 
eingetragen worden. 
Breslau. den 17. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ferien-Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4078 die Firma 1154] 
A. Neumann 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Abraham Neumann hier beute ein: 
getragen worden. 5 
Breslau, den 17. Auguft 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 4878 die Veränderung der Firma 
Noſenthal & Nothſtein 
in „Herrmann Noſenthal“, b. unter 
Nr. 4979 die Firma 1155] 
Herrmann Noſenthal 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Roſeuthal bier beute ein: 

etragen worden. 
N Breslau, den 17. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1528 die bon [156] 
1) dem Kaufmann Naumann Ber⸗ 
ner zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Moritz Saul 
Brann zu Rawitſch, 

8) dem Kaufmann Louis Fried⸗ 
mann zu Rawitſch 5 
um 1. Auguſt 1878 hier unter der Firma 

„S. Brann & Comp. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Concurs⸗Maſſe des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins „Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft“ zu Neinerz gehörige 
<onfoliviste Arſenikbergwerk „Reicher 
Troſt“ bei Reichenſtein, mit einem 
Grubenfelde von 5, 0,000 Q.⸗Lachtern, 
elegen in den Gemeinden Reichen⸗ 
tein, Maifritzdorf und Camenz, Kreis 
zum und das dazu gehörige 

rſenil- Hüttenwerk Nr. 258 bierfelbit 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Haſtation 

am 23. September 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaltationd: 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. g 

Zu dem Grundſtück gehören Hektar 
73 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 

euer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Neinerirage von 6 Mark 39 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 396 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während ber, Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Bieter haben eine Caution von 
15,000 Mk. zu erlegen. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. [1213] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 24. September 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. . 
Reichenſtein, den 15. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Wahle. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt sub 

Nr. 419 die Firma [354] 
Paul Hörder 

zu Schweidnitz heute gelöſcht worden. 

chweidnitz, den 23. Auguſt 1878. 

Kgl. Kreis Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der Firma 
M. Lapezinski 
zu Tarnowitz, Nr. 1671 des Firmen⸗ 
regiſters, iſt Joſeph Lapezinski zu 
Alt⸗Nepten heute in unſer Procuren⸗ 
zegifter unter Nr. 163 eingetragen 


worden. 
Beuthen OS., den 20. Aug. 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

a Ferien⸗Abtheilung. 


Ein Grundſtück, 


% Meile von Breslau an der Klein 
paste Cbauſſee gelegen, zu allen Ge⸗ 

ſchäften geeignet, iſt krankheitshalber 

45 4 oder getbeilt billig zu verkaufen. 
u erfr. bei Gleiß, Friedrichſtr. 73. 


Wege de 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 


Hektar 08 Ar 60 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſtezter 
nach einem Reinertrag von 1729,25 
Thlr., 
einem Nutzungswerthe von 441 Mark 
veranlagt. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Bedingungen liegen im 
Waſſerwerke, am Weidendamme Nr. 2, 
zur Einſicht aus. 


in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenom 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Rittergut Rayſchen ſoll im 
r nothwendigen Sobhaſto on 


am 16. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zu dem Grundſtücke gehören 262 


bei der Gebäudeſteuer nach 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


das Grundſtück betreffende 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. . 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1031] 
am 17. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. . 

Wohlau, den 11. Mai 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter, 
Gödel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtbofbeſitzer Carl 
Märgner zu Heidau gehörige Kret⸗ 
ſchamgrundſtück Nr. 1 Groß⸗Heidau 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation * 

am 18. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 34 Hektar 
94 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 883 Mark 74 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Neumarkt, den 22, Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gebel. [103] 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 600 Cubikmetern 


Granitpflaſterſteine IV, Sorte ſoll 


Wege der Submiſſion vergeben 
[337] 


werden. 


Die Lieferungsbedingungen liegen 


in der Rathhaus⸗Inſpection zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Verſiegelte und mit bezeichnender 


Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
die in den Bedingungen vorgeſchriebene 
Bietungs⸗ Caution beizufügen iſt, 
werden bis zum 


13. September e., 
Nachmittags 1 Uhr, 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 


Breslau, den 16. Auguſt 1878. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung nachſtehender Ar⸗ 


beiten und Lieferungen ſoll im Wege b 
der Submiſſion vergeben werden: 


1) Zum Bau eines 4. Filterbaſſins 
bei den neuen Waſſerwerken 

a. die Ausführung der 
Erdarbeiten, veran⸗ 
0 „ . 13764 31 

b. die Ausführung der 

Zimmer⸗ und Ramm⸗ 

arbeiten, veranſchlagt 


756 50 


3700 40 


2) Zum Bau eines zweiten Vorklär⸗ 


aſſins bei dem neuen Waſſer⸗ 
Pe saß 8 
a. die Au rung der 
Erdarbeiten incl. Lies 3 
ferung bon Erde und 
Sand, veranſchlagt auf 80796 75 
b. die Ausführung der 
Zimmer⸗ und Ramm⸗ 
arbeiten, veranſchlagt 


ä 979＋*˙qAfyʒ 


4666 50 


veranſchlagt auf. .. 6458 80 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bureau der 


Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten 


fi 
ee 6. September e., 
ittags um 12 Uhr, 


Breslau, den 18. Auguſt 1878. 


kaufen und sleich zu übernehmen. 


Oppeln⸗Groß⸗Streblitz⸗Morgenrotber 
Eiſenbahn gelegen iſt, alſo ſich ganz 
vortrefflich zur 


bin ich Willens, aus freier Hand 
gegen Uebernahme feſtſtehender Hypo⸗ 
theken und einer nur geringen 
zablung ſofort zu verkaufen. Hierauf 
Reflectixende wollen ſich 


Familienverhältniſſe halber ift in 
einer größeren Provinzialſtadt eine 


men. zu verkaufen. 


Bekauntmachung. 


Von dem der Stadt Ratibor ge⸗ 


hoͤrigen Rittergute Brzezie in un: 
mittelbarer Nähe der Stadt belegen, 
ſollen eiwa 92 Hectar 50 Ar (370 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Rue) 1105 in 10 5 Bu m 
0 4 N irthfchafls:Gebä n de 

Richter auf dem Rittergute Rayſchen a een eee e 


bietenden auf 9 hintereinander fol: 
verkauft werden. e 9 0 0 


gende Jahre, vom 1. Juni 1879 ab, 
anderweitig verpachtet werden. 


Pachtgebote find bis 15. Septem⸗ 


ber e. an den unterzeichneten Magi⸗ 
ſtrat zu richten. 


Die Bedingungen der Verpachtung 


lönnen in unſerem Stadtſecretariat 
während der Amtsſtunden eingeſehen 


oder gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriſtlich mitgetheilt werden. 
Ratibor, den 6. Auauſt 1878. 
Der Magiſtrat. 
Schramm. [305] 


Gerichtliche Anckionen.) = 


Gegen ſoſortige baare Zahlung follen 
verſteigert werden, am 29. Aug. c., 
Vorm. 9 Uhr im Appell. Ger.⸗Ge⸗ 
bäude unter Anderem eine Strick⸗ 
maſchine mit Zubehör, ſowie Klei⸗ 
dungsſtücke und 21 Flaſch. verſchied. 
Eſſenzen, ein Faß Nordbäuſer ꝛc.; 
30. Anguſt e. Vormittag 10 Uhr, 
Seitengaſſe Nr. Lein braunes Pferd; 
Vorm 10% Uhr in der Dachpappen⸗ 
Fabrik der Riedergaſſe: 18 Kolli 
Robpappen; Mitt. 12 Uhr Ohlauer⸗ 
ſtraße 58: zwei Schnellpreſſen mit 
Kreisbewegung und eine dergl. mit 
Eiſenbabnbewegung für Buchdrucker. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Einen Hilfsvorbeter 
für die hohen Feſttage, 


wo möglih einen Candidaten der 
Theologie, ſucht bei baldiger Meldung 


Die Synagogen⸗ 
Gemeinde Trachenberg. 


Ein beſonders günſtiger 
Gelegenheitslauf! 


1 Gütchen, Reg.⸗Bez. Liegnitz, ca. 
300 Mrg., dabei 60 Mrg. bis bunpert: 
jäbriger Forſt, 60 Mrg. Wieſen (bis 
1500 Ctr. Heu), Wohnhaus maſſip, 
6 Zimmer, eine Windmühle, Inventar 
complett, ſchuldenfrei, iſt für 18,000 
Thaler bei 3—10,000 Thlr. Anz. zu 
verk. Näb. b. S. Schurgaſt, Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 5. [2880] 


Ein Ruſticalgut, 
116 M., nur guter Boden, ſchöne 
maſſive Gebäude, mit g. Ernte und 
Javentar, 2 Meilen von Breslau, zu 
verkaufen. Preis 16,500 Thl. . 
zablung 5000 Thlr. 2260 
G. Klingner, Weißgerberſtr. 3. 


Zu verkaufen! 


Ein Haus nebit ſehr frequenter 


177 
2 


— 
= 


Bäckerei in einer Provinzialſtadt an 


der Oberſchleſ. Bahn, in welcher ſich 


Militär und Realſchule befindet, iſt 
bald 85 g erhalten bei ſtrengſter Discreuon 


wegen Wegzug bald zu verkaufen. 


Anfragen unter Chiffre Z. V. Nr. 85 lehne mit Prolongation. 


befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein Haus mit Garten am Stadt⸗ 
graben will ich umzugshalber ſofort 


billig verlaufen. Offerten sub V. A. 
86 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gundſtück⸗Verkauf. ag 
Auf d. ½ St. v. Dresden, Verb. m. 
3 Bahn., 2 maſſ. berrſchaſtl. Häufer, 
Scheune, Stall, 6 Scheffel Land, Wieſe, 
Weinberg, Obſt⸗ u. Gemüſegat., ſchöne 
Ausf., geſ. Luft, Umſt. halb. ſof. f. d. 
bill. Pr. v. 7000 Thlr. Agent. verb. 
Näb. b. Frl. Joh. Schröer, Wein: 

öhla. [2811] 


Fin Grundſtuck mu Fabrik ⸗An⸗ 
lagen iſt preiswerth zu ver⸗ 


Offerten, nur von Selbſtkaufern, 
unter R. 10 in den Brieſkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2340] 


Belanntmachung. 


Meine hierſelbſt 1 Beſitzung 
— beſtebend aus 93 Mrg. Land, als 
Acker, Hutung und Wieſe, wozu ein 
9 Mrg. großer Teich mit bedeutender 
Waſſerkraft gebört, wovon ſchon früber 
eine Waſſer- und Brettmühle betrieben 
wurde, auch dicht an dem im Bau 
begriffenen Toſter Babnhofe der 


f Anlage einer Müble 
oder irgend einer Fabrik eignet, — 


An⸗ 


den 20. Auguſt 1878 
71] Paul Kachel. 


Sſſig⸗Jabrit 


| (2865 
Gefl. Offerten an Rudolf Mofle | uni 
in Breslal nu C. 24 Hei 


in belebt. 


din gungen zu verk. 


auch per 1. 
Grundſtücke im Innern der Stadt 
gegen Hypothek und 5 pCt. 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
unter H. 57 in den Brieflaften der 
Breslauer Zeitung zu legen. [2098] 


mann, nachweisl. g. fi 


Darlehn v. 300 — 600 M. 


gegen Accept. 
unter Z. 100 bald niederzulegen in 
entweder an] Exped. d. Bresl. Zeitung. (228 


Bresl. Zeitung. { 


E. 


Prämiirt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
wird mit 4000 Mark zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. [2814 

Gefl. Offerten unter R. 5 poſtl. 
Frankenſtein in Schl. 


Ein ſebr altes, flottes, elegant ein⸗ 
gerichtetes Colonialwaaren und 
Spirituoſen⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Mittelſchl., Garniſ.⸗ und 
Kreisſtadt, mit nahe geleg. Bahnſtat., 
Eckhaus, auf belebt. Hauptſtr. beleg., 
iſt Famil.⸗Verhältn. Ba ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 6000 Mk. 

Gef. Off. werden unter Z. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. briefl. erb. 


Altes Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Wegen Erbſchafts⸗Regulirung iſt in 

einer größeren Provinzial⸗ u. Gar: 
niſonſtadt M.⸗Schleſ. ein maſſives 
Grundſtück, in welchem ſeit länger denn 
100 Jahren Deſtillation mit Aus⸗ 
ſchank betrieben wird, mit vollſtändigem 
Inventar für 13000 Thlr. (M. 39000); 
Anzablung 6000 Thlr. (M. 18000), 
Hypothekenſtand feſt, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden erbeten durch Bänder 's Buch ⸗ 
handlung in Brieg. 2823] 


Cigarrengeſchäfts⸗Verlauf. 
Ein wirklich gutes, altes Cigarren⸗ 
geſchäft, Hauptſtraße, mit bedeuten ; 
der Kundſchaft, iſt ſofort anderer 
Unternehmung dalber zu verkaufen. 
1 5 erbeten durch die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter E. P. 12. 


Manuf.⸗W.⸗Geſchäft, 
abrikſtadt Nd.⸗Schleſtens, 
mit feſter, ſehr guter Kundſchaſt und 
kleinem Lagerbeſt. unter günſtig. Be⸗ 
Näberes unter 
8. St. 94 Exped. der Bresl. Ztg. 


Beamte und Offiziere 


Dar- 
276 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


potheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 


kauft und beleibt 12616 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Ur garen, Gold, Silber, 
Geld für W. Gold, Silb 
Möbel, Uhren, Wäſche, Looſe, 
eee e 
and» en. A. H 
Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, auch Fiſchergaſſe 26. 
erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. 2 Werten. 
9 poth werden gekauft und be⸗ 
y + Rai: chnell u. billig, 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Für Capitaliſten. 
Eine erſte, überaus ſichere Hypothel 
bon 30,00) Mark, auf einem großen, 
landlichen Grundſtücke haftend, iſt ohne 
Zwiſchenhändler zu verkaufen. An⸗ 
fragen nimmt die Moor, der Bresl. 
Ztg. sub A. 8. B. entgegen. 


Mark und 15,000 Mark 


900 


werden per 1. Oct. c. oder 
Jan. 1879 auf 2 ſichere 


Zinſen 


Ein ſehr reſpectabler, activer Kaufe 
er, wünſcht ein 


Gefällige Adreſſen 
1 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Für eine Strob⸗ und Filybutfabrit 


wird zur Erweiterung des Geſchäfts 
ein junger Kaufmann mit 2000 Thlr. 
Ein Waaren-Geſchäft wird mit geſucht. Gef. Offerten unter C. B. 
25» bis 30,000 Reichsmark zu er⸗ poſtlagernd (Hauptpoſtamt). [2269 
Verſiegelte und mit bezeichnender] werben geſucht. Offerten unter B. 64 7 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
„denen die in den Bedingungen | erbeten. 16751 
ſeſtgeſtellte Bietungs⸗Caution beizu⸗ 
lügen it, werden 344 


30 
] 


it 10,000 Thaler Einlage fucht| = 


ein erfahrener Kaufmann bei 


m 1 SEEN als 165906 2. e 5 
nehmer einzutreten. . Oderthor⸗Bahnbof, 

e SSteinkohlen⸗Niederlage: Oder! e 
ard litten Ferm unten 2.65 Lieferung von Waggon- Ladungen und einzelnen Tonnen 


Ein Theilnebmer wird zu einer 


Cigarrenfabrik geſucht. Offert 
biffre E. E. Wie 1 
[2272] 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße 63 a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie, 
Illuſtrirte Preisnotizen franco. 


der | aufgefätefien, mit 3 bis 4% Gtidjofi, babe Kohl, 


Herrmann, 
Breslau, 


Specialitat: 


6881 Jung 


— — 


| ewächshänser, P 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


ne Medaille Köln), . 
eimal, Deng, 
3 Frühbeetfenſter, er 
das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 

M. G. Schott, Matthiasſtr. 28% 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedel 


Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verkauf, 


Meine in Wüſtegiersdorf (Fabrikort und Eiſenbe 
Station) belegene Brauerei und Brennerei nebſt 
Mälzerei und Doppeldarre, ferner ein neuer Eis 
und Lagerkeller, ſowie ſehr gute Keller zu obe 
rigen Bieren, ausreichendes, vorzüglich gutes la 
des Waſſer, ſaͤmmtliche Gebäude mafjiv, mit faſt ne 
vollſtäundigem Inventarium, bin ich Willens, frei 
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Schankwirthſchaſt ſehr frequent, iſt damit verbunden, 
ein Tanzſaal, fowie vollftändig maſſive Stallungen vorhal 
Wüſtegiersdorf, den 10. Auguſt 1878. 
2621 Heinrich Rausch, 


2 au 10 Kohlen⸗ u. Holzgeſchäft N 
gute 55 zu ahnpla By mit a ter, Ku schaft, 925 


Das mit hoher fürſtlicher Anerk 

patentirte, von chemiſchen und # 
lichen Autoritäten begutachtete un? 
pfohlene, in landwirthſchafllicher IM 
Ausſtellung ausgezeichnete, von kön 
Militärs und anderen bochgeehrl 
= — > jonen, Sportsmen, Oekonomen 
5 werksbeſitzern, überbaupt von * 
Inhabern geſuchte „concentrirte meltorirte Reſtttutions Fluld 
gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſel 

viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 1 100 


dmoad waanorodag 


en 


San 


— 


Anerkennung cuf dem Wege der Empirie und Verbreitung. Preis: 
Kiſte 12 Fl. 18 Mk., eine halbe Kiſte 6 Fl. 9 Mk. excl. Em 
Eine Flaſche 2 Mk. 


General-Debit: Handlung Eduard Gr 


Breslau, am Neumarkt 42. i 


Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
empfohlene 


Restitutions- Fluid. 


Mülbauſen im Elſaß, den 1. Zul % 
Herrn Eduard Groß in Breslau. ind 
Bitte mir ſogleich 12 Flaſchen Reſtitutions⸗Fluld zu ſchicken, 
Herren Offiziere der Garniſon es von mir täglich verlangen. 
Achtungsvoll 


; 5 P. Fues, tnc 
[710] a Eis 80 
Shirift's 
Square head Weize 


vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertrag 
offerirt zur Saat 21 Mk. ver 170 Pfd. egal 
Dominium Groß Baudiß, Kt. L 11 


I dunkeln Farbentönen pro Centner 33 Mark. 
" 


n hellen Farbentönen „ „ 


8 
Verdienſt⸗ Harz⸗Oelfarbe 1 


Medaille. . 
in allen Nuancen frecher en 205 
Billigſte, witterungsbeſtändige Fan geg 
bon raubem und glattem Holzwerk oe u e 
Innern, Mörtelpuk (Fagaden⸗, int, Gile jäe, 
gde zus und ane 


ane robem Aan de 
appe ꝛc. Von jede 
uſterkarten mit Gutachten gra 


fob 
ritze & Co, sem. Berlint n . 


Berlin M., Altmannsdorf 
Colonieſtr. 107. bei Wien. 


N Hugo rush 


1g. De 
€ ede 
a. Main. 


on Wage eil 
Knochenmehl e, 


en von 50 Ctr. 2247J— Custa 


‚Altrock’s & 
Votzügliche Auswahl FRE 
Der 


Neuen 
Magdeburger Sauerkohl, 
Kieler Speckbücklinge, 


Grosse 


etenbandfüng, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Ein 
neueſter Muſter zu den a allerbill gſten Preiſen. 
Ausverkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 

IE 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. Eigarren-Ge ö 
Ein junger Mann, 


Cigarren⸗Geſchäft 
direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 


gang Schloßohle. 


[955] 


5 


„Alle echten 


uqueure und 


feinen 


Stellung Suchende placitk 


wird ein mit Correſpondenz und den 
Comptoirarbeiten vertrauter gewandt. 


1 Speckflundern empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad Expedient für bald oder jpäter ges f 5 
Spirituosen Dran 7 and Vichy, Laugen und Salze iu Bädern ſucht. — Bevorzugt ſolche, welche in her dee ob dpa ele Bolonas N 
8 geräucherte Lachsheringe Bereiſen von Privat. Kundſchaft gegen Koſtvergütiung Stelle im 
ter Garantie der Echtheit, Hochfeine x II. Fengler, geübt mb: Behanipabfrilien, DA, Comptoir. Gef. Off. unt. G. H. 11 3 

2 1 b DDP 
ines. und Russ. Jäger -Heringe, Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. Fan de und mög Grob. d. Bresl. Zig. I 


M. F. 19 Epded. der 
[2325 


Marinirte Delicatess-Heringe 


— 


leſi ig. 
in Milchsauce, Schleſiſchen Zig 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen g9200.09098 j 


Thee's, 


3 Feinste “Bureau Union, Rybnik OS., ſuche per 1. October 5 
Otesdener und Delicatess-Anchovis, von Dr. Struve & Solimann. [1503] Eli penis Se ® Genf e 2 ea i 
N 1 a TE EEE EEE EEE TE T 8 ’ m 6 A 
0 e e F 15 142 Veelle, zugleich aber ſebr billige 727. | 9 05 ban ee d 1 
a 8 2 == ür e 8 111 [| traut und gleichzeitig die | 
hocoladen, ür, Jäger: | MEET Cigarren Offerte e e T Ei Mr We 

3 1 5 5 e Mn un. 5 

echt Hamburger Pökelfleisch, Sumatra, Bras., Hav., media Reg., elegant ſortirt in 1e und e Kiſichen, I Sevibt. ein zuverläffiger kathol. . Goldmann Hat 55 
Mm l Bi it in Büchsen von 2, 4, 6 u. 14 Pfd., a 45, 50 und 55 Mt. er pe gehe ee Seien. ae Yen, J 
„  "|og Mall, ei, Ara 1 aan za mu m | 00 
Wiener Sardines à Thul Java, Brasil in Papier und J Kiſſchen, pro Mille 28 bis 33 Mt. Dfierten nebft Zeugniften im Heese 
10 n Nez Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand und ge⸗ unter B. A. 13 an die Exped. „ | 
N & ffe 1 m 3 3 diegene Qualitäten 55 ; . [2267] der Bresl. Ztg. zu richten. O en e St elle 
den Emmenthaler Käse, Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. Tee . b + 
5 f weizer eond. Eidamer Maikäse, Albert Kramolowsk Breslau. Ein Commis, tüchtiger Eine größere Hanf⸗ und Flachs⸗ j 
A a Harzer Kümmelkäse, y 1 Neumarkt 21. V 5 3 Spinnerei und ⸗Zwirnerei in Güde | 
fas penmilch Feine Rio Sella F ͤ VCC er aufer, deutſchland ſucht einen militärfrefen, 
5 A 75 M 3 der einfachen Buchführung und pol: jungen Mann als Buchhalter. Der⸗ | 


* 


Maste Hamburger 


Regalia niſchen Sprache mächtig; ein Lehrling, ſelbe muß ſich über gründliche Fach⸗ | 
Armee- grosses Ane 60 Mk. 1 St tti 0 t 5 eg 51 85 der ai Zeunniß 1 5 durch gute 
3 8 Schulbildung beſitzt u. polniſch ſpricht, Zeugniſſe ausweiſen können. 
Lene; Le Oppelner u. Stettiner Gement, N|=sutsiunn heist u. voimiid ang B. Velde wal nnen. Seeung 


Vöslauer Tafelweine, 
roth und weiss, die Fl. 1,25 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Säuglingen und kl. Kindern 
N ee [1234] = 


Lonserven, 
R,Liebig- und 
\Schenthal’schen 


Fleisch- 
. Extract, 


| Gogoliner u. Böhmischen Kalk, | 


Stuck- und Mauer-Gyps, 
Oberschlesische Steinkohlen 


empfiehlt in ganzen Waggonladungen und in eln- 
zelnen Tonnem zu den billigsten Preisen das 


Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- 


und Produeten-Cemptoir 


Louis Bodlaender, | 


[2705] 


fraber in meinem Modewaarengeſchaft 
Placement. 719 


S. Mareuſy, Conſtadt O. S. 


Fus mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 


einen der polniſchen Sprache mächtigen, 
üchtigen Verkäufer, moſ. 


2244] 
Joſeph Peſch, Gleiwitz. 
Ein gewandter Verkäufer und eine 


in Fabriken ſchon ſervirten, haben 
vorzugsweiſe Ausſicht auf Berückſich⸗ 
tigung und wollen ihre Offerte mit 
Gehaltsanſprüchen unter dem Zeichen 
K. Z. 1401 an Haaſenſtein & Vogler 
in Stuttgart ſofort einreichen. [2760] 


Für mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
1. Sepiember einen tüchtigen jungen 


f 5 = 3 A g Mann, der polniſchen Sprache mächtig. 

» Mussische Timpe's Kindernahrung ® ı E Verkäuferin finden ver 1. Sep. 
E 2 m Araftgries u Ring 34. Breslau Ming 31. f | tember Stellung in meinem Bug und J. Seeliger 
| Tafeibonillon, 1 nach 20fa beer Erfahrung m Niederlage im Choranhk"Bahnkor: Kalk-Magazin 2, Hubener Weg. (J. Echäffer s adfſelger, Aatibck. Tases] in 2818 f 
1 Scheller'sche 32 Nadel 4 40, 80 . 10 8 bei u u T i ir ein Nana , Ge⸗ Lebrling geſucht für ein Düngminel⸗ ö 
ete „S0 u. 18 . bei Für mein Manufacturwaaren Ge⸗ und Commiſſionsgeſchäft. Selbſt⸗ 


m Gebr. Heck, Breslau, Oblauer⸗ ze 
ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 
m bei = messer a x Dis 1 
auerſtraße? Pa eige 
ud Tauenzienplatz 9, C. M. von u 
M Zerboni, Bismarckſtraße 12. MM 
IEEE 


ine gebrauchte, noch gut erhaltene 

Hausmangel wird zu kaufen ges 
ſucht Schweidnitzerſtraße Nr. 26 im 
Holzwaaren⸗Geſchäft. 2337 


Neue und alte Baubölzer, Tiſchler⸗ 


ond. Suppen, 
Lorned-Beef 


N (ekochtes Ochsenfleisch), 


"ef Tongues 


Gekochte Ochsenzungen), 
Alle englischen 


Fleisch- 
* Braten- 
‚Saucen 
Kine Würste, 
Arassburger 
Uuseleber- 
Pad Wild- 
wWästeten, 


ten und Holzſchrauben ſind billig zu 
verkaufen im Bauhofe Eharlotten- 
ſtraße an der Kleinburger⸗Chauſſee. 


2 Stück kieferne, vollkantige, 
trockene, geſunde Balkenhölzer, 
davon 16 Stück à 16,30 M., die 
übrigen 2-11 M. lang, 21/20 Cm. 
ſt., werden pr. Caſſe fr. Breslau zu 
kaufen geſucht. Lieferzeit bis medio 
Septbr. Gef. Offerten unter B. H. 
Nr. 98 nimmt die Expedition der 
Bresl. Zig. entgegen. 1722 


Du 
* 
1 


Jedes Lederwerk vor dem Ver⸗ 


Chfeinste neue a 
\ dl aller Handarbeit vertraut, 1 Kammer: Gehalt. 
Ipei 0 le trocknen im der beißen Jahres: | © ur ein Jungfer mit Iangiäbrigen Zeugniſſen, Ein Commis, S angenehme ee eee 
S6-V6 9 Iaeit zu ſchützen, ift das beſte Mittel] 15 gun bürgerlihes Haus | Tan | Dekonomie + Wirthin, mit der f. (Speceriſt), der deutſchen und polni | Stellungen. Honorar nur für wirk . 
unſere militärifc geprüfte empfoblene 15 jähriges Mädchen und einen 6jab⸗ Küche und Bäckerei, Früchte⸗Einlegen ſchen Sprache mächtig, ſucht per erſten] liche Leiſtungen. [720] A 
neue und vom Militär permanent ange- rigen  Beanforud be 72 0 befannt, fuhen unter foliden An |Detober c. Stellung. Kr Ein Gärtner [2878] | 
U Orzüglichste wendete [2845] geſucht. Beanſprucht werden vorzuses ſprüchen Stellung. Gefl. Offerten an Offerten unter M. B. poſtl. Zülz. | 


Tuchtsäfte, Schwediſche Jagd⸗ 


weilbin bekannt als Fabrikat erſt 
keit und böchſter Bindekraft. 


guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in 


*) Stets completes Lager bei 


a 


Groschowitzer Portlandcement‘), 


en Ranges von vollendeter Gleich⸗ 
[1236 


mäßi 

Wir empfeblen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monumentalen 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. 

Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


wir als Minimalleiſtung 50 % mehr, ats in ven 


von dem „Verein deulſcher Cementfabrikauten“ feſtgeſtellten Normen 
über Beſchaffenbeit und Prüfung von Portlandcement von einem 


och⸗ u. Waſſer⸗ 


Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandeement-Fabrikation zu Gro- 
schowitz bei Oppeln. 


Gehr. Huber, Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Gouvernante 


weiſe neuere Sprachen, Muſik und 


Geſang. Offerten mit e 


7 wird als Stütze 
Empfohlen der Hausfrau ein 
gebildetes Mädchen aus guter Familie, 
welche im Schneidern, Maſchinen⸗ 
nähen und Plätten perfect ıft, eine 
Bonne mit guten Zeugniſſen, mit 


Frau Schwarz Breslau, Sonnen. 


ſchäft ſuche ich per 1. October 


lüchtigen 


Verkäufer. 


Natibor. Fedor Schweiger. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der zugleich das Decoriren verſteht, 
wird für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft bei gutem Salair 
zu engagiren geſucht. Einſendung 
von Pholograpbien erwünſcht. 

rrmann Fröhlich 
[2274] in Gleiwig. 


Commis 


für Eiſen⸗ u. Kurzw., Farbew., Spe⸗ 
dition u. Liqueurfabrik, ſowie 2 Spe⸗ 
ceriſten, die ibre Lehrzeit beeudet, 
erhalten gute Stellen per 1. October 
durch 258 
S. Juliusburger, 
Reuſcheſtraße Nr. 38. 


Fus mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit dieſen 
Branchen ganz vertrauten, gutempſoh⸗ 
lenen Commis, der auch volniſch 
ſpricht, per bald oder 1. October. 
Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


einen 
7 


Ein Commis, im Modewaarenz, 


Oblau zuzuſenden. [2367] 


geſchriebene Offert. unter L. E. Nr. 95 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2275] 


Für ein feines Herren⸗Garderoben⸗ 
Beſtellungsgeſchäft in einer größeren 
zuverläſſiger, 

[721] 


PB: odinzialftadt wird ein 
tüchtiger 


Zuſchneider, 


der ſchon längere Zeit für renommirte 
Geſchäfte thätig war, per ſofort geſucht. 


Offerten beliebe man unter Chiffre 


A. A. 97 in der Exped. der Breslauer 


Zeitung niederzulegen. 


2 Leiſtenſchneidergehilf. 


ſuch! Erdmann Kallert, Nachod⸗ 
ſtraße Nr. 17. [2245] 


urch das landwirthſchaftliche 
D Central⸗Verſorgun unse 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Neinh. Kühn in Berlin W. 
Ae Jade r. 14, werden geſucht: 
l erſter Inſpector, 900 M. Gehalt, 
6 Inſpecloren 200-750 M., 3 Rech⸗ 
nungsführer 400-600 M., 4 Eleven 
für große Güter, wo alle landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige betrieben werden, 


2 Gärtner (deſonders für Gemüſezucht 


2 


und Treibhäuſer), 


1 55076 2 Wirth ⸗ 
ſchafterinnen, 300 — 360 M 


(ſelbſtibätig), obne Familie, in allen 
Branchen der Gärtnerei erfabren, ſucht 


an P. Rösler, Samenbdl., Görlitz. 


8 straße 14, zu ſenden. [2883 F a ; 

5 Kater 0. 2 — Stadt Königs⸗ Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchäft be⸗ eine dauernde herrſchaftliche Stellung, 
a i 4 730 N wandert, fucht, geſtützt auf gute Nefe- wo möglich zum 1. October e. Gute | 
zen . ̃ͤ Bat rue Bee Sr 
s s . „ * 5 > 7 . m 5. . ite. ffe . | 
"Ur kalten Schaale Lederwerk waſſerdicht, weich und ge⸗ E Erzieherin. FEE 125 fan B. Nbeker. Samenbdl. zei f 


ſchmeidig macht, und ſelbſt altem 
Lederwerk das Ausſehen vollſtändig 
neuer Waare giebt, wobei ſie das An⸗ 
genebme beſitzt, daß nach % Stunde 
nach Einſchmierung das Leder wieder 


Nan & Carl 
Anne 


hneider, 
Handlg. Eduard Gross 


h und 
Oliepchneider in Liegnitz, 
in Breslau, Am Neumarkt 42. 


dog Maia! . 1 10 

n ts und Königs. Tineol 
{ RS . 

8787 Importen ein vorzügliches Satlenngs 


00 
© Mehl, in v 5 h Mittel von Wanzen, Flöben, 
AN eizaglicker Qualität Ameifen ꝛc., in Schachteln & 25, 
a 

ch 


& Ad. Schleh, 0, 75, 100 Pf., [965] 


5 
eidnitzerſtr. 28. Sch 


wabentod 


Cir 


dea 400 Centner [708] zur radicalen Vertilgung dieſer volle Perſon, welche in allen Zweigen] Adr. B. L. 8 poſtl Breslau frco. für ein Galanterie-, Gla 9 
gur. h { ' en 81 eee eee zn 8 a * 87, llan⸗,„ 

ee —n.n Komet Sa zen un kunmasie 

i | 22 A GE ’ z ſucht Stellung sub R. S. 5 Exp. ; i irit ; t werden ſofort oder [2870 9 

enn, ,.. . , erpenud 

um Deldersdorf b a van Siud 60 Ri. Kloſterſtraße 2. 2326] e e eee ee, Correſpondenz vertraut iſt, hat durch W bei Haaſenſteln & Vogler, 

deer. E als Materialienverwalter bei längere Krankbeitſeine Stellung müfjen | Wedau, unter H. 22719. 


Fliegenpapier, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


DN 1 


Brauner Wallach, f 


514 Jahre, 4“, gut geritten, auch im 


e 


und Zimmerbretter, Thür: 
enſterbeſchläge, neue und alie Thüren 
und Fenſter, ſowie Schloßtheile, Nie⸗ 


ſucht e als 
Off. sub A. C. 39 bef 
Bresl. Zig. 


Eine Directrice 


für ein feines, größeres Putzgeſchäſt 


ef. die Exp. der 
[627] 


1 flotte Verkäuferin, mwomögl. im 
Schneidern geübt, 1 Lehrling, 
armer Herkunft, Beide jüd. Conf., fucht 
Pergamenter sen. in Leipzig. 


Eine gebildete Dame wünſcht ſich in 
einem feinen Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin auszubilden. Gef. Offerten 
A. 8. 1 Exp. d Bresl. Ita. [2273] 


Zur Stütze der Hausfrau 


wird eine gur empfohlene gemütbs⸗ 


Ein wo Mädchen, welche i. Schneid. 
u. Maſch.⸗Nah. geübt, ſ. Stell: a. 


ſelbſtſtändigen Leitung, die mit der 
Küche vertraut iſt, 1 Stuͤtze der Haus⸗ 
frau, die etwas Schneisern kanu, 1 
Bonne zu Kindern, 1 Kammer⸗ 
jungfer, die verfect ſchneidert, und 


Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 4. 


eee 


— * 


Plaeirungs⸗Bureau Schubbrücke 62. 


Ein in der Provinz Schleſien überall 
und zwar in den beſten Geſell⸗ 
ſchaſtskreiſen bekannter und geachteter 
Beamter ſucht ſeine gegenw. Stellung 


Erfahrung und vorzügliche Zeugniſſe 
über ſebr erfolgreiche Thätigkeit in 
dieſer Branche ſtehen ihm empfehlens⸗ 
wertb zur Seite. Offerten m. Angabe 
der Bezüge sub M. M. 478 an G. L. 
Daube & Co., Breslau, erbeten. 


Ein Reiſender 


(Iſraelit) für ein hieſiges Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros geſucht; nur 
röutinirte Bewerber, welche mit Er⸗ 
folg gereiſt, werden berückſichtigt. 


einem großen Hütten- Werke Ober: 


ſuche ich für einen tüchtigen Buch⸗ 
halter und Correſpondenten per 
[2253] 


nur „ sahen ni 


1 Commis, 


gegenwärtig noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen, En⸗ 


in einem Colonial Waaren⸗Geſchäft 
oder ähnlicher Branche. 

Gefällige Offerten werden bis 29. 
d. Mts. unter A. B. 1 poſtlagernd 
Bunzlau i. Schl. erbeten. [2254] 


in j. Mann, der in einer Tuch⸗ 

„fabrik die Fabrikation gelernt und 
ſich auf dem Lager und im Bureau 
beſchafligt bat, ſucht in einem Engros⸗ 
Geſchäft Placement in der Abferti⸗ 
gung. Gefl. Offerten sub A. 7 in 
Der Erped. der Bredl. Big. erbeten. 


aufgeben und ſucht im Comptoir oder 


Offerten werden unter Chiffre L. M. 
17 poſtlag. Groß Glogau erbeten 


Ein Iunger Mann, flotter Ver⸗ 
käufer, ſucht, geſtützt auf befte 


erb. sub M. L. 101 Pleß 


on 


3 Nach auswärts [2673 
wird für einen feinen Reitſlall ein 
anſtändiger geſitteter 


Stall burſche 


5 t werden kann. Bü ö g „mit derjenigen eines Inſpectors und 1. ; i | 
Neldnitzerstr 1 5 1555 : 80 Bi, a1 PN 0 lacht Nabe durch S Acquiſiteurs einer renommirten Le⸗ als 2 Ip: 5 2 he leichtem 1 12 72 
eus eee Breslauer, Schweidnißerſtr. 52.1328 Beinen dea ria a 8 Vo 0 ntair 4 855 Meldungen mit Aofcrift der 


Zeugniſſe sub v. S. 1130 an das 


Stangen'ſche Annoncen Bureau, 
Carloſtraße 28. 


waaren⸗Geſchaft uche ich 


einen Lehrling 


jüd. Confeſſ., der polniſchen Sprache 


mächtig. 713 
S. J Apt in Gr.-Strebllt. 


Zwei Lehrlinge 


Ein Lehrlin 


boͤchſt wirkſam, & 5 Pf. I Land o. in ein. Geſchaft. Gef. Off. ſchleſtens thätig war, in den Hütten: eine andere mebr ſelbſtſtandige Steh. 
d benptzehlt e eee L. S. 100, poſtlag. Rawitſch zu ſend. 5 Saba 1 15 f. per er isch, Wunſch Caution . 1 pen uche 50 u = 
7 1. Octbr. a. c. Stell. als Reifender f. ges | * Sr 5 er Provinz, chriſtlich und der polni⸗ 
& Schwa werden 1 Wirth⸗ eignete Artitel 6 Gute Empfehlung und Zeugniſſe] chen Sprache mächtig, wird verlangt. 
5 i Fiz, Geſucht ſchafterin zur Rubelf Mo, lin Ewa borbanden. Offerten an die Herren M. Forell 


& Co. in Breslau zu richten. 


Ein Lehrling 


fürs Eiſengeſchäſt zum bald. Antritt 
[2334] 


Wagen gehend, mit vorzüglichen Hänz | einige feine Stubenmädchen erhalten] 1. October a. e. Empfehlungen, in einem Mode: wird geſucht. 5 
en, verkäuflich Zuckerfabrik Penken⸗ſofort oder 1. October Stellung. Näb. A. Weckert, waaren⸗Geſchaͤft 1 Gefl. Off.“ Offerten in den Brieflaſten der: 
orf per Schweidnitz. 2786] Nicolai⸗Stadigraben 6a. .S. poſil. Bresl. Jig. unter L. H. Nr. 9. 


4 Lehrling geſucht. 


r 


Ein Lehrling, Tate Or ae et 


welche: ſchon 2 Yabre im Specerei⸗ 


1 geſchäft A bat, wird geſucht von 
7 uli Hannack, Breslau. 


Fir eine größere Schuh ⸗ 


12343] 


fabrik Schleſiens wird ein 
mit der nöthigen Schulbildung 
ausgerüſteter junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſton, als 
Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten sub Chff. 
B. 100 durch das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. 25911 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Kleine Holzſtraße 3 5 


berrſchaftl. 1. Et., 6 Zimmer u. Betr 
gelab, jedoch nur im Ganzen, ver 1. 
etober z. verm. Näh. daſ. Hochvart. 


Carlsſtraße 32 


iſt im Hinterhauſe eine Wohnung, 
neu renovirt, auch zum Comptoir ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. [2262] 


Carlsſtraße 32 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 


Alte Sandſtraße 18 


dicht am Neumarkt, iſt der 1. 
22 beſtebend aus 4 Zim., Küche ꝛc. 
für 230 Thlr. reſp. 170 Thlr. ver 1. 

October zu vermiethen. [2291] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt der 2. Stock, die Hälfte des 3. 

Stocks und eine Wohnung im 1 — 

hauſe zu vermietben. 
Näberes im Comptoir. 


Ohlauerſtadtgraben 28 


iſt die 3. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, 
Balcon ꝛc ꝛc. mit Waſſerleitung und 
— vom 1. October ab zu ver⸗ 
mietben. [2 6 


Gräbſchnerſtr. 6 


anarzd. als 1, ift Wobnung, 
4 im., Cob. Mäpdengel, Küche, Cloſ. 
2c. zu verm. Näb. 1. Et. links. [2307] 


Eine elegante Wohnung, 2 
Etage, nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung, v. 1. Oct. Freiburger: 
Porte 22 zu verm. ai 91555 
ortier. 09 


Oder r. 24, 3. Et., Gıhrh, 


reundl. Aimmer nebſt Cabinet, 
l an 1 Herrn zum 1. Seplbr. 
zu vermietben. [2295] 


%% renov. halbe 2. Etage mit 
Cloſet L Cleſet Sonnenſtr. 24 p. bald. 


Wäldchen Nr. 12 


iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Ber 
. en) aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und ſchönen 
Kellern, für 200 Thlr. zu vermiethen. 
Näh. dal. im Vorderhauſe parterre. 


auentzienſtraße 625, er Bahn; 
hofſtr., i. d. Hälfte d. 1. Et., 3 
Zimm., Cab. Küche, zu verm. 8557 
ERDE 8 


— 


Dee eee 


twiändisehs Fonda, 


zu verm. Näh. deim Wirth. Miatb. 12190 


Albrechtsſtraße 18 


iſt die zweite Gag! ſofort oder erſten 
October a. o. zu bezieben. [2542] 


Tauengſenſtraße 83 (Ecke Tauen⸗ = 
bienplaß) iſt per 1. October c. eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus 


6-9 Zimmern und Zubehör mit 
Waſſerleitung u. Cloſet, zu verm. 


Mitten in der Stadt iſt eine 


gr. Wohn. im 1. Stock, 


deſt. aus 8 Zimmern m. 2 ſep. Ein⸗ 
gängen, vollſt. neu venobirt, entweder 
ſofort oder zum 1. Detober N 

E 


zu vermiethen. 
Diejelbe eignet ſich auch als Geſchäfts⸗ 
local, Näh. 3. erfr. in der Ann.⸗Exp. 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


Nicolai⸗Straße 69, 


Ecke Büttnerſtraße, find 2 com⸗ 
fortable Wohnungen und 2 ſchöne 
Läden per October zu vermiethen. 
Näheres bei H. Koſſack, Ben 
Straße Nr. 16. 2840] 
f Herr ſucht 2 Zimmer, 1 Cab. 
und 8 1 55 Nähe 
Muſeum, bis 750 Mk. Off. unter 
L. 99 Exped. d. Bresl. Big. [2314] 


Sonnenſtr. 32 
ſind ſchöne 1 5 aus 3 
Zimmern, Alcoven, Küche, Entree u. 


. Beigelaß, mit Waſſ er-Leitung und 


Cloſet, für 210 und 225 5 * 
vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


3 I. od. 15. Sept. 1 (auch 2) gut 
möbl. Zim., wenn mögl. m. Flügel, 
am liebſten i. d. Nähe d. N. Taſchen⸗ 
ſtraße b. gebild. Fam. geſucht. Eſſen 

i. Haufe öfter erwünſcht. Gefl. Adr. 
= Angabe d. Näheren (Waterclof.?) 
in der zien der Bresl. Zeitung 
sub Dr. M. 6 erbeten. 12341] 


e er kg 24 
iſt die herrſchaftliche Pattefeg ef- 
nung zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 32 5 x 


iſt die erſte Se fowie ein großer 
Lagerkeller per 1 u. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei L. B. Levy, 


Carlsſtraße Nr. 27. 


Neuſcheſtr. 63 
Be eine ſchöne Mittelwohnung für 


0 Thlr. per bald oder 1. October 
5 verm. bei 8. Sternberg, daſelbſt. 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhauſe, 1 Mittelwohnung m 
eee ſofort zu vermieth. 
Näh. 2. Etage bei Frau Kanter. 


Gartenſtr. 9 e Wolnung 
+ liche ohnung 
ſofort zu vermiethen. Näh. 2. Etage 
bei Frau Kanter. 12830 1 


Adalbertſtraße Nr. 33 be bei eu Siekenfeld, Holteiſtraße 42. [2297] 


find per 1. October c ſchöne, freund: 
liche, trockene, mit allem Comfort ein⸗ 


gerichtete Mittel: und kleine Woh⸗ je in dem umgebauten Haufe p 


nungen zu vermiethen. Auch ſind 
daſelſt zwei Laden zu vergeben. 
heres beim Haushälter. 289 4) 


Börs 


Bresinner 


Nä⸗ 


wiändische Elesahahs-Stammastiss 5 


Friedr. Wiel Imsstr., 3a, 5 2.0 
N Fiſchergaſſe Nr. 26, 
auch Eingang 


Friedr., Wilhelmsstr. za, 


uvermiethen: 


u 
15 9 per Oetober; N 155 
3. Et., beſt. je aus 6 Zimmern 


8 „ Bagelaß von 55 jedes vom Entree 
aus einen beſond. Ei 
lol lehr. bill. zu Be 


bat, neu renov., 
ab. 2. — rechts. 


Kloſterſtraße 1a, 
Ohlauerſtadtgraben⸗Ecke, 


zu bermietben Näberes Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Eine Comptoir - Roralität 


Eine angenehm gelegene „ gr. Wohnung, 


Promenadenſeite, iſt vom 1. October cr. ab 


[2364] 


im Parterre, mit Kafjen: Einrichtung, beſtehend aus großem Laden: 
tiſch mit verſchiebbaren Aufſätzen in Milchglas, iſt Neue Oderſtraße 


Nr. 10 rom 1. 
unſerem Bureau. [2373 


Grünſtraße 21, 
2. Stock, 3 Zimmer (Parquet), Cabinet, 
Modchengel. (Schmelzöfen, Marmor⸗ 
fenftervlatten, Holzvertle dung) M. 700. 
Drei kleine Zimmer ꝛc. M. 540 u. 510. 


Neue Taſchenſtr. 29 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
Stuben, Küche und Entree im 2. Stock 

750 M. jährlicher Muehe zum 
1. October zu vermiethen 2833] 


Kaiker Wilhelmstr. 15 


Wohnung im Stock, Balcon, 
4 Zimmer, Küche, RR Boden u. 
Keller, Preis 660 M. Näheres da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen rechts b. Wirtb. 


Nachodſtraße 14 


die halbe 4 Etage, 3 Anden Dee 
Küche, Entree ꝛc. 12300 


Sadowaſtr. 17 


Hinterhaus 3. Elage, a 1 N 
Entree, Keller, für 85 Thlr. [2301] 
Näberes daſelbſt bei Kindſcher. 


Schillerſtr. 17 


Hälfte der 1. Etage billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. daf. im Keller. [2298] 


„Freiburgerſtraße 315 
2. El., größere Hälfte, 4 Zimmer, Cab. 
Kuche ꝛc. von Mich. ab zu vermietben. 
Näh. bei Wendriner, Carlsſtr. 3/5, 


Sadowaſtr. 17 


3 Elage, herrſchaftl. einger., 5 Zimm., 
2 Cab., Badeſt., Entree, Küche 2 10 5 
380 Thlr. zu vermietben. [2302] 
Näh. daſelbſt bei Kindſcher. 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
[Michaelis zu vermiethen. 
Näheres parterre. [2292] 


Berlinerplatz 6 


find größere und kleinere Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres N k 
Etage rechts. 2303] 


. „Carlsſtraße 17 


ock zu vermiethen. Näh. 


gi 


Roßmarkt 14 


1. October zu vermierhen: 122650 
der ganze zweite Stock; 
i 


‚obnungen im dritten Stock. 


su vom 24. August 1878. 


Ain teens Siaeubikm-Astien sed Prioritäten, 


Ei 


2. Etage, 3 


iſt eine elegante 


aus 3 
binet, 


vermiethen. 


Kloſterſtraße 3 


200 Etage mit kelben. e388 
20 Thlr., zu vermietben. 1 


Antonienſtraße 1 


1 Laden bald oder per 1. Oele Ehr 
billig zu vermiethen. [2351] 


O 


miethen. 


Nigg 


———ů— Q —ů — 
ER 
= 


October a. c. anderweit zu vermiethen. Näheres in 
Breslauer Lagerhaus. 


Neue Junlernſtraße 6|- 


Baronhof) 


zu berieben und bald zu beziehen: 


1 5 im 1. Stock, Pr. 600 M.; 


400 „ 
Nab. bei L. 55 Levy, Carlsſtr. 27. 


ne eleg. Wohnung von 4 Zimm., 
Entree, 1 mit Waſſerl., ist 
Werderſtraße 3 


Tauenzienſtraße 22 


mmer, Küche, Cabinet 
und Zubehör zu verm. Näb. bei der 
Hausbälterin daſelbſt. 


6 


Neuſcheſtraße 5 


zu vermiethen. 


. 


renovirte Sans: Küche mit 
bebör, Wa Tg Cloſet, 


zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Zwinge erſtraße 608, 


eorgenbad, 


zu vermiethen. 


Antonienſtraße 4 


Stock zu 


eine Wohnung im 
[2559] 


1 Zimm., 1. Et., ray J p. ſof., 
ct. er. 
Wobhnunge en Pin; verm. 


2353 chmiedebrücke 29a. 


Oderſtraße 14 ift per October eine 
r. zu ver⸗ 
en. Näheres das. 2. & [2355] 


Ein möbl. Zimmer 


iſt für monatl. 18 M. excl. Bedienung 
per 1. September an e 


Wohnung zu 190 Thlr. 


vermieten. 23 
Ernſtſtraße 5, 1 


Wohnun 


8,59, zweite a 
( 3. Verſicherungscomploit) Ian 
October zeitgemäß [2313] 


obnung der zweit. 
Etage, beſteb. aus 4 Zimm., darunter 
1 Balconzimm., Mädchenſt., Cabinet, 
Küche, Cloſet, Keller, Boden, und eine 
Wohnung der dritten Etage, beſteh. 
immern, Mädchenſtube, Ca⸗ 
üche, Speiſekammer, Cloſet, 
Keller, Boden, mit Gas u. Age 


nen 17 zu 


aiſtadtgraben 6b iſt eine ſchoͤne 
für 250 Thaler per 
1. October beziebbor, zu vermietben 


| 


Ring Nr. 26 Am Oberſcl. Bubis 


iſt renovirt die 3. ia mit Waſſerl. 
verm. Näh. dafelbft in der Win. 


u 
bandtung des Herrn Suſt. [2306] 


Tauentzienplatz 11 
find im Hinterhauſe zwei Mittel ⸗ 
Wohnungen pr. bald oder 1. October 
er. zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. [2343] 
F Nr. 11 iſt 

die halbe dritte Etage per 
Oetober zu vermiethen. [2224] 


Büttnerſtraße Nr. 11 


ſind in der 2. und 3. Etage bequeme 
a freundliche Wohnungen bald oder 
October zu vermiethen. [2775] 


Vorwerksſtraße 10 
Königl. Eichamt) [2781] 
iſt eine Wohnung zu bermietben. 


Nicolai⸗Stadtgraben 40 


die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 


Blumenſtraße 4 
15 berrihaftlihe Wohnungen mit 
Gartenbenutzung zu vermietben. Zu 
beſichtigen von 12—2 u. 6—7 Uhr. 
O ee 8, 1. Et., beim Tape: 

zierer, ein möbl. Zimmer, ganz 
fevar. Eing., ſof. zu verm. [2231] 


Zimmerſtraße 14 


1. ſind in zweiter und dritter 


e 
von 3, 4 und 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und allem Com 
fort der Neuzeit per 1. Oetbr. 
zu vermiethen. Beſichtigung 
durch den Haushälter. hälter. [2071] 


Neudorſſtraße Nr. 9, 


nabe der Gartenſtraße, iſt die neu 
renovirte erſte Etage, 6 Zimmer, 
2 Cabinets, gr Entree, Waſſerleitung, 
Cloſet und en zu n 
Näberes parterre. 2147 


* Neubau Kupferſchmiedeſtr. 40 
iſt das PBarterrelocal und der 1. 
Stock als 1 v. 1. Oct. er 
verm. Auskunſt erth. B. Altmann 
Kupferſchmiedeſtraße 31. [2293] 


Ein ſchönes Geſchäftslocal 


in einer Hauptſtraße iſt per O 

zu vermiethen. Daſſelbe würde ſich i or 
dem baf. keine Concurrenz vorhanden 
für ein feines Wurſtgeſchäft vorzüglich 
eignen. Näheres Bureau e 
Herreuſtraße 7a. 1.12. 64 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule) [2374] 
ſind zu verm. und ſofort zu bezieben: 
Geſchäftslocale und Comptoire 
in den Seitengebäuden. 
Eine zum Reſtaurant e 
Localität. 2875 
L. B. Levy, Garlafk. 27. 
Ein 


größeres Geſchäftslocal, wo⸗ 
91 5 i mu Verbindung 
der 1. Etage, Ring, Oblauer⸗ oder 
Schweidnitzerſtraße, wird dar ein alt⸗ 
renommirtes Geſchäft zu 1 57 75 
geſucht. 2336 


Offerten mit Preis sub G. E. 8 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Verantworllicher Redacleur; r. Stein. Dius von Grab, Darth u. Comp. (W. Diedrich) in Breglan. 


U 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. 1 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
eee zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen. 


iſt die 1. Etage für M. 1000 

fpäter, daß Parterre für M. 93 | 

eine Wohnung der 4. Etag 5° eben 

180 zum 1. October zu vermieh 
Näh. Paterre od. Soutertain. 


Ein Lausladen 


mit Stube iſt Schweidnitzerſtr aße b 
zu vermiethen. 0 13395] 


Ein eleganter (2 


Verkaufslaben 


mit großem Schaufenſter iſt in d 


e, 
e 2 


1 Laden 7aſee j 


mit Wohnung for. au de. 


Ein Eckladen 


mit 3 Schaufenſtern zu derm 
Nicolaiſtr. 63 a, Hotel oben 


Ein Gewölbe 


nebſt hellem Comptoir und 1 1% 1 
Lagerkeller wird per 1. Januar 
beugen auh. Bf b 10 
eumarkt) geſucht su 
Hauptpoftlagernb. 2 20 
Blücherolgs 11, 1. Et. zu Rell 
rants, Bureau u. ſ. w.; WET 
Lager ». Keller zu Wein, Bier MT 
Comploir nebit Remiſe. 00 
Näheres 3 Treppen. 2. —. 
Antonienſtraße 32 m 
ſind Comptoir, Wollböden zu 
mietben. [EZ 


1 . 
eee 


——— Lagerboden bald zu 
hei 21 8 


10 | 
1 


See. 


Mein in beſter Lage am 
„befindlicher Laden nebſt Co 
iſt per 1. October mit oder ohne 
einrichtung zu vermiethen. Di 
iſt ſebr ſchön und geräumig 1 f 
t. ſich zu jedem Geſchäft. 


II. Frankenstein Ji“ 


Landeshut in Schleſien. 


Ein Geſchäfts⸗ Loch, A 


mit Nebenräumen und anſtobex, 
Wohnung ſowie Zubebör in IE 
am Ringe in Kattowitz bela Ju 
Haufe, worin jahrelang die Cent 4 
beirieben worden iſt, iſt ſofs 
vom 1. October c. zu verpachten, 
flectanten belieben ſich an Hern "4 
Silberſtein, Kattowitz, zu wen 
e in meinem Hauſe in auler 
Di befindliche 128 %% 
Stell macher⸗Werkſtalt sah 
wo ſich auch Sattlerei und ah 
lackirerei befindet, iſt vom 1. 5 an 
I 


ab an einen tüchtigen Wagen 
verpachten. 

Näh. bei Semiedemeſſtet, 
Hirfd berg, Sufpectorgafi: 4 
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